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Hierzu drei Beilagen.
Tagesrunafehau.

Gestern fand die Trauung des Prinzen August
Wilhelm mit der Prinzessin Alexandra Viktoria zu Holstein-
Glücksburg. statt . Bei dem anschließenden Souper hielt der
Kaiser einen längeren Trinkspruch.

Der „ Vorwärts " veröffentlicht jetzt den Entwurf der
Neichs - Ga s - und E l e k t r i z i t ä t s st e u e r . Die „ Nordd.
Allg. Ztg .

" erkennt halbamtlich die Richtigkeit des Entwurfes an,
der aber im Bundesrate noch einige Abänderungen erfahren habe.

, Die Schichauwcrft hat den Auftrag zum Bau von.
fünf ru ff i s ch en Kriegsschiffe n erhalten, nachdem sich
die Verhandlungen mit englischen Firmen zerschlagen haben.

*
Der für gestern bestimmte erste Probeaufstieg Zeppe¬

lins konnte infolge heftigen, wechselnden Windes nicht unter¬
nommen werden.

:i- -
Der P a r s e v a l b a l l o n unternahm den ersten Aufstieg

seit seinem Unfall vom 16 . September.

Der D c n t s ch n a t i o n a l e H a n d l u n gs g c h i l f e n <
verband wird am 8 . November, also am Tage vor der Neichs-
tagseröffnung , im Interesse der völligen Sonntagsruhe in
tausend Städten öffentliche Versammlungen veranstalten.

In Bosnien wurden an der serbischen Grenze 24 Serv
ben als Spione verhaftet.

Zum französischen M a r i n e m i n ist e r wurde
Picard ernannt,^

Deutsches trieft.
Stcucrunsng.

E i n - u n ui östliche r S t -c u e r e n t io u r f.
Wenn es sich,bei !dcm Entwurf des Elektrizitäts-

und Gassteuergcsetzes, das „der Wind " auf den
Redaltionstisch des „Vorwärts " geweht hat , auch nur
um die ursprünglichen Vorschläge des Rcichsschatzamts
handelt , hie inzwischen mehrere mildernde Abänderungen
durch die BnudesratsauSschüsse erfuhren , so bleibt den¬
noch - genug übrig , um den Charakter des neuen
2 teuerpla n csis zu erkennen . Eindur ch n nddurch
v.er ke h rsfc i ndli ch e r , u n s o z , iale r , u n kauf -
IN ä tt n i s che rund b e l ä st i g e n d er! Es bestätigt sich,

daß , -nicht nur vyn Abgaben uns Gas und Elektrizität
in der enormen Höhe von fünf Prozent des

. von dem Verbrauche -!,- zg entrichtenden Preises in Aus¬
sicht genommen sind , sondern daß sogar die Beleuch¬
tung sm .i t tc l : Glühlampen , Glühkörper für alle Lam¬
pen , , auch Spiritus - und P et rol e n m l a in p e. u , fer¬
ner Brcnnstiste für elektrische Bogenlampen , sowie Queck¬
silberdampflampen einer Abgabe an die Reichskässc unter¬
liegen . Weiter kann der Fiskus kaum die Hand aus¬
recken — oder er müßte auf den Gedanken verfallen,
auch noch die Lampen selbst, von der bescheidenen Lampe
des kleinen Mannes au bis zur Kristall - oder in Kupfer
getriebenen „Krone " mit einer Extra -Steuer zu belegen.
Vielleicht kommen wir auch noch dahin , wenn die Steuer¬
technik sich so /herrlich weiterentwickelt.

Wie zu erwarten , fehlen die Bestimmungen nicht,
welche ganze Betriebe unter die Aufsicht der
Steuerbehörde stellen . Zuvörderst die Elettrizitüts - und
Gaswerke . Tie Stenerbeamten sind befugt , alle Räume
„zu jeder Zeit " zu besuchen. Für die Kontrolle sind,
nnr sie höchst genau,zu gestalten , eine ganze Reihe von
näheren Bestimmungen vorgesehen . Tie Elettrizitüts - und'
Gaswerke werden ihr Bnreaupersonal verdoppeln müssen,
um der Steuerbehörde die geforderten Nachweise zu liefern,
Hilfsdienste zn leisten , Versiegelungen vorzunehmen , kürz,
alles , zu leisten , was von der Aufsicht zur Durchführung
des Steuerzwecks für zweckmäßig und erwünscht erachtet
wird . Aber auch die Fab rite» von Beleuchtungsmit¬
teln sollen fortan unter Aufsicht stehen . „Borschrifts '-'

mäßige " Verpackung von Glühlampen , Glühkörpern usw . ,
mit besonderen , vom Bundesrat anzuordnenden Siche-
ruugsmaßnahmcn für den Einz-elverkauf von Belcuch-
tnngsmitteln wird zum ehernen Gesetz geinacht . Alles
Nähere ergibt die . Hausordnung — nein , ergeben die
Ausführungsbestimmungen.

So kommen nach und nach die größeren Betriebe des
deutschen Reiches , aus denen vom Fiskus noch, etwas
herauszuholcn ist, unter die Vormundschaft der
Steuerbehörde, die ihre Anweisungen erläßt , nach,
denen jeder gehorsamst sich zu richten hat . Manche der
von soviel Plackerei und Schererei bedrohten Industrien
würde am Ende es vorziehcn , wenn das Reich die Sache
selbst in die .Hand nähme , in Form eines Monopols.

Dabei würde sich ja bald genug Herausstellen , was für
ein kompliziertes und schwieriges Geschäft die Betriebe
sind , in die jetzt vom grünen Tisch einfach hinemdekretiertz
wird , mit der gefälligen Anheimgabe , die Kosten aus
die Verbraucher abzuwälzen.

Zum Punkt Abwälzung ist einstweilen zu bemer¬
ken , daß sowohl die Steuer auf Gas , die den Mittelstand!
und den Arbeiter tri -fft, wie die Steuer auf elektrische-
Kraft , die in geradezu verheerender Weise in die ganze
gewerbliche Tätigkeit eingreift , von der großen Mehr¬
zahl der Verbraucher nicht getragen werden können . Ver -,
schärft wird die Betastung durch die auch, den Verbrauchern!
zugedachten Bestimmungen und durch geradezu unerhörte
Strafandrohungen gegen Steuerhinterziehung : Gefäng¬
nis bis zu zwei Jahren , Geldstrafen bis zu 50 000 Ml . !
Dieser eine Entwurf gibt einen Vorgeschmack von dem,
was in den folgenden Gängen aufgetischt werden soll.
Wenn diese Vorlage zutrisft , wird man von Steuerunfug
reden müssen.

Die „ Norddeutsche Allg. Ztg ." schreibt zu der Ver¬
öffentlichungdes „Vorwärts " : „Die Vorlage hat bei den Bera¬
tungen, die noch nicht völlig abgeschlossen sind, eine Reihe
von Aenderuugen erfahren , so daß die jetzige Bekanntgabe
im „ Vorwärts "

sich jedenfalls mit der endgültigen- Fassung
nicht decken wird .

" Hoffentlich in einem für die Bedürfnisse
der Bevölkerung günstigen Sinne.

Ein Trinkspruch des .Kaisers.
, Bei dem Festmahl zur Vermählung desPrinzen AugustWilhelm

mit der Prinzessin Alexandra Viktoria zu Holstein-Glücksburg,
brachte der Kaiser die Gesundheit des Brautpaares mit folgen¬
dem Trinkspruch aus:

„Ich spreche Euch in unserem Namen und im Namen meines
Hauses den herzlichsten - Glückwunsch aus - Meine liebe Alice, Au
kommst vom mccrumflossenciiLande za uns nicht als Unbekannte,
denn Du hast viele Wochen Deiner Jugend bei uns verlebt in
verschiedenem Alter . . In der frühesten Zeit hat sich zwischen Euch
das Band geknüpft , das zu dem heutigen glücklichen Tage geführt
hat. Ich nehme Dich mit offenen Armen auf bei uns , und mögest
Tu bei uns die schone Heimat wenigstens etwas vergessen . Ihr
werdet nun Euren Hausstand begründen und das Leben zu-
saimncu beginnen. Leben heißt arbeiten , arbeiten heißt schaffen.
Schaffe» bedeutet Wirken für andere, für das Vaterland, für
unser Volk, Wirken in unserem Hause. Nach den frohen Stun¬
den der ersten Tage und Monate , wird auch an Euch der Ernst
des Lebens hcraiurcten , die Pflichten , wie sic in unserem Hause
geübt werden. Wir sehen am Euch als auf unsere Helfer in un¬
serem Wirken. Du , mein Sohn , hast unserem Hause Ehre ge¬
macht mit Deinem Examen, welches Dir zu Deiner Zivillaufba-Hu
den Weg geöffnet-hat , und Tu wirst meiner Frau hilfreich zur
Seite stehen in .den Werken der barmherzigen Liebe .

' Möge für
Euch auch das Bild maßgebend sein , welches für uns Menschen
von oben gezeichnet ist , — der Strom , der sich zwiefach teilt , der
eine Arm, der belastet wird , der die Schiffe trägt dem Meere zu,
als Vorbild dafür , daß einem im Leben von oben Lasten oufcrlegt
werden, die gemeinsamgetragen werden sollen , und daß die Kraft
zuiu Tragen aus dem festen Vertrauen auf dort oben erwächst,
und der andere . Arm, der Arbeit verrichtet. Auf dieses Bild
weisen wir zurück als auf ein Bild dafür , daß wir stetig wirken
sollen in Werken der Liebe zu den Brüdern und wirken in
stetiger Arbeit für daS Wohl des großen Ganzen und zur Ehre
unseres Hauses. In diesem Sinne erheben wir die Gläser und
trinken setzt auf das Wohl Sr . König! . Hoheit des Prinzen
August Wilhelm und der Prinzessin August Wilhelm von
Preußen !"

Freiwilliges Motorradfahrer -Korps.
Die deutsche Heeresverwaltung hat sich entschlossen —

ähnlich wie das Freiwillige Automobil - Korps — ein Frei¬
williges Motorradfahrer -Korps für Kriegszwecke zu orga¬
nisieren . In Deutschland besteht die deutsche Motorradfah¬
rer -Vereinigung mit dem Sitze in München . Auf eine An¬
frage des Kriegsministeriums hin erklärte sich die Vereini¬
gung bereit , das vorerwähnte Korps zu organisieren.

Russischer Auftrag für die Schichauwcrft-Tanzig.
Der Vertrag der russischen Regierung mit der Grange-

mouth and Greenock Dockyard Company über Lieferung von
fünf Kriegsschiffen, jedes mit einem Raumgehalt
von 8000 Tons und einem Wert von ungefähr 400 000 Pfd.
Sterling , scheiterte, obwohl er schon so gut wie abge¬
schlossen war , und der Auftrag ist jetzt der Schichau¬
wcrft , Danzig , übertragen worden . Die russische
Regierung bestand darauf , daß bis 1911 keine Zahlung gelei¬
stet werden sollte.

Der Aufstieg des „Parscval " .
Der „Parseval " -Ballon der Motor -Lufffchiffcchrts -Studien-

gesellschast ist gestern nach seinem am 16 . September im Grüne-
Wald erfolgten Unfall zum erstenmale wieder aufgestiegen . Die
Veränderungen, die während der letzten Wochen an dem Ballon
vorgenommen wurden, scheinen sehr vorteilhaft zu sein , denn die
Ke' chwindiLkeit . mit de '- lick der Ballon von der Erde erhob und

über Spandau nach Berlin zu manövrierte , war erheblichgrößer
als die bisher erreichte, und dürste annähernd sogar bis 60 Kilo¬
meter betragen. — Um 10 Uhr wurde der Ballon aus der Halle
und nach dem Tegeler Schießplatz gebracht, wo der Wind n.
Stärke von 4 Metern aus Osten wehte . Der Ballon erhob sich
ganz allein mit Motorkraft von der Erde aus , nachdem er etwas
schräg nach oben gestellt worden war . Im Ballon befanden sich
Hauptmann v . Kehler als Führer , Major von Parseval , und der
neue Ballonführer der Motorluftschiffahrtsgesellschaft, Oberleut,
nant von Schilling , sowie zwei Ingenieure . Der Ballon erhob
sich um 10 Uhr 37 Min . und steuerte nach links über den Schieß¬
platz auf di eGegend von Spandau zu , so daß der Ballon bald
den Blicken der an der Ballonhalle zurückbleibenden̂ Personen
entschwand . Nach einer Fahrt von mehr als einstündigcr
Dauer landete der „Parseval " glücklich wieder auf dem Tege¬
ler Schießplatz. Der heutige Aufstieg hatte einen vollen Erfolg
Hauptmann v . Kehler erklärte, den Ballon jetzt dem Luftschiffer-
bataillon zur Abnahme zur Verfügung zn stellen.

HUSlSNÄ.
Die Landratte.

In Berliner Politischen Kreisen mißt man den« Wech¬
sel - in der Leitung der französischen Ma
r i u e v er w al t u n g höchstens insofern Bedeutung bei,
als man in der Berufung des ehemaligen Kommissars für
die Weltausstellung , Picard, eines 64jährigen Herrn,
ein Anzeichen sieht, wie sehr das Einverriehwen mit Eng¬
land den französischen Kabinettschef die Sorge um ziekbe-
wußte , tatkräftige Leitung des Marinewesens auf die leichte
Schulter nehmen läßt . Tie französischen Admirale und
Scküffskommandanten werden sich mehr noch als früher den
Teufel scheren um die . „ Landratte "

, den höchsten- Vorgesetz¬
ten in Paris , und der Geist der Eigenmächtigkeit wird sich
dementsprechend aus die Nachgeordneten Chargen übertra¬
gen . Ti « französische Presse hat , als die Frage einer Mili¬
tärkonvention mit England chörtert wurde , ihre bitteren
Glossen gemacht über die ZuUndc in der Armee des Insel-
reiches . Die englische Presse tÄrd vielleicht bald in die Lage
kainmen , de » Tadel zurückzngeben mit Bezug auf die Ma¬
rine der Republik , in der ein >Lchlendrian sich breit macht,
wie er bei den anderen Großmachtftotten nicht seinesglei¬
chen hat.

Eine Proklamation des Kaisers von Japan.
Ter Kaiser von Japan hat , wie man dem Hann.

Tgbl . aus London schreibt , eine bemerkenswerte Prokla¬
mation erlassen , die ungefähr folgenden Inhalt hat:

„Angesichts des unablässigen Fortschreitcns der Zi¬
vilisation , welche durch die gemeinsamen Anstrengungen
aller Böller des . Ostens und Westens zur Erhöhung des
Wohles der ganzen Welt beiträgt , ist cs unser Wunsch,
nicht nur unser gutes Einvernehmen und unsere enge
Freundschaft mit anderen Mächten zu kräftigen , sondern
selbst vollen Anteil an den Wohltaten der allgemeinen!
Verbesserung zu nehmen . Nur an den ständigen Fortschrit¬
ten der Welt mitzuwirkcn , ist nun eben in erster Linie
die Entwicklung unserer nationalen Hilfs-
gnclle n erforderlich . Unser Land , welches vor nicht lan¬
ger Zeit einen blutigen Krieg durchznmachen hatte , bedarf
in den verschiedenen Zweigen der Verwaltung eifrigster TW
tigkeit . Wir werden in der Richtung den geheiligten Tra¬
ditionen unserer Vorfahren und unserer glorrichen natio¬
nalen Geschichte entsprechend handeln , und wir vertrauen
darauf , daß unsere lohalen Untertanen uns darin beistehen.
Wir wünschen daher , daß alle Klassen unseres Volkes in
Einigkeit handeln , daß sie getreu ihren Berufen , mäßigin
ihremHausbaltc, folgsam den Geboten desGewis -
sens und der Pfl i ch t . bei der Einfachheit verhar¬
ren , allen Aufwand vermeiden und sich u n a b l ä s s i g h ar¬
te r A r b e i t hingebcn .

" — Derartige kaiserliche Botschaf¬
ten sind in Japan nur an besonders wichtigen Zeitpunkten
zu verzeichnenes handelt sich ja dabei um Aeußcrungen
eines Souveräns , der nicht nur das weltliche , sondern auch
das geistige Haupt seiner Na tion ist.

Unpolitisches.
Bahnunglück durch falsches Signalzcichen.

Stargard i . Pommern , 22 . Oktober . Ter Güter¬
zug 6882 überfuhr , von Stargard kommend , das auf
„ Halt !" stehende Einfahrtssignal des Bahnhofs Klützow
und stieß dort auf den beim Rangieren begriffenen Güter¬
zug 6885 , Pyritz -Stargard . Ter Lokomotivführer , der
Heizer und Bremser des Zuges 6882 wurden verletzt,
ersterer vielleicht schwer. Beide Lokomotiven und , ein
Packwagen wurden beschädigt . Die Strecke war drei
Stunden gesperrt . — Soweit festgestcllt , stand das Ein¬
fahrtssignal des Bahnhofs richtig auf „Halt " . Das zu¬
gehörige Vorsignal zeigte jedoch ein weißes Licht, also
fälschlich freie Fahrt , wodurch - der Unfall herbeigeführt
wurde . An dem Vorsignal war die grüne Scheibe
zertrümmert und die Scheibe der zugehöri¬
gen Signallaterne beschädigt. Anscheinend liegt Signalbe-
schädiaung von ruchloser Hand durch Steinwürfe vor.



Me ersten H
Kr äen Zl. Lsnätsg

sind soeben an die Abgeordneten verschickt worden . Von
überwiegender Bedeutung ist die 10. , der Entwurf des
neuen Schulgesetzes, dem wir daher schon heute
längere Ausführungen widmen . Wie das Gesetz , falls der
Entwurf Gesetz wird , auf das Schulwesen der Stadt
Oldenburg wirken kann , das schildern wir in einem
besonderen Artikel an der Spitze der 1 . Beilage.

Gesetzliche Auslegung des ZivilstaatsdienergcsetzeK.
Vorlage 1 enthält die Richtigstellung einer Unklar¬

heit in dem Gesetz vom 14. März 1908, betr . Aenderung
des '

Zivilstaatsdienergesetzes.
Vermehrung der Aktuare.

Vorlage 2 fordert neue Aktuärstellen . 1894 betrug
das Verhältnis der Gerichtsak tuar - zu den Gerichts¬
aktuargehilfenstellen 22 : 10, jetzt 22 : 29. Das ist unge¬
sund . Tie starke Vermehrung der Arbeit der Aktuare ist dem
Landtagen bekannt . Die Regierung fordert unter ausführ¬
licher Begründung 8 neue Gerichtsaktuar stellen
bei Beibehaltung sämtlicher Gerichtsaktuargehilsen , von
denen 12 die Zivilstaatsdienereigenschaften haben . Auch
die Zahl der Amtsaktuare muß vermehrt werden.
Zurzeit stehen den 13 Stellen 30 Aktuargehilsen gegen¬
über . Me Regierung erklärt , es müßten 4 weitere
Stellen geschaffen werden , ohne daß die 10 regulativ-
mäßigen Aktuargehilfenstellen vermindert werden ; es
muß im Gegenteil mit einer Vermehrung der Gehilsen-
stellen auch weiterhin gerechnet werden . Die Regierung
beantragt also , außerregulativmäßig bei den oldenburgi-
schcn Amtsgerichten 8, im Fürstentum Lübeck 2 Gerichts¬
aktuare , be : den Aemtern des Herzogtums 4 Aktuare und
bei der Regierung in Lübeck einen Aktuar neu anzustellen.

Voranschlag der Zentralkasse für 1909.
In Vorlage 3 .wird mitgeteilt , daß die Herauszah-

luugen des Reiches an das Großherzogtum 1907 1413134
Mark , O ld e n bur g er M atrikularb eitr a g aber
1654 215 Mark , also 241081 Mark mehr betragen hat . Der
Voranschlag sah nur 175 000 Mark mehr vor , das Ergebnis
stellte sich

"
also um 66 081 Mark schlechter, lieber das

mutmaßliche Ergebnis für 1908 ist nur zu sagen , daß die
Einnahmen des ersten Quartals unter dem Voranschlag
bleiben , während die Ausgaben ihn übersteigen . Für
1909 ist der Matrikülarbeitrag aus 1 730 000 Mark festge¬
setzt, die Herauszahlungen auf 1451000 Mark.

Den Geschäftsbericht der Staatlichen Kreditanstalt
des Herzogtums Oldenburg enthält Vorlage 4;

Nachweisungen
über verschiedene Rechnungen sind in Vorlage 6 enthalten.

Für die verstärkte Oberersatzkonnnission
des Herzogtums hat der Landtag ein Mitglied und ein Er¬
satzmitglied zu wählen . Vorl . 6 fordert dazu auf.

Die Vorbedingungen zur Anstellung im Forstvcrwal-
tnngsdicnst

werden in Vorl . 7 mitgeteilt.
Die Tagegelder für Proviuzialraismitgliedcr

sollen laut Vorl . 8 erhöht werden . 1906 sind die .Tagegelder
für Landtagsavgeordnete bereits von 7,50 e/7 aüf 10 -/K er - '
höht und für die Abgeordneten , die an : Versammlungsorte
wohnen , Fon 3,76 T7 auf 6 -//st Jetzt beantragt die Regie¬
rung , die Tagegelder für Provinzialratsnütglieder votF 2
Taler preuß . Courant auf 8 T7 zu erhöhen . Von diesen: L-atz
erhalten die Mitglieder , die am Versammlungsorte wohnen,
gesetzlicherBestimmung gemäß die Hälfte.

ver LMMLM ües Liefen ZBmZgeßrtzes.
(Siehe auch den Artikel in der ersten Beilage .)

Vorl . 10 (die 9 . fehlt noch ) enthält aus 64 Druckseiten zu¬
nächst die 130 Paragraphen des Gesetzes und sodann eine
sehr eingehende Begründung , dazwischen ein Verzeichnis der
Ortschaften , in denen Ortszulage gezahlt wird . Es wird
sich für das allgemeine Verständnis zunächst empfehlen , die
Hauptstücke aus der Begründung wiederzugeben . Die min¬
der bedeutenden Einzelheiten des Gesetzes sollen später be¬
handelt werden.

In der
Begründung

heißt es:
Im allgemeinen beruht der Entwurf wie das gel¬

tende Gesetz auf dem staatsgrundgesetzlich festgelegten
Grundsätze der Ko n se s si o n a l i t ä t des Schulwe¬
sens. Ebenso hält der Entwurf daran fest, daß die Mit¬
wirk u n g kirchlicher Organe bei der S ch u l-

' v c r w altung, wie sie vom Staatsgrundgesetze gefor¬
dert wird , beizubehalten ist. Ties muß auch schon des¬
halb geschehen, weil der Staat sie g a r n i ch t entbe H--,
ren kann. Die Schulvorstände auf dem Lande würden
durchweg . die geeignetst e u K räft c

"v erlie -r e n,
wenn die Geistlichen ausschieden. Sollen diese
Kräfte aber nach wie vor für die Schulen nutzbar ge¬
macht werden , so müssen die Geistlichen auch eipe
ä ußer l i ch a n g e m -e fseue und sachlich w i ch -
tige Stellung im Schulvorstande behalten.
Die Staatsregiernng glaubt , daß die im Entwurfs vorge¬
sehene Regelung dieser Frage ein gedeihliches Zusammen¬
wirken von Lehrern und Geistlichen gewährleisten wird.

Aus diesen bewährten Grundlagen fußend , will nun der
Entwurf in erster Linie die äußere Verwaltung der Volks¬
schule neu beordneu , und zwar in wesentlicher Uebereinstim-
immg mit den vom letzten Landtage angenommenen sog.
Leitsätzen des Abgeordneten Tantzen . Die Verwaltung soll
von den kleinen 'Schulachten auf die Gemeinden
übertragen und in ihnen von besonders zu bildenden

- Schulvorständen wahrgenommen werden : zugleich soll die
jetzt neben den Schulachtsvorständen stehende Or tsschul-
lnspektion als solche Wegfällen, und es sollen
ihre Obliegenheiten , soweit sie nicht die fachliche Beaufsichti¬
gung des Unterrichts betreffen , auf die Gemeinde-
Schulvorstände und deren Beauftragte über¬
gehen . Dadurch entsteh^ :: einmal leistungsfähigere
und , wie zu hoffen ist, leistungsfrcudigere größere Schulver¬
bände , und dann wird die Schulverwaltung einfacher und
einheitlicher . Die für die Bemessung der Staatszu¬
schüsse an schwer -belastete ^Gemeinden geltenden Grund¬
sätze werden im Entwurf zugleich geändert . Die fachliche
Beaufsichtigung des Unterrichts , die dem Gesetze nach
bisher ebenfalls dem Ortsschhlinspcktor oblag , aber kaum

!

noch von ihm gehandhabt wurde , soll in Zukunft durch
Kreisschulinspektoren im Hauptamte als Beauftragte des
Oberfchulkollegiums ausgeübt werden . Weiter wird beab¬
sichtigt, die Sch ü lsr z a h I in den Schulklassen
allmählich herabzufetzen. Und endlich soll die
schon vom Staatsgrundgesetz und dem geltenden Schulgesetze
vorgesehene Befugnis der Gemeindet :, ihr Schulwesen
weiter auszu bauen, näher geregelt werden.

Wird in dieser Weise die Neuordnung durchgeführt , so
ist damit einem weiteren F o r- t s ch r i t t in der allgemeinen
Schulbildung der Weg geebnet.

Dabei ist aber nicht außer acht Zu lassen, daß dieser
Fortschritt bei den Volksschulen im allgemeinen immer seine
Grenzen haben wird an dem jugendlichen Lebensalter , in
dem die Kinder die Schule verlassen . Daher muß mit Ernst,
daraus Bedacht genommen werden, , zur Weiterbildung und
Erziehung der aus - der Volkss ch u l e entla s s e n e n
Knaben und Mädchen allgemein Fortbil¬
dung Z s ch -ulen ins Leben zu rufen . Im 6 . Leitsätze
des, Abgeordneten Tantzen ist hierauf auch schon hingewie-
sen. Diese weitgreifende Angelegenheit zu regeln , muß
indessen einem besonderen Ge s e tz e Vorbehalten
bleiben . Es - muß zunächst die neue Ordnung des Votks-
schutwesens sich- wenigstens einiger m aßen ein -ge -
l e L t haben , ehe man den Gemeinden auch- die neue Aus¬
gabe auferlegt.

Von der örtlichen Schulverwaltung.
Das Gesetz - überträgt die ä u ß e r e, Verwaltun .g

d e s V o lk ss chu l w es e n s , die den Schulachten , vertreten
durch die Schulvorstände und die Schula -chtsausschüsse, In¬
stand , auf die bürgerli ch en Gemeinden. Geführt

- werden soll die Verwaltung von besonderen , konfessionellen
Schulvorständen , dir anstelle des Gemeindevorstehers treten.
D :e Gemeindevertretung hat danach, insbesondere den Vor¬
anschlag für das - ganze Volksschulwessn der Gemeinde fest-
zustellen , sowohl für das .evangelische wie für das - katho¬
lische , denn das gesamte Volksschnlwesen als solches ist G -e-
mein -desache . Daß hieraus Mißständnisse sich- ergeben könn¬
ten , daß die konfessionellen Minderheiten
nicht die genügende Berücksichtigung finden werden , ist nicht
zu befürchten . Man darf das Vertrauen haben , daß das-
Gerechtigkeitsgefühl der Gemeindevertretungen , und - das
überall im Lande herrschende Bestreben , das - gute Verhältnis
der Konfessionen untereinander zu erhalten , stark genug
sein werden , Benachteiligungen der konfessionellen Minder¬
heiten in Schulsachen fern zu halten . Aeußerstenfalls aber
kann die -gebührende Berücksichtigung erzwungen wer¬
den . Tenn die Entscheidung - darüber , was für die Schulen
augescha-fft werden -und ob eine neue Schule oder Klasse ein¬
gerichtet werden mutz, steht den Oberschulko-llegien und dem-
Staatsmiui -fterium zu.

T -er Entwurf sieht für alle Landgemeinden die Bildung
von S ch » Ik o m m i ssi o n e n für jede einzelne Schule
vor . In den Städten erscheint dies - dagegen nicht nötig , da
die Verhältnisse dort wesentlich einfacher liegen , und die
Städte die Befugnis erhalten sollen .ihre Schulvorstände zu
Vergrößern . Die Schultummission , deren Zusammensetzung
der der Schulvorstände entspricht , soll den Vorstand , desseick
Organ sie ist , in der Verwaltung der örtlichen Schulauge-
legenheiteu unterstützen . Ihre Hauptaufgaben sind- im- 8 20
aufg -eführt.

Die Zusammensetzung des Vorstaudes
1 . In den Stadtgcmcindcn besteht der Schulvorstand

aus:
1 . denk Bürgermeister als Vorsitzenden, ohne Rücksicht

auf seine Konfession,
2 . dem Psarrgeistlichei : der Kirchengemeinde , zu der die

Schulen gehören , oder wenn in der Kirchengemeinde
mehrere Pfarrgeistliche angestellt sind, dem ersten
Geistlichen ; an dessen Stelle kann ein anderer Pfarr-
geistlicher der Gemeinde eintreten , wenn darüber,Wn-
verständnis - zwischen dem Oberschulkollegium und der
kirchlichen Oberbehörde besteht,

3. den beiden dienstältesten Hauptlehrern der Volksschu¬
len , oder wenn nur eine. Volksschule der betreffenden
Konfession in der Gemeinde ist, dem Hauptlchrer die¬
ser Schule,

4 . zwei bis vier vor : der Gemeindevertretung auf 6
Jahre zu wählenden Gemeindebürgern derselben
Konfession, der die Schulen angehören ; die Zahl wird
durch Beschluß der Gemeindevertretung festgesetzt.

2 . Durch Gemeindestatut kann die Zahl der Hauptlehrer
und der Gemeindebürger , die Mitglieder des Vorstandes sein
sollen , sowie die Dauer ihres Amtes Abweichend von vor¬
stehenden Vorschriften festgesetzt werden ; auch kann darin
bestimmt werden , daß für die Angelegenheiten der Mädchen¬
schulen Lehrerinnen in den Schulvorstand zu wählen sind.

In den Landgemeinden besteht der Schulvorstand aus:
1 . dem Gemeindevorsteher als Vorsitzenden, ohne Rück¬

sicht auf feine Konfession,
2 . dem Pfarrer der Kirchengemeinde , zu der die Schulen

gehören , oder wenn in der Kirchengemeinde mehrere
Pfarrgeistliche angestellt sind, dem ersten Geistlichen;
an dessen Stelle kann ein anderer Pfarrgeistlicher der
Gemeinde eintreten , wenn darüber Einverständnis
zwischen dem Oberschulkollegium und der kirchlichen
Oberbehörde besteht. Umfaßt die Landgemeinde meh¬
rere Kirchengemeinden oder Teils derselben , so wird
der Geistliche vom Oberschulkollegium im Einver¬
ständnisse mit der kirchlichen Oberbehörde bestimmt:
in Angelegenheiten der Schulen , die . nicht in seiner
Gemeinde liegen , wird er von dem Pfarrgeistliche ::
jener Kirchengemeinde vertreten;

3. dem Hauptlehrer der Schule , oder wenn mehrere
Volksschulen derselben .Konfession in der Gemeinde
sind, einem vom Oberschulkollegium zu bezeichnenden
Hauptlehrer, ..

4. zwei bis vier von der Gemeindevertretung auf sechs
Jahre zu wählenden Gemeindebürgern derselben Kon¬
fession, der die Schulen angehörcn ; die Zahl wird
durch Beschluß der Gemeindevertretung festgesetzt;
sind in der Gemeinde mehrere Volksschulen derselben
Konfession, so müssen die Gemeindebürger ans ver¬
schiedenen Schulbezirken gewählt werden.

Die Schulaufsicht.
§ 23 lautet:

1 . Der Schulvorstand besorgt die -äußeren Angelegenheiten
der Schule , führt die allgemeine Dienstaufsicht über Schule
und Lehrer und pflegt die Verbindung zwischen Schule und
Elternhaus.

2 . Die beiden ersten Mitglieder des Vorstandes haben die
Di-enstaufsicht gemäß einer vorn Statasministerium , Devarte-

rnent der Kirchen und Schulen, zu erlassende Dienslanweil,,
auszuüben. Eine Fachaufsicht über den Unterricht steht NI
nicht .Zu , mit Ausnahme des Religionsunterrichts , der der A?
sicht des Geistlichen unterliegt.

3 . Durch Beschluß des Schulvorstandes, der der Geu:
migun-g des Oberschulkollegiums bedarf, können -auch
bestimmte Geschäftszweige einzelnen Mitgliedern zur selbst ?

'
di-gen Erledigung übertragen werden. Das Oberschulkoll « !?

'
kann dies auch -anordnen . ^
- Nach der Gemeindeord-nung liegt dem Vorstände die Be¬

sichtigung sowohl der Schulen als Gemcindeanstalten wie T
Lehrer , als Gemeindebeamten ob . Denn mit der Uebertra«-,?des - Volksschulwesensauf die Gemeinden werden die Volks-Ge
lehrer ebenso G e m e i n de b e am t e , wie es die Lehrer an h»Mittel -, Bürger - und höheren Schulen der Gemeinden hc«?
schon sind . Sie sind für den Dienst in der Gemeinde cm-UM-und die Gemeinde besoldet sie. Tie Aufsicht über sie steht dayst
dem Schulvorstande zu , der für die Schulangelegenheiten cmStelle des Gemeindevorstandes tritt . Die. OrtsschulciUk
sichtdes L o k a l s chn l i nsp e kt o rs -, wie sie zur Zm
besteht , fällt w e g. Für diese Einrichtung als solche ist stder neuen Ordnung , kein Raum mehr, während natürlich die Ans.gaben, die sie heute zu erfüllen hat , und -zu denen dem Na«?
nach auch die fachliche Aussicht gehört, bestehen bleiben. In ^
kunft sollen die äußere O r t s s ch u l a u f s i ch t und Hst
Fachaufsicht getrennt g-usgeübt werden. Me fachlich
Aussicht , die wesentlich Sache der Oberschulko -llegien, -als- der st,die gute

'
Ordnung des -gesamten Schulwesens verantwortlich,,oberen Schulbehörden ist , soll in ihrem Aufträge durch fach,

männisch gebildete staatliche Kr e i ss ch u li nsp^
tor -en und, wie bisher , durch die OLerschulkollegien selbst
-geübt werden. Die -allgemeine oder äußere Die nsi.
aufsicht verbleibt dagegen den Schulvorständen. Sie
sich auf die ganze Dienstführung des Lehrers , wozu in-sbesont-ac
auch die Behandlung der Kinder gehört, -und in Verbindungd,.
mit fällt ihr auch die Ver mei ttelung zwischen S ch nh
u n d E l t e r n h a u s zu . Um diese Aufgaben erfüllen zu . könne»
muß der Schulvorstand aber auch einen Einblick in das innen
Schulleben- haben, der ihm ohnedies da es sich um seine ei-g-em,
Schulen handelt, selbstverständlich nicht verwehrt werden kan«.Denn nur so kann er die Persönlichkeit des - Lehrers als solch,
kennen lernen, und wird er in den Stand gesetzt, etwaige U
schwerdcn von Eltern - der Schulkinder über den Lehrer richih
zu entscheiden , ihn gegen unbegründete Anklagen wirksam i,
Schutz zu nehmen und begründeten Beschwerden abzuhelsi,
Aber nicht der ganze Vorstand kann diese Aufsicht tatsächlich aK
üben, sondern cs müssen damit Einzelpersonen betrM
werden, sonst wird sic überhaupt nicht gehandhabt, sondern
nur auf -dem Papier . Und zwar erscheint es zweckmäßig,
mein die beiden ersten Mitglich-er des- Vorstandes damit zubeach
tragen : den Gemeindevorsteher (Bürgermeisters, al
Vorstand der Gemeindeverwaltung, dem alle Gemeindebe-amÄ
unterstellt sirt-d , und den Geistlichen, der als solcher da
inneren Schulleben am nächsten steht . - Diese beiden Mitglied « I
handeln im Aufträge des Vorstandes, sie können jeder Mi¬
schen Schule und Elternhaus vermitteln , auch dem Lehrer hi»
sichtlich des äußeren Schulbctriebcs oder feiner allgemeine«
Führung Mahnungen und Weisungen erteilen, aber
nicht ohne . Beschluß des Vorstandes allgemeine Anordnungen
treffen. Wie sic im einzelnen die Aufsicht handhaben sollen , md
wie . die damit zusammenhängendenGeschäfte unter ihnen M ver¬
teilen sind , wird in einer Dienstanweisung zu regeln sein
Darin wird' insbesondere bestimmt werben, daß der Gemein¬
devorsteher in erster Linie ' die Aufsicht über die Baulich¬
keiten und- äußeren Echnl-ciurichtungen hat , während er sich c«
d'cn/Schulbesuchen nicht zu beteiligen braucht, daß der Geist-
1 i/ch c diese aber vornehmen m « ß . Wie oft der Geistlichedie ein¬
zelnen Schulen besuchen soll,

' wird wesentlich seinem Ermesse«
zu überlassen sein , nur wird hinsichtlich der ein- bis- fü-nfklassigcii
Schulen ein Mindestmaß von 2 Besuchen im Jahre festzusehe»
sein , während er bei 6—Massigen Schulen ,an keine nähere Vor¬
schrift gebunden sein soll . Von seinen Wahrnehmungen macht a
in der Regel dem Vorstande Mitteilung : bei vertraulichen All¬
gelegenheiten, die die Person des Lehrers betreffen, soll er aber
auch gemeinsam mit -dem Vorsitzenden oder, nach Verständ-WH
mit diesem , allein ohne weiteres an das -Ob -erschlll-
kolleginm berichten können, d-a dies häufig durch dÄ
Interesse des Lehrers selbst geboten sein wird.

Damit bei solcher Regelung der Ortsschulaufsichtdas Recht
der K i r ch e n g em e i ns ch a f t e n , sich davon zu überzeuge«-
und erforderlichenfalls darauf hinzuwirken, daß die . Jugend eim
religiös -konfessionelle Bildung erhält , gewahrt bleibe, ist die Be¬
stimmung übernommen und ausdrücklich gesagt, daß der Geisi
liehe als solcher das Recht der Aufsicht -über den Re¬
ligionsunterricht hat.

In den Verhandlungen des letzten Landtages über die sog-
Leitsätze des Abgeordneten Tantzen, hat man sich teilweisegegen
die hier vorgeschlageneRegelung der Ortsschulauf-sicht gewandt
indem man die ihr zufallenden Aufgaben h-erbnsetztc und sie tm»
als kleinliche Polizeiaufsicht bezeichnete . Das triff
die Sache aber keineswegs. Es handelt sich (stk
durchaus nicht um kleinliche . Dinge, sondern wesentlich - daru«,
daß eine örtliche Aussicht über die Lcbrer überhaupt Vorhang
sein muß , von der die Lehrer das Bewußtsein haben
sie auch aus geübt wird . Gewiß wird die große

"'

zahl der Lehrer auch ohne solche Aussicht ihre Pflicht ich
aber ebenso sicher ist cs , daß es unter den Lehrern , ^
in jedem anderen Berufsstande , auch Leute gibt , die oN
das Bewußtsein einer solchen Aufsicht sich leicht vernb
lässigen würden . . Und zwar kann dies bei Lehrern uA
so eher der Fall sein , als sic es in ihrem Dienst nE
mit erwachsenen Personen , sondern mit Kindern,zu tu»
haben und ihre tägliche dienstliche Tätigkeit nicht derKv»(
trolle des Publikums unterliegt , sondern sich naturgcniaii
der -Oeffentlichkeit entzieht . Me pflichttreuen Lehrer
den diese Aufsicht als solche überhaupt nicht empfind»»-
sie werden vielmehr , sobald sie die neue Ordnung
ihre Zwecke ohne Voreingenommenheit beurteilen,
einem taktvollen Auftreten des Geistlichen , auf das mE
wie bisher , mit Sicherheit rechnen kann , in diesem nu
den Helfer bei der Schularbeit, den wirklE»
Schulpfleger, sehen und ihn als solchen in der Slhu
empfangen . Wollte man dagegen , wie im Landtage v«
geschlagen ist, diese Orts 'schulaufsicht dem Kreisschu
inspektor zu-weisen , so müßte man wenigstens u: l
dem Amtsbezirke einen solchen anstellen,
ihn für die Schuleingesessenen einigermaßen erreichbar z
machen . Dann aber würde gerade den guten , Lehrm
ihre Tätigkeit vor lauter fachlicher Aufsicht und fauisiw,
Unterweisung , bei der ihre Freiheit und S ^ stZÄ ^ ^ r-
leicht erdrückt werden könnte , ganz- gewiß vergällt w
den . Tenn ein solcher Krcisschulinspektor müßte , Iw

: ind



um seine Zeit auSznnutzen , bemahe Men Monat in jede
Schule kommen . — Danach kann es lucht zweifelhaft fein,
ivelche Beordnung für die Lehrer angenehmer feilt wird.

Wenn nun gar gesagt worden ist , der Geistliche falle
den Aufpasser" der Lehrer abgeben , und wenn von

„A b
'
häng igkcit" der Schu l e von der , „P i r ch e"

Und von einem auf den Lehrern lastenden geistlichen
Drucke gebrochen worden ist, so haben diese Bilder
mit der Wirklichkeit nichts zu tun . Ebensowenig aber
entsprechen die entgegengesetzten Darstellungen den Tat¬
sachen , nach denen die Aufhebung der geistlichen Orts-
schulaufsicht dazu führen soll , tue Volksschulen religi¬
onslos zu machen oder wenigstens die Religion in
den Schulen zu gefährden . Beiden Darstellungen gegen¬
über soll hier noch einmal betont werden , das; der Ent¬
wurf nichts anderes will , als den v o m S t a a t s g r u n d-
acsctz hinsichtlich des Schulwesens ausge¬
stellten Forderungen gerecht werden. Da¬
nach soll die Volksschule eine staatliche Einrichtung fein;
auf ihre äußere Ausgestaltung und ihren äußeren Betrieb
aber soll die bürgerliche Gemeinde , und auf ihr inneres
Leben, soweit die religiös -konfessionelle Bildung der Kin¬
der in Frage kommt , die Kirche den gebührenden Einfluß
haben Dieser bleibt , auch wenn die geistliche Ortsschul¬
aufsicht wegfällt , vollkommen gewahrt durch die im Ent¬
würfe der Kirche eingeräumten Rechte und durch die Stel¬
lung der Geistlichen im Schulvorstande.

Die SchiilerzahI einer Klasse soll in der Regel 70
nicht übersteigen . (Höchstzahl z . A. 80.) Wird diese Zahl
dauernd überschritten , so ist die Einrichtung einer weiteren
Klasse erforderlichenfalls vom Obers -chulkollcgium ' anzu-
ordnen.

In Schulen von mehr als 3 Klassen können die obe¬
ren KIass e n mit Genehmigung des Oberschulkollegiums
nach G e s ch l e chter . n get r enn 1 werden . Das Ober¬
schulkollegium kann die Trennung auch , anordnen.

Die Stellung des Ha usttlchres gewinnt nach Weg¬
fall der Lokalschulinspektion an Bedeutung . Er ist der
nächste Vorgesetzte des Nebenlehrers . Die Hauptlchrer an
0- und mehrklafsigen Schulen erhalten eine »Stellenzulage
oon 200—300 nach Bestimmung des Oberfchulkollegiums.

Der Schulvorstand ist befugt und verpflichtet , die Leh¬
rer erforderlichenfalls zur Ersü11 ung ihrer Psli ch t
anzuhalten . Dieselbe Befugnis und Verpflichtung hat
auch jedes der beiden mit der allgemeinen Tienstaulfsicht be¬
trauten Mitglieder des Vorstandes (Gem . -Vorst . und Geist¬
licher) , sowie der Kreisschulinspektor.

Von den Lehrerinnen an den Volksschulen.
Den Unterricht in Len Mädchenklassen und in den ge¬

mischten Klassen der vier jüngsten Jahrgänge können Leh¬
rerinnen erteilen . In den mittleren und höheren gemisch¬
ten Klassen können Lehrerinnen mir in einzelnen Fächern
unterrichten . Die Stelle eines H a nptl e h rers kann
einer Lehrerin nicht übertragen werden.

Die Lehrerinnen werden für die ersten fünf Dienst-
sahre von den Gemeinden veriragsweife angenommen . Tie
Annahme und die Entlassung einer Lehrerin bedarf der
Genehmigung , des Oberschulkoilegiums . Als Vergütung er¬
balten die angenommenen Lehrerinnen das Diensteinloni-
men der widerruflich angestellteu Nebenlehrer.

Die Annahme einer Lehrerin hat .zur Voraussetzung,.
Laß sic u u v e r h c tratet ist und ein Prüsnngszeugnis
besitzt, das g-ur Anstellung befähigt

- ---

Die zur Ausführung des Gesetzes erforderlichen Vor¬
schriften werden im Verwaltung Aveg-e erlassen . Eine Reihe
von Uebergangsbestimmungen soll die Durchführung der
Äenderungen erleichtern . * '

Nu§ Sem KrotztzerLSgium.
Der Nachdruck unserer mit Kerrespondenzzeichen versehenen
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNWS

. kber lokale DorkornmrMe sind der Redaktion ltets Willkomm«».

Oldenburg , 23 . Oktober.

* Personalien . Anstelle des zum l . Nov . d . I . als

Ämtshauptmann von Birkenfeld nach Wildeshausen ver¬

setzten Regierungsrats Dr . Mutzenbccher ist mit dem

genannten Tage Regierungsassessor Warnsloh aus
Atens zum Zivilvorsitzenden der Ersatzkommisston für das

Fürstentum Birkenfeld ernannt worden ; ferner wurde der
Genannte beauftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte
der Gendarmerie - und der Gefängnisinspektion , sowie nnt
der Vertretung des Vorsitzenden des Sektionsvorstandes
der Rheinischen landwirtschaftlichen Kerussgenossenschast
zu Birkenfeld.

* Damen , die die Stenographie zu erlernen wünschen,
seien darauf hingcwiesen , daß der Ta,neuste,,ographenverein

„ Gabelsbergcr "
, wie auch im Inseratenteil in den letzten

Tagen wiederholt bekannt gegeben ist, Dienstag , den 27 . d.
Mts . , abends Otzh. Uhr , im „ Stedinger Hof" hier , Achtern¬
straße , einen A nfang er knr s n s eröffnet . Es mußten
verschiedene Damen , die an den von den ! Herrenverein er-
ösfneten Kursen teilnchmen wollten und dort wegen lieber-
siillnng uicht nnterkoimnen konnten , leider zurückgewiesen
werden.* jionknrsverfahren eröffnet : Witwe des Restaurateurs
Friedrich Georg Strüwind, Käte geb. Föhne hier , Hei-
ligcngeiststraße 32 ; Konkursverwalter Rechtsanwalt Wisser.

^ Die llnterosfizicrvercinignng des Dragoner -Regi¬
ments hält heute abend in Frohns Restaurant einen Ball ab,
der zweifellos stark besucht werden wird.

6 Wettervorhersage . Kälter , trocken, vielfach ausklä¬
rend , Südostwinde.

Ul ! . Eutin , 23 . Okt . Der P r o v i u z i a l r a t ist auf
Mittwoch , den 28 . d . M . , nach dem Rathcmsc in Eutin ein¬
berufen . Die Tauer der Verhandlungen ist aus 3 Tage be¬
stimmt . Man wird aus der Länge der von vornherein für
die Verhandlung in Aussicht genommenen Zeit ans wichtiges
Verhandlungsmaterial schließen können.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Heformstionsksßt.
Dem unter dieser Ueberschrist in der Dienstagnum-

nier gebrachten Eingesandt kann ich nur beistimmen . Wenn
man in unserm verkehrsreichen Zeitalter darauf bedacht
ist, sich seine sechs Werktage nach Möglichkeit zu . er¬
halten , so ist das erklärlich , und . es ist auch vom reli¬
giösen Standpunkt nichts dagegen einzuwenden , wenn!
bedeutungslosere Feste , wie z . B . das Erntefest , aus einem
Sonntag verlegt werden . Daß nun auch das Refor¬
mationsfest zu den bedeutungsloseren Festen gerechnet
werden soll , ist im Interesse des Protestantismus höchst
bedauerlich und gewiß nicht dazu angetan , unser An¬
sehen bei den Andersgläubigen zu heben . Das Refor¬
mationsfest ist der Geburtstag des Protestantis¬
mus und darum sollte ihn , der Bedeutung dieses Tages
eingedenk , jeder Protestant - festlich begehen . Wie man sei¬
nen Geburtstag an dem Tage feiert , auf den er fällt,
so soll man auch das Reformationsfest feiern ohne Rück¬
sicht darauf , ob es auf einen Werktag fällt oder nicht.
Das Reformationsfest ist für uns Protestanten ckbenso
bedeutungsvoll wie das Weihnachts -, das Oster- und das
Pfingstfest . Wenn das Reformationsfest wie bisher zu
einem einheitlichen Festtage wird , dann brauchen auch
die Geschäftsleute nicht zu fürchten , daß sie Schaden
leiden . Auch für das kaufende Publikuni hat es dann
weiter keine Unannehmlichkeiten im Gefolge . Es '

kauft
eben am Tage vorher . Doch, ehrlich gesagt , müssen denn
solcbe Kleinigkeiten schließlich ausschlaggebend sein , wenn
man sich die Bedeutung des Tages vor Augen hält ?,'
Müssen uns da nicht unsere jüdischen Mitbürger beschä¬
men , die ihre Feste selbst an den verkehrsreichsten Tagen
feiern und ihre Geschäfte geschlossen batten ? Ich er¬
innere nur an die ersten Tage der Kramer,narttswoche , in
die das Neujahrsfest unserer jüdischer, Mitbürger fiel,
das von ihren sämtlichen Glaubensgenossen festlich be¬
gangen wurde . Daran sollten auch nur uns ein Bei¬
spiel nehme » und nicht eines unserer bedeutungsvollsten
Feste znin Werktag stempeln lassen.

Auch ein Protestant.

Kw Mn OorflsnÄ Mr Lesehalle.
In der Lesehalle ist eine große Unsitte cingerissen , die

verdient , aufs ichärfste verurteilt zu werden , indem sich näm¬
lich einige Leser nicht mit einer Zeitung zur Zeit zusriedeu
geben können und sich berechtigt glauben , gleich mehrere auf
einmal in Beschlag nehmen zu dürfen . Es sind dies zudem
natürlich stets die gelescnsten Zeitschriften . Ganz abgesehen
davon , daß dies direkter Mißbrauch einer derartigen Wohl¬
fahrtseinrichtung und ihrem eigentlichen Zwecke zuwider
ist, glaube ich kaum , daß die Betreffenden lediglich aus Wiß¬
begier und Lerneifer so handeln , sondern nur aus Bequem¬
lichkeit. Es fehlt für sie nur noch an einem „ Tischlein deck'
dich " und an den berühmten „ gebratenen Tauben "

. . Da es
also diesen Leuten an Taktgefühl und Rücksicht den anderen
Besuchern der Lesehalle gegenüber fehlt , wäre wohl am ersten
durch Anbringung eines Plakats mit entsprechendem Text
Abhilfe zu schaffen, wie man solches auch in Lesehallen an¬
derer Städte findet . Kritikus.

Neueste vsetzrMSeu un<r letzte
Vepesehen.

Graf Zeppelin plötzlich „ ach Berlin gereist.
Friedrichshofen , 23 . Oktober . Graf Zeppelin isl leke-

graobisch „ach Berlin gerufen . Wie es heißt , hängt die plötz¬
liche Reise des Grafen nach Berlin mit der Affäre zwischen
dem Grafen und dem Major Groß zusammen , die immer
noch nicht anSgetragen ist. Ter Graf wird voraussichtlich
an, Sonnabend zurückkehren.

Friedrichshofen , 23. Oktober . Hier steht man völlig
unter dem Eindruck der plötzlichen Abreise des Grafen . Daß
der Graf gerade jetzt wegen der Affäre Groß nach Berlin ge¬
rufen ist, während man dort wußte , daß er jeden Tag den
Aufstieg ausführen wollte , wirkt geradezu dcprimie-
mieren d . Man glaubt , daß die Affäre eine kritische Wen¬
dung genommen habe und große Konsequenzen » ach sich zie¬
hen werde . Ein Duett zwischen dem Grafen Zeppelin und
dem Major Groß dürfte am Freitag bevorslchei, . Graf Zep¬
pelin übertrug die Führung des Ballons für den üeutiaen
Aufstieg dem Ober -Ingenieur Dürr.

Vom Automobil des Kaisers überfahren.
Berlin , 23. Okt . Bei der Fahrt des Kaisers nach Pots¬

dam wurde gestern abend Unter den Linden eine Frau von
den, kaiserlichen Automobil überfahren und schwer verletzt.
Der Unfall erregte auf den festlich belebten Straßen großes
Aufsehen. -»

Demonstrationen in Böhmen.
Bvdcnbach, 23. Okt . Vergangene Nacht fanden in ver¬

schiedenen Städten Nordböhincns Gegendemonstrationen ge¬
gen die Prager Exzesse statt . In Bodenbach zog eine tau-
sendkvpfigc Menge „ ntcr Absingung der „Wacht am Rhein"
vor den „ Narodni Dnm " und zerschlug dort die Fenster¬
scheiben. Tie Polizei verhinderte weitere Ausschreitungen.

Demonstration gegen die Tabaksteuer.
Berlin , 23. Oktober . 2000 Tabakarbettcr und Ar-

deiterinücn veranstalteten gestern eine ' Versammlung , um
gegen die drohende Tabaksteuer Protest zu erheben . Es
wurde eine Erklärung angenommen , in der es u . a . heißt:
Die Versammlung protestiert -auf das energischste gegen.
jede Erhöhung der Tabaksteuer und des Tabakzollcs , der
Einführung der Banderole aus Zigarren , sowie der Er¬
höhung der Banderole auf Zigarretten.

Zur Orientkrisis.
Konstantinopcl , 23. Okt . Gestern abend lehnte es

die Pf orte a b , direkt mit Oesterreich zu verhandeln.
Wie weit hierbei Englands Einfluß mitgewirkt hat , ist noch
unbekannt.

Belgrad , 23 . Okt. Zu Ehren des außerordentlichen Ge¬
sandten des Fürsten von Montenegro, Wukotitsch , wurde
ein Festmahl veranstaltet, an welchem der König, der Kronprinz
und die Mitglieder der Regierung teilnahinen. Gestern abend
wurden Wukotitsch von den Studenten begeisterte Kundgebungen
dargebracht. Wukotitsch erklärte, Montenegro fühle sich eins mit
Serbien in der Aufgabe, die den Serben drohenden Gefahren ab-
ziiwehrcn. »

Vermischte Depeschen.
Petersburg , 23. -Oktober . Die deutschen Aertzte, unter

ihnen Gehermrat Kirchner , die zunr Studium der Cholera
hier weilen , -unternahmen heule ans dem Dampfer des
Verkehrsmlnisteriums eine Fahrt nach Schlüsselburg , wo
verschiedene Anstalten und Vorrichtungen zur Be¬
kämpfung der Eholera besichtigt wurden.

Brüssel , 23 . Oktober . Gestern nacht gegen 12 Uhr
brach infolge Kurzschlusses in dem Giebel des hiesigen
Hanptpostgebäudes Feuer aus . Binnen kurzem nahmen,
die Flammen erhebliche Âusdehnung an . Die Telegra-
pßendrähte des internationalen Dienstes schmolzen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
kjamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Wittcrnngsbeobachtrmgeu in Oldenburg
von A . Schul : , Hof -Optiker.

«Herma- ! Barometer
Meter _ !
«LS.

22 . Okt.
23 . Okt.

Zoll u,
> Lin.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ch 4 .9
- k- 3,4

777 .9
773 .9

- 8. 8,9
28 . 7.

Manai
Lufttemperatur

jniedirz

22. Okt.
23. Okt.

5,9 -i - 3.

Reüliii einer Wem
i» Solle.

Bei der am Donnerstag , den
16 . Oktober stattgesundenen
öffentlichen Ausverdingung des
Neubaus einer Äüsterei in Volle
wurde von dem ausbedungenen
Recht Gebrauch gemacht , dem
Vorletztfordernden den Zui-chuig
zu erteilen. Trotzdem ich also
150 ^ weniger forderte wie die
Konkurrenz, wurde mir der Zu¬
schlag nicht erteilt . Ein Grund
hierfür wurde nicht angegeben.

Ich habe Ursache , onzunehmen,
daß dieser Beschluß herbeigefuhrt
worden ist durch den Hinwecs
auf Unzuträglichkeiten. die sich
im Jahre 1805/06 beim Neubau
der Holler Pastorei zwischen dem
Unternehmer, meiner Person,
und dem Generalbevollmächtig¬
ten der BaukommÜNon einstell¬
ten. lind da mein guter Nut als
Bauunternehmer darunter lei¬
den muß, so sehe ich mich genö¬
tigt , das Protokoll über die Ab¬
nahme des Baues seitens des
Herrn Baumeisters Brockmanu,
v ldeuburg, bekannt zu geben.
Darin heißt es wörtlich:

Das Gebäude wurde ^
in allen Teilen ein¬
gehend besichtigt und
in bezug aus Material
und Arbeit gut ausge¬
führt befunden.

Köterende, 23 . Oki . 1008.

US ! N5.

W 8 st i n g. Der Landwirt
Heinrich Wvaggk zu Grummers-

i ort beabsichtigtfein direkt westlich
' am Hemmelsholz und nahe der

Bremer Chaussee belegcnes

Moorland,
groß ca. 3 Ls,

zu verkaufen und wird dazu
Termin hiermit auf

Dienstag,

d. 3 » Nov . d. ^5»,
nachm. 6 Uhr,

in des Unterzeichneten Wohnung
angesetzt.

H. Llantzen.

Bevdmgzmg.
Tie Lieferung des zu meinem

Neubau eriorderlichen Holzes,
die Maurer -, Zimmerer -,Trichter - ,
Maler - , Glaser - und Klempner-
arbeilen sollen vergeben werden.

Zeichnung und Kostenanschlag
liegen bei mir aus . Schriftliche
Offert , erbitte bis zum 2. Nov . er.

Streek b . Sandkrug.
I . H . Möunich.

Rastede . Ein kleines frcundl.

Haus
mit slhöml Löß - ililö

Ceiniisegilrteil
hier mitten im Ort ist zum 1. Mai
preiswert zu verkaufen.

H . Hoes , Rechnun gsttllr.

ELMA! l»
vsrzjigliGcs KüWaschMck.

Aewrdcrl das Wachstum der
Lnmr.-.

2ro5SN - ::nd Mincralwajser-
H . ubinng

Apotheker V'. Sattler Nachstg -,

M . : AiMckr H . LtmM,
Haarenstr . 44 . Fernsprecher 359.
Mitglied des Rabattsparvereins

Immliilmkiinf.
Bieren . Ter .Fabrikant Fr

Liudemau « in Hilöesheim hat
mich beaustragt , seine zu Rhaden
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in gutem

baulichen Zustande sich be¬
findenden gut eingerichteten,
mehrere Wohnungen enthal¬
tenden Wohnhame,geräumigem
Stall und 19 Sv 84 qm Haus -,
Hof - u. Gartengründen , sowie
2 an der Chaussee Rhaden
Blerersande belegenenHämmeu
Grünland bester Bonität , groß
zusammen 3,0340 tm,

mit Antritt l . Mai 1809 zu ver¬
kaufe».

Ter Verkauf kann sowokl im
ganzen als auch Hausgrundstück
iuid die beiden Hämme geirenni
geschehe» .

Ter Ankauf der ganzen Be¬
sitzung ist namentlich Jemandem,
der Landwirtschaft mit Vieh-
Handel betreiben will , sehr zu
emp '-ehlen.

Nähere Auskunft erteile gern
unentgeltlich und wollen Lieb¬
haber sich rech, bald an mich
wende » . Heinrich Böger.
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?»Ie1ol8 i » 15 kl.
ksletols ru 18 kl.
ksletots ra 2V kl.
kslelols i » 24 kl.

? »Ie1ol8 r « 25 kl.
k»le1ot8 rv 28 kl.
?Aletol8 m 88 kl.
ksletol8 ru 82 kl.

Misfionssache.
Am II. « . 12 , November d . Zs.

soll , wie alljährlich , der Bazar
zum Besten der Heidrumissiou»
und zwar diesmal wieder im
Casino , stattfinden . Alle Freunde
und Freundinnen der Sache von
Nah und Fern seien dazu auf
düs herzlichste eingeladen . Es
werden dort vielerlei nützliche u.
schöne Dinge zu mäßigem Preise
zu haben sein u . auch für leibliche
Erquickung ausreichend Sorge ge¬
tragen werden . Wir bitten sehr
um Gaben jeder Art ! Alles,
vom Wenigsten bis zum Größten,
ist willkommen und wird gern
von den Unterzeichneten Damen
entgegen genommen . Der Erlös
aus d . Verkauf wird auf Bremen
und Leipzig geteilt und dient vor¬
nehmlich zstr Ausbildung junger
Leute , die sich dun Missionsbecuf j
widmen wollen . Das Geld bleibt >

also in Deutschland und kommt
nicht , wie so oft fälschlich an¬

genommen wird , ins Ausland.

Frau Oberförster Brauer,
Gartenstr . 1.

Fr . v . Graeveriitz , Bremerstr . 33.

Frau v . d . Lippe » Gartenstr . 32.

Freist , v . Maltzan , Gartenstr . 30.

Fra « Geheimrat Menge,
Meinardusstr . 28.

Frau Geheimrat Ramsauer,
Kastanienallee 14.

Frau Ob . - Post - Dir . Treutier,
Poststr . 2.

Ir . Kirchenr . Orth , Moitkestr . 22.

Frl . Buddenberg , Steinweg 15.

„ Borchers,Tonnerschrv .str.53.
„ Hayeu , Huntestr . 7.
„ Holtzerman «, Kast . -Allee 20.
„ Jhmels , Jakobistr . 4 a.

„ Meynen » Blumenstr . 42.
„ Middendorf . Bisrnarckstr . 5.
„ Ramsauer , Brüderstr . 1.

mit

Willi
ülelWolM
MemiZcliefsbi

'!^
^ U35e «lI0i

' f ^ . 0'

Markttaschen
gute haltbare

sSattlerware , i

empfiehlt
flleias .llsllersteSej

fjNoNen §1r .28.

Zu bedeutend herabgesetzt . Preisen
mehr .Sosas » .Sessel m -Moquette,
gr . Spiegel mit Konsole , Pferde-
qeschirre mit Neusilb . - Beschlag.

E . FeienseU ». GaWr . S3

Reisetaschen
Ns mhebrm. Rülhleüer
36 om Bügelläuge 8
39 „ „ „ 9

4S L « ^ 8

iiük . WMÄi .Wettkiisii . H

Z« Kalifen sesncht
ein gebrauchter , gut erhaltener

Meiderfchrmnk.
Offerten unter 8 . 386 an die

Geschäftsstelle d . Bl.

Wegen Ausgabe
bes

' '
sollen sämtliche Möbel und Ge¬

räte billig unter der Hand ver¬

kauft werden , namentlich : eine

Mahagoni -Garnitur m . Plüsch-
bezug , Sofa , 6 Stühle u . Tisch,
stumm . Diener , 1 Vendule , 2 gr.
Kleider - u . Leinenschränke n . kl.

Schrank . Lampen . Rouleaux . fer¬
ner Küchemnöb . : Schrank , Tisch,
Torfkasten -, 2 Stühle , Borten

usw ., Gartentisch . Stuhl , Blu¬
menkasten f . Balkon u . Markise,
ferner 1 gr . Ausziehtisch , Bilder
und viele andere Sachen.

Ntnslievstr . 1K oben.

?Llkt0l8 IU 34 kl.
?Llel8l8 IU 38 kl.
?8lk1ot8 IU 38 KI.
k»Ietol8 IU 33 kl.

?sletol8 lu 48 kl.
? Llö1ol8 IU 42 kl.
?»Ie1ol8 IU 44 IN.
kuletot8 IU 45 kl.

? slelot8 lu 48 N.

kLlö1ot8 IU 48 IN.

ksletol8 IU 56 N.

k » letot8 ill 52 kl.

mir«
bei gioklisok - rkeumatigeksn öeselnvepllsn

äunok l- ainitr sode WsilI >voII - UVatts,

fioktsnnsllsl - llgl , KZüs - LxtpsIit eto.

Die Lairitzschen Waldwoll - Nnterkleider , Strümpfe,
Kniewärmer , Einlegesohlen bieten den besten Schutz
gegen alle Erkältungskrankheiten.

! Seit 55 Jahren glänzend bewährt.
21 Medaillen und Ehrendiplome.

Vor wertlosen Nachahmungen sei dringend gewarnt.

Allein echt bei : Z ) . A . UMrlcKS T 8vZLQ.

KU Wsi ' ls kostet ein
» v WMK . haltbarer

LSMGZ » -

UsiiRr . NsLLSDSlsSG

2V Mtenstr . 20.

Feinste

LebertrauEmulfion
bestes Kräftigungsmittel f . Kin¬
der , Schwächliche und Skrophn-
löse rc . Diese Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
hergestellt u . wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u . Erwachsenen gerne ge¬
nommen . Gr . Fl . 2 F, , 8 Fl.
5,28 ,/l . . Nach auswärts franko!

Kreuz -Usgerie , Achterustr. Us.

Vnllsr - klowdvll
zum Selbst - Plombieren hohler
Zähne.

Pctorili- Drligrm,
_ Heiligengeiststr . 4.

Kochinktt-, Kriigm-,
Pinkkl , Kbkrmkg,

Rippespeer,
eigenes bekannt vorzügliches

Fabrikat.

M . kremer.

Hiltlm 8» » is»lier.
« kilirllWttll !.

L . s » SSLbi7 . ? S.

Programm:
« Im Wein liegt Wahrheit ! W
8 sing . ° sprech . Tonbild , >
W Prolongiert . W
N Das XI . deutsche Turnfest «
« in Frankfurt a. M . ! W
» Hühnchens Werdegang ! M
W Die Farmerstochter ! >

Musiklehrer
gesucht auf Violine . Zweimal
wöchentlicher Untericht (je 1 Std .) .

Gefl . Offerten u . „ Harmonie"
an die Filiale , Langestr . 20.

Sag riaillbM».
Sau iv Saiie suräcli.

Ir. mg . »W.

6sorg8lk -L886 52j53,1,

::: kllMuM :::
kür

Kökügkn - Viagno8lilc
uuck

Königen - Iliei 'spie.

Ir. sei. 8»M !« i
Sperialsrrt kür kvntxenoloxie.

Lpreekstuncksn 9 -1k u . 3x - 5 Iltir.

VorberiAS ^ nmslckuug
— — srcvünscbt . -

Breuer MWeiiter.
Sonnabend , den 24 . Oktober:

„ Fräulein Joiette — meine
Frau "

.
Sonntag , den 28 . Okt „ nach¬

mittags 2Vs Uhr : „ Doktor
Klaus "

: abends 7 Uhr : „ Car¬
men "

.
Montag , den 26 . Oktober:

„ Fräulein Aosette — meine
Frau "

.
Dienstag , den 27 . Okt . : „ Der

Bajazzo "
, hierauf : „ Cavalleria

rusticana "
.

Mittwoch , den 28 . Oktober:
.Lohenarin "

.
Donnerstag , den 29 . Okt . : „ Jm

Weißen Röhl "
: hierauf : „ Als ich

wiederkam "
.

sißM8W8UvKy.
J . geb . Mann , 28 I . alt , Landw . ,

tüchtig , fleißig u . sehr energisch,
Gymnasiälbild . , sucht eine Frau
entsprechenden Alters . Vermögen
erwünscht , da derselbe das in sehr-
gesunder , schöner u . gu er Gegend
gelegene elterl . Gut übernehmen
soll . Vermittel . von Verwandten
sehr erwünscht . Gefl . Anfragen
u . 8 . 308 beförd . d . Exp . d . Bl.

kamilken - ^laclik 'iolilen'

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

Henmine Hillens

Kenliancl Wiekmann.
Neuenwege , Tweelbäke,

b. Osternburg.
Im Oktober 1S08

Die Verlobung ihrer Tochj,
Bnni mit dem Ingenieur Hx

"

Otto Fischer aus Nordens
beehren sich hiermit anzuzcig^

Loni üorzgrzst
lltlo kiseder.

Verlobte.

Oldenburg . Nordenha «,,
Die Verlobung meiner Tochjx,

Emma mit dem Landwirt Heu-,,
DieSrich Grube , Dalsper , beehre
ich mich hierdurch ergebenst M
zuzeigen.

Frau M . Koopman « Ww.

Lmms LlIMM
oieSried Krilbe.

Verlobte.
Butteldorf . Dalsper.

Oktober 1808.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen bochersreut an.

Heine . Hanke und Frau,
Frieda , geb . GundelaL

Todes - Anzeigen.

Statt besonderer Meldung .
'

Grotzenmeer - Barghor «,
21 . Oktober 1SV8.

Heute nachmittag 1 Uhr
endete nach längerem Krän¬
keln das rastlos tätige Leben
meines lieben Mannes,

! unseres treusorgenden Vaters,
Schwieger - , Großvaters u.
Bruders , des Köters

Kim- Winter
in seinem 63 . Lebensjahre.

Dies bringt zur Anzeige
die trauernde Witwe

! nebst Kindern « .Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 26 . Oktober,
nachm . 3HF Uhr , statt.

Statt Ansage.
Oberlethe . Mittwoch , den

21 . Oktober , starb nach kurzer
! h efiiger Krankheit unser lieber

Sohn

im Alter von 11L Jahr,
welches tiefbetrübt zur An
zeige bringen

Fritz Klages u . Frau.
Beerdigung findet Montag,

nachmittags um 2 Uhr , auf
dem Wardenburger Kirch¬
hofe statt.

Danksagungen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahine beim Hinschei'
den unseres lieben Entschlafenen
sagen allen unteren

innigsten Dank.
Theodor Peters « . Sohn.
El. Meyer u. Fra » geb . Hille»
ASols Meyer.

Für die uns anläßlich dÄ
Todes unserer lieben Schwester
und Tante Wwe . Anna Ohlst»
geb . Ganten erwiesene Teilnahme
sagen wir hiermit unseren

besten Dank.
Die Hinterbliebene «.,

Allen denen , die uns beim Hw

scheiden meiner lieben Frau st

hilfreich zur Seite standen , ihrer

Sarg so reich mit Kränzen schmuw
teu und ihr das letzte Geleit gäbe »,

sagen wir hiermit unsern

innigsten Dank.
Ilsvrrruürrl k ^ slstt

nebst Angehörigem,

niit

Weitere Familien -NachrichnN-

Geboren ( Sohn ! : Theodw

Harms . Jever . Salamon LA'
rus . Stapelmoor . P.
Norderney . — (Tochter ) : Lehr

Follrichs . Neufirrel . S-

Freefe , Weenermoor . ^ .
Verlobt: Allda Sarvs,

Ditzumer - Verlaat , mit Be « n

Schmidt . Ihren . A . WEw

Schweindorf , mit H . Wulfs.

pum . Trienlle Abrahams

Peter Beewen , Osterhusen . ,
Verheiratet:

mit Johanne Lorenz , Grimme

mm.
Gestorben: Klara - mraen -

Bant , 14 I . Erika BredE
Bant . 4 Mt . Werftinvalld'

Friedrich Carl Theodor ConE-

Wilhelmshaven . 67
rine Voigt , Rethorn , 19 - s-
Hoffmann , Einswarden , Ir - '

Änna Schlenker aeb . Rast

L. Begegttll v.
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1. Beilage
zu .N 294 der„Nschrirvten kür Stsckt unü Lsnü- vonFreitag» 23. Oktbr . 1903

vir StsM viaenburg
unä «las neue Schulgesetz.

8 126 : Tie der Stadt Oldenburg
zustehenden Sonderrechte hinsichtlich des
Schulwesens werden aufgehoben.

Tas Schulwesen unserer Haupt - und Resi¬
denzstadt st e h tingute m A nsehen und entspricht
im allgemeinen den großen Geldopfern, die sie
seit langer Zeit dafür gebracht hat . Sie hat ring
Reihe neuer Schulgebäude aufgefnhrt , diese mit Ka-
nalisations -, Gas -, Wasser - und Zentralhcizanlagen ver¬
sehen und so gute Räume für die Schularbeit geschaffen;
sie hat alle ihre Schulen mit genügend zahlreichen und
zweckentsprechenden Lehrmitteln versehen und sorgt
dauernd für deren Ergänzung ; sie hat die Gehalts¬
sätze ihrer Lehrpersonen so bemessen, daß sie nie um
Lehrkräfte verlegen ist ; sie läßt durch Schul¬
arzt und Schulzahnarzt das leibliche Wohl
ihrer Schulkinder überwachen . In ihren Mittelschu¬
len hat sie eine Schulgattung geschaffen, um die
sie von mancher Stadt , namentlich von mancher preußi¬
schen , beneidet wird , weil sie frei vom Ballast einer
Fremdsprache sind . Unsere Residenzstadt hat ferner
die erste Hilfsschule ins Leben gerufen , nachdem
sie erst einige Jahre vorher das F o r t b i l d u n g s s ch u l -
Wesen von Grund aus neu organisiert hatte . Auch
darf nicht unerwähnt bleiben , daß sic mit der Einrich¬
tung von Parallelklassen bezw . Parallelschn-
len nicht lange zögerte , wenn die wachsende Schüler¬
zahl sie verlangte . Es ließe sich noch manches nennen , wo¬
durch die Stadt Oldenburg bewiesen hat , daß sie ihr
Schulwesen dauernd auf der Höhe hielt und halten Null.
Bis zu einem gewissen Grade ist dies der Staöt vom
Staate erleichtert

' worden , indem er ihr das Recht
d e r W a h l u n L A n stellung d e r L'

c h r e r ließ ; mit
diesem Rechte besitzt sie die beste Gewähr für einen
stetigen Schulbetrieb. Nun bringt — ohne daß
man früher von .irgend welchen Andeutungen vernom¬
men — der . Entwurf des neuen Schulgesetzes
( Vorl . 10) , daß die der Stadt Oldenburg Anstehenden;
Sonderrechte -hinsichtlich des Schulwesens
aufgehoben werden sollen.

Worin bestehen diese Sonderrechte und
wie begründet die Regierung deren Auf¬
hebung?

'

„Ter Stadt steht hinsichtlich des staatlichen Gym¬
nasiums in Oldenburg das sog . votnm c-nrintnin zu,
d . h . , sie hat das Recht , zu verlangen , daß das Ober -:
schultollegium sie zu den Angelegenheiten des Gymnasi¬
ums jederzeit zuzichc und ohne ihre Zustimmung darin
nichts anordne , vorbehaltlich der dem Staatsministerium
Anstehenden Entscheidung . Tatsächlich wird indessen seid
Jahrzehnten dies Recht nur insoweit anerkannt , als der
Stadtmagistrat vor der unwiderruflichen Anstellung eines
Lehrers am Gymnasium gehört wird , während in allen
anderen Angelegenheiten (Lehrplan , Hohe des Schulgel¬
des , Dienstanweisung für die Lehrer , Schulord¬
nung ) vom Staatsministerium ohne weiteres
verfügt wurden ist. Tiefes Sonderrecht
der Stadt ist daher für sic ohne Wert und für das
Schulwesen ohne Bedeutung ; es ist , soweit bekannt , noch
niemals vorgekommen , daß der Stadtmagistrat sich zu den
Vorschlägen des OberschulkvliegiumS über Lchreranstellun-
gen abweichend geäußert hat . Tie Verpflichtung des
Oberschnlkollegiums , ihn vorher zu hören , führt aber zu
ganz unnötigen Weitläufigkeiten und muß daher als nicht
mehr zeitgemäß und nicht zweckentsprechend aufgehoben
werden,"

Wir bemerken dazu , daß auch uns die Aushebung des
erwähnten Rechtes ohne große Bedeutung zu sein scheint.
Rur der sehr berechtigte Wunsch, daß Anfang und Schluß
der täglichen Unterrichtszeit und der Ferien in allen Lehr¬
anstalten , die in der Stadt vorhanden sind , möglichst gleich¬
mäßig geregelt sei, hätte sich besser erfüllen lassen , wenn
beim Gymnasium „u icht ohne weitere s" verfügt
worden wäre.

„Sodann '
hat die Stadt aus dem Gebiete des Bvlks-

schulwesens das bei weitem wichtigere , wirkliche Sonde r-
recht der Wahl und Anstellung der Lehrer.
Tiefem Vorrecht entspricht die Verpflichtung der Stadt,
die gesamten Kosten der Volksschulen einschließlich der
Lehrerpensionen selbst zu tragen . Tiefe Last ist indessen
nicht mehr in demselben Maße eine Sonderlast wie
früher , da jetzt die Altersznlagen der Lehrer von allen
Schulachten selbst getragen werden müssen , vorbehaltlich
der staatlichen Zuschüsse an schwer betastete Gemeinden,
zu denen die Stadt aber nicht gehört. Zur¬
zeit beträgt die Perisionslnst nur 101,0 Mart für einen
Pensionierten Lehrer einer Volksschule . Für das all-
g einei u e V o l k ss ch u lwesen d c s Land e s i st
dieses Sonderrecht der Stadl Oldenburg
von erheblichem Nachteile. Tcnn die Stadt Ol¬
denburg übt sowohl als solche , wie auch infolge der von
ihr festgesetzten höheren Gehälter der Voltsschntlehrer eine
so große Anziehung ans die Lehrer ans , daß sic für offen-
stehende Steilen stets Männer von der tüchtigsten Be¬
gabung und mit ' den besten Zengnisgraden an sich ziehen
kann . Dadurch ist es dahin gekommen , daß von den 17
Volksschullehrern , die bis zum Jahre 1006 in einer der
Prüfungen die Rote Id — sehr gut — erhalten haben , 21
>n den Dienst der Stadt Oldenburg getreten , aber nur 17
im Bolks 'schutdienst der übrigen Landcsteile verblieben
lind (also ungefähr nur ein Drittel der Gesamtheit '

,, wäh¬
rend die übrigen 9 sich Bürgerschulen und anderen An¬
stalten zugewendet haben . Von 54 Volksschullehrern , die
in der Stadt Oldenburg unlängst beschäftigt wurden , hat¬
ten in der Seminarreife fast alte einen besseren Zengnis-
grad als Ilb — befriedigend — erlangt . Man kann also-
sagen , daß die Stadt durch ihr Sonderrecht hinsichtlich der
Lehrerwähl dem Lande einen sehr großen , ja übergroßen
Teil der besten Lehrkräfte vorweggenommen hat.

Dabei ist zu bedenken , daß die L e hr a u i a ab e n , die

in der Stadt Oldenburg einem Lehrer gestellt werden,
besonders leicht sind. ( ? ) Jede Klasse besteht ans
nur einem Jahrgang , die Schülerzahl ist durch¬
weg gering bis sehr gering. (?) Auch Männer
mit mäßigeren Lehrgaben , als die in der Stadt Olden¬
burg stehenden , würden imstande sein , diese Aufgabe ord¬
nungsgemäß und befriedigend zu lösen , während anderer¬
seits im Lande bei vollen Kläffen und namentlich Lei den
einklassigen Schulen Aufgaben vorliegen , für deren Be¬
wältigung auch bei sorgfältigster Auswahl nicht immer
die geeigneten Kräfte zu finden sind , eben , weil

sic
"

dem Lande dur ch die . Stadt entzogen
werden.

Man kann mm aber nicht einmal sagen , daß in den
Schulen der Stadt Oldenburg etwas so Hervorragendes ge¬
leistet würde , wie es nach der Auswahl der Lehrkräfte und
der Kleinheit der Klassen erwartet werden könnte . (? ) Dies
erklärt sich daraus , daß besonders tüchtige Männer nicht
leicht ihre Befriedigung darin finden werden , wenn bis in
ihr mittleres oder gar höheres Alter hinein ihre tägliche Be¬
schäftigung darin besteht, den Kindern der unteren und
mittleren Klassen jahraus jahrein die Elementarkenntnisse
beizubringen . Dazu sind sie aber gezwungen , weil lei¬
bende Stellen in einem Gemeinwesen wie Oldenburg na¬
turgemäß so wenig zahlreich sind, daß bei weitem nicht jeder
darauf rechnen kann , eine solche noch einmal zu erreichen,
wie ihm das auf dem Lande sicher zuteil würde . So liegt
die Gefahr Vvr, daß wertvolle Kräfte , statt zu voller Entfal¬
tung zu kommen, nicht ausgenutzt werden und allmählich
verkümmern.

Di esen Zustand zu beseitigen , erscheint
geradczu aIs staatliche Pflicht. und der Entwurf
schlägt daher die Aufhebung auch dieses Sonderrechtes vor.

Dies ohne weiteres zu tun , erscheint formell ebensowenig
bedenklich, wie es im Jahre 1867 für unbedenklich erachtet
wurde , die städtische Gerichtsbarkeit, aus der
die Stadt zudem Einnahmen bezog, ohne Entschädigung auf-
znheben . Mit dem Sonderrecht fällt natürlich auch die
Sonder v e r p f l i ch t n n g der Stadt , alle Kosten des
Volksschulwesens selbst zu tragen , weg .

"

Soweit die Regierungsvorlage ! Man ersieht daraus,
wohin der Weg führt : Die Stadt mit ihrem gut organisier¬
ten und entwickelten Schulwesen soll ihre Lehrerstellen ein¬
fach vom Oberschulkollegium besetzen lassen, das die Lehrer
nach und von Oldenburg versetzen möchte. Warum ? Ein¬
mal : es kommen sonstnur Lehrer mit bestenZeugnisgraden in
die Residenz ; zweitens : hier in Oldenburg verk ü m m e .r n
die wertvollen Kräfte . Auf die nähere Begründung darf
man gespannt sein ! Es wird behauptet , daß hier die Lehr¬
aufgaben besonders leicht seien , und daß deswegen Männer
mit mäßigen Lchrgaben hier tätig sein müßten . Dabei hat
man aber vergessen, daß in den städtischen Schulen die
Lehrpläneso gestaltet sind, daß ihre Ziele nur erreicht
werden können , wenn jede Klasse nur aps einem Jahrgang
besteht und die Schül

'
erzcchl nicht zu hoch ist. Daß sie hier

durchweg gering, bisher sehr gering sei, entspricht
nicht den Tatsachen . Zudem sind die Lehrziele an vier Schu¬
len zum Teil bedeutend erweitert : sie zu erreichen , be¬
darf es ganz besonders fleißiger und geschickter Arbeit . Aller¬
dings ist es wahr , daß bei vollen .Klassen und namentlich in
den einklassigen Schulen des Landes Aufgaben vor¬
liegen , für deren Bewältigung besonders geeignete .Kräfte
nötig sind. Wer will aber behaupten , daß das gerade dieje¬
nigen Lehrer sind, die in die Städte drängen ? Gute Prü-
ftmgszeugnisse sind gewiß keine Gewähr für die Qualifi¬
kation zu solch schwerer Arbeit . Wenn die Regierung wirk¬
lich „ um geeignete Kräfte für volle Klassen und einklassige
Schulen " verlegen ist, warum schlägt sie dann nicht Stellen¬
zulagen für dieselben vor ? Statt dessen fordert sie in 8 08
für Hauptlehrcr an sechs - und mchrkiassigen Schulen Stel¬
lenzulagen von 200—300 „ für Mehrarbeit und
größere Verantwortung "

. Höheres Gehalt für
solche Lehrer , die unter schwierigen Ve r h ältnis -
sen arbeiten müssen, ist das einzige Mittel , sich eine genü¬
gende Auswahl von Lehrern zu sichern. Es ist doch schon
früher betont worden — wir glauben vom Oberschnlkolle-
ginm selbst — , daß der Schwerpunkt der old'enburgi-
schcn Volksschule in der einklassigen Schule liegt.
Trotzdem versäumt es der Entwurf des neuen Schulgesetzes,
an diesem so wichtigen Punkte den Hebel anznsetzen. Es soll
also so bleiben , wie cs jetzt ist : wer an ein - oder wcnigklassi-
gen Volksschulen als HanptIehrer gewirkt hat , der geht
später als Nebenlehrer mit H a n p t t c h r e r g e -
halt an mehrklassige Schulen . Wenn man solchen Zustand
fortbcstchen lassen will , dann soll man doch die Stadt Olden¬
burg ungehindert lassen.

Sollte die Regierung wirklich beabsichtigen, in die Stadt
Oldenburg und in die anderen Städte unseres Landes
„ Männer mit mäßigeren Lehrgaben " zu schicken , die sog.
„ wertvollen Kräfte " aber für die „ vollen Klassen und die
einklassigen Schulen " zu reservieren , ohne höheren Lohn , so
wurden die „ Männer von der tüchtigsten Begabung und mit
den besten Zengnisgraden " in noch viel größerer Zahl als
bisher nach Brc m e n und in andere Städte gehen ; die
Herabsetzung der Karenzzeit auf fünf Jahre erleichtert
ihnen dos ja . Ta sollte man ihnen das Bleiben im Lande
und besonders auch in der Residenz des Landes doch lieber
erleichtern!

Merkwürdig ist es , daß noch für spätere Jahre den
Zeugnissen der Jugendzeit so große Bedeutung bcigetegt
wird , wie es in der obigen Begründung geschieht.
Viele Lehrer sind tüchtigste Jugcndbildner geworden nnd
hatten nicht gerade die besten Zcugnisgrade in ihrer Jugend.

Fast wie eine Beleidigung unserer städtischen
Lehrer , ganz gewiß aber wie eine völlige Verkennung städ¬
tischer Lehrerarbeit — und das bezieht sich auf Me
Srädte — liest sich der zweite Teil der Begründung : es
wird als staatliche Pflicht bezeichnet, den Zustand zu be¬
seitigen , daß hier wertvolle Kräfte nicht ausgenutzt
werden und allmählich verkümmern . Welches
Mißtrauen gegen „ besonders tüchtige Män¬
ner ! " Wer genügend Fühlung mit unseren Lehrern hat,
wird wissen, daß sie es im Punkt der Pflichterfül-
I u n g an nichts fehlen lasten , nnd daß bei ihnen von all¬

mählicher Verkümmerung nichts zu merken ist . Uns ist
nie zu Ohren gekommen, daß die Schulinspektionen hier ir¬
gend welchen Anhalt zu solcher Verdächtigung ergeben hät¬
ten . Tie vielseitige Tätigkeit unserer Lehrer in Schule und
Fortbildungsschule , in hiesigen und auswärtigen Fortbil¬
dungskursen und ihre mannigfache außerdienstliche Betäti¬
gung lassen den Gedanken an die Möglichkeit einer all¬
mählichen Verkümmerung gar nicht anskommen . Ist es
wirklich an den zuständigen Stellen nicht bekannt , daß
alle Lehrer , die bis in ihr mittleres oder höheres Alter hin¬
ein den Kindern der unteren oder mittleren Klassen jahr¬
aus jahrein die Elementarkenntnisse „ b e i z u b r i n g e n
haben "

, gleichzeitig auch in oberen Klassen unterrichten
und so gewiß eine bessere Befriedigung finden , als wenn
sie „ im Lande bei vollen . Klassen und namentlich bei den
einklassigen Schulen ihre Aufgaben zu bewältigen hätten " ?

Es ist ein Glück für die Stadt gewesen, und das Land
ist nie dadurch benachteiligt worden , daß der städtische
Schulvorstand aus der großen Zahl der sich melden¬
den L ehrer auswä h ! en durfte , daß er innerhalb der
städtischen Lehrerschaft selbständig Verschiebrrngen
vornehmen konnte , daß er selbständig die Schulvor-
steher wählen konnte , daß er cmsbaucn und fördern
konnte „ ohne unnötige Weitläufigkeiten " .
Bei ihm ' sind nie Klagen und Beschwerden über das Der-
hältnis zwischen Haupt - und Nebenlehrern vorgekommen , wie
in anderen vielklaMgen Schulen . Wir behaupten ans ei¬
gener Kenntnis hiesiger und auswärtiger Schnlderhält-
nisse, daß der selbständig handelnde städtische Schulvorstand
seine Ausgaben m i n bestens so gut gelöst hat , wie das
an anderen Stellen selbständig handelnde Oberschulkolle¬
gium . Und fast 90 Prozent aller Eltern von städ¬
tischen Schulkindern bedauern noch heute , daß das
Oberschnlkollegium vor einem halben Jahre nicht ein¬
mal die Anstellung eines sehr wichtigen Versuches (Vor¬
mittags -Unterricht ) gestatten wollte . Die Stadt Olden¬
burg wird sich sreundlichst bedanken für das Ansinnen,
sich in ihr schön geordnetes Schulwesen mehr als bisher'
'Hineinreden zu lassen , um dann nach wenigen Jahren die¬
selben Klagen erheben zu können , wie jetzt die Stadt
Delmenhorst, der fortwährend Lehrer in mittleren
Jahren zngeschickt wurden . Will das Oberschulkollegium
die Lehrer mit den besten Zengnisgraden für das Land
behalten , so braucht es ihnen im Falle ihrer Wahl ja
nur den Uebertritt in städtische Dienste zu verweigern;
dann hört das Vorwegnehmen des übergroßen Teiles der
besten Lehrkräfte von selbst ans , und diese bekommen bin
gewisses Anrecht auf leitende Stellen im Lande.

Die Tragweite des neuen Schulgesetzes für das Schul¬
wesen der Stadt Oldenburg wird aber erst ganz ver¬
standen , wenn man die neuen Bestimmungen über Mit¬
tel sch n l e n liest (Zß 102 ff. ) . Es heißt dort : „ . . . eine
M ittelschule ist eine Schule , die neben den Elernentar-
süchern Pfich t -- Unterrich t in einer Fremd¬
sprache hat . — Durch Gemeindestatut können Volks-
schnl - Er w ei te run g s kl ass en eingerichtet werden,
deren Unterrichtsaüfgabe sich an die der Volksschule an-
schließt"

Durch svlche Bestimmungen wird die Existenz unserer
vier städtischen Mittelschulen , die keine Fremdsprache ha¬
ben , sehr in Frage gestellt . Entweder verliert die Stadt
das Schulgeld, das jährlich rund 65 000 Mark beträgt,
oder sic muß an diesen Schulen eine fremde Sprache ein-
führen , für die , wenn die Realschule bezw . Handelsreat-
schulc. erst errichtet ist, ein ernstes Bedürfnis nicht mehr
vorlicgt , ganz abgesehen davon , daß bei der starken Klassen-
freqncnz dieser Schulen ein erfolgreicher Unterricht im
Französischen oder Englischen ausgeschlossen sein dürste;
über schlechte Bersehnngsergebnisse ist bei uns an den
Schulen mit Fremdsprachen ja schon genug geklagt wor¬
den . Und diese städtischen Mittelschulen einfach rückwärts
zu organisieren , wichtige Lehrfächer zu streichen — wer
möchte das wünschen ! Es bleibt vorläufig die Hoffnung,
daß die von der Regierung zu erlassenden Ausfuhr-
nn g s b e st im mun g en ans die Schulverhältnisse un¬
serer Stadt gebührend Rücksicht nehmen . Die städtischen
Abgeordneten werden auf dem Posten stehen ! Sollte der
Z l26 nicht gestrichen werden , so würden die Aussichten
auf Annahme des Schulgesetzes gewiß sehr sinken.

FSus asm Krstzdrrsoglllm-»
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberlHk
ßst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über Lokale Vorkommnisse sind der -iedĉ dion stets '̂ illkomse ».

Oldenburg, 23. Oktober.
* Prrsoualnvtiz . Ter am l . April d . I . von hier nach

Wilhelmshaven
'versetzte Tclegraphcnsekretär Heye ist zum

Oüer -Telegraphensekrctär ernannt worden.
^ Postpcrsonalicn . Der Ober -Postinspektor Tcbben-

johanus in Königsberg , ein geborener Stadtoldenburgcr,
wurde zum Postrat und der Telegraphen -Jnspektor Pan¬
zer in Kiel , der Schwiegersohn des Postkasscnbuchhalters
Petershagen Hierselbst, zum Ober -Postinspektor ernannt.

^ Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen über die
Befähigung für den einjährig - freiwilligen Mi¬
lt t ä ? d i c n st . Vom Kricgsministcrium ist jetzt ein Ver¬
zeichnis herausgcgcben worden , in welchem alle diejenigen
Lehranstalten des Deutschen Reiches verzeichnet stehen,
welche gemäß 8 90 der Wehrordnung zu Ausstellung von
Zeugnissen über die Befähigung für den einjährig -freiwilli¬
gen Militärdienst berechtigt sind. Auf das Großherzogtum
Oldenburg entfällt nur eine verhältnismäßig geringe Zahl.
Es sind dies die Gymnasien in Birkenfcld , Eutin , Jever , Ol¬
denburg , Vechta, die Obcrrealschulc in Oldenburg , die Real¬
schulen in Delmenhorst und Oberstein -Jdar , die Schullehrcr-
seminare in Oldenburg und Vechta, sowie die Landwirt¬
schaftsschule in Varel . Bei den fünf letztgenannten Lehran¬
stalten wird das Bestehen der Reifeprüfung (Schlußprüfung)
zu der Darlegung der Befähigung gefordert.

* Zu dem Vortrag von Dr . Phil . Helene Stöcker . (Heute
abend 8 Uhr im Kasino . ) Der „Tag " schreibt anläßlich
der ersten Generalversammlung des Bundes für Mutter¬
schutz : „Wer den Verhandlungen des Bundes beiwohnte,

<> ?
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wird ' sicherlich auf das Angenehmste überrascht gewesen
sein , mit welch feinem Takt die Fragen des ' Geschlechts¬
lebens dort verhandelt werden . Gleicherweise herrschte ein
reiner , edler Geist und ein ehrlicher , starker Fleiß . Dies
war wesentlich das Verdienst des ersten Vortrages , den
die -1 . Vorsitzende , Tr . Phil . Helene Stöcker, in einer
geradezu keusch und priesterlich zu nennenden Art über
die heutige Form der Ehe hielt .

" Wir dürfen demnach dem
. Vortrag unseres Berliner Gastes auch in unserer Stadt

mit Jitteresse entgegensehen . Tr . Phil . Helene Stöcker ge¬
hört zu den meist umstrittenen Kämpferinnen der Frauen¬
bewegung . Sie ist als Führerin der Bewegung für
Mutterschutz und Reform der sexuellen Ethik anerkannter¬
maßen eine der Berufensten, ' hier Reformvorschläge zu
machen . Freilich hat man sich auf gewisser Seite nicht
gescheut, ihr schweress aber schönes Ziel einer Reform
der sexuellen Ethik , Reform der Gesinnung , nicht nur der
Gesetze, dadurch zu verdunkeln , daß man sie als Predi¬
gerin der freien Liebe verdächtigte . Dies ist ja die alt¬
bewährte Taktik von solchen, denen ehrliche Waffen im
Kampfe der Meinungen fehlen . Da Dr . Helene Stöcker
ihre Anschauungen bei uns selbst vortragen wird , ist jeder
selbständig Denkende in der Lage , sich ein eigenes Urteil
über den höhen , sittlichen Ernst ihres

'
Kampfes für eine

gesundere Geschlechtsmoral zu bilden.
* Bienenwirtschaftliches . In der an : 21 . d . M . abgehal¬

tenen Herb st Versammlung des Jmkervereins
Oldenburg erstattete der Vorsitzende Bericht über die 38.
Wanderversammlung des „Bienenwirtschaftlichen Zentral¬
vereins für die Provinz Hannover "

, die kürzlich in Hemelin¬
gen stattfand . Der Jmkerverein wurde durch die eingehen¬
den Mitteilungen und Schilderungen über den Verlauf der
Wanderversammlung in erfreulicher Weise aufgeklärt . Leh¬
rer Küchler - Kirchhammelwarden , ein früheres Mitglied
des Jmpervereins Oldenburg und jetzt Vorsitzender des Jm¬
kervereins Brake , beantwortete in seinem Vortrage die
Frage : „Ist es notwendig , daß die Bienenzucht gefördert
wird ?" Der Redner wies klar und deutlich an naheliegen¬
den Beispielen nach, daß die Frage entschieden zu bejahen
sei. Er gab auch Mittel und Wege an , welche geeignet sind,
eine weitere Hebung des Jmkereibetricbes herbeizuführen.
Die Versammlung bekundete dem Referenten lauten Beifall.
Zu Delegierten für 1909 bestimmte die Versammlung die
Imker Fischer, Osterloh und Huntemann . Da viele bienen¬
wirtschaftliche Angelegenheiten zur Erörterung gelangten,
war die Versammlung von langer Dauer.
. * Brands „Peter Henlcin -Pulte " in Berlin . Wie wir
erfahren , werden in der vom 24. Oktober bis zum 4. Novem¬
ber dauernden Ausstellung für Bureau möbel
in den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten inBer -
l i n auch Emil Brands bekannte und sich rasch einbürgernde
„ Peter Henlein -Pulte " ausgestellt sein , und zwar 4 Wand¬
pulte , 2 Truhen , 2 Sitzbänke , 1 Aktenschrank und 1 Laden¬
tresen.
, ^ Im Residenztheater werden in dieser Woche sehr in¬
teressante Bilder vom großen deutschen Turnfest in
Frankfurt a . M . gezeigt . Wer den Frankfurter Tagen
nicht mit beigewohnt hat , ob Turner oder Nichtturner , kann
hier sehen, welch gewaltige Menschenmenge das Fest dort zu-
sammengeführt hatte . Aus dem ganzen Deutschen Reiche
und von jenseits des Weltmeers waren Turner herbeige¬
strömt , um im ehrlichen Wettkampf um den schlichten Lor¬
beerkranz zu streiten . Alle turnerischen Vorführungen wer¬
den hier in prächtiger Weise zu Gesicht gebracht . Der histo¬
rische Festzug , der fast kein Ende nimmt und Zeugnis davon
gibt , daß den Turnern ein fröhliches Herz eigen ist, macht
einen erhebenden Eindruck . Kurz und gut , die Aufnahmen
sind in jeder Weise gut gelungen , weshalb das Residenz¬
theater auch stets ein ausverkauftes Haus zu verzeichnen hat.

* Grabstede , 22 . Okt . Ein Unglücksfall ereignete
sich gestern nachmittag auf der Ziegelei von Uhlhorn L Co.
Der Arbeiter Schön brachte mit drei seiner Mitarbeiter¬
innen Balken nach einem andern Platz . Beim Wegwerfen
fiel der Balken mit seinem Mittelpunkt auf einen Klotz, so
daß derselbe mit dem einen Ende wieder zurückschnellte und
den Schön derart am rechten Arm traf , daß er oberhalb des
Handgelenks abgeschlagen wurde.

! Aus dem oldenburgischen Münsterlande , 22. Okt.
Die hiesigen Veteranen haben sich, dem Beispiele der
übrigen Kameraden im Herzogtum folgend , seit kurzem zueinem besonderen Verband zusammengetan . Leider
fehlte es nicht an Gegnern der neuen Vereinigung . Zweck
des Vereins ist u .- a . der , an den patriotischen Festtagen zu¬
sammenzukommen , so namentlich am Gedenktage der'
Schlacht bei Mars -la -Tour . Hingegen soll der Verband in
keiner Weise den bestehenden Kriegervereinen irgend welche
Konkurrenz schaffen : vielmehr werden die Veteranen zumweitaus größten Teile nach wie vor Kriegervercinsmitglie-
der bleiben.

* Gruppenbührcu , 23 . Okt . Ein Moorbrand wütet
seit einigen Tagen aus dem Moore des Landwirts Hohen¬
böken Hierselbst. Trotzdem fortwährend gelöscht wird , istes nicht möglich , des Feuers Herr zu werden . Ein beson¬
derer Schaden ist dem Besitzer schon dadurch entstanden , daß
sihm der auf den: Moore stehende Torf verbrannte . Es ste¬
hen Tag und Nacht Wachen bei dem Feuer : da das in der
Nähe stehende Buschwerk für die Anwohner sehr gefährlich
werden kann . Wie das Feuer entstanden , ist noch unbekannt.
^ tb . Dinklage i . O . , 23. Okt . In diesen Tagen war die
Staatsanwaltschaft hier anwesend , da es sich bei
einem kürzlich hier in der Umgegend erfolgten Brande an¬
geblich um Brandstiftung handeln soll. Anderseits
verlautet , daß das Feuer durch spielende Kinder angelegtworden sei. — Seit langen Jahren ist übrigens im olden-
burger Lande nicht eine -solch große Zahl landwirtschaft¬
licher Gehöfte in Flammen aufgegangen , wie in diesem.Kaum vergeht eine Woche, ohne daß man nicht von einem
neuen größeren Schadenfeuer in den Zeitungen liest . In vielen
Fällen soll als Entstehungsursache Brandstiftung ange¬nommen sein. — Der Verkehr auf der Bahnstrecke Lohne-Dinkla 'ge ist, ebenso wie der Verkehr auf der Strecke
Essen-Meppen , in ständiger Zunahme begriffen . Diese
Steigerung der Frequenz gilt nicht allein vom Passagier - ,sondern auch vom Frachtverkehr . Von einer Verlängerungder Strecke über Dinklage hinaus hört man zurzeit garnichts . Mit der Verwirklichung dieses Projekts scheint es
darum einstweilen noch gute Wege zu haben . Einer vor
kurzem in dieser Angelegenheit an maßgebender Stelle vor¬
stellig gewordenen Kommission ist über die Inangriffnahmedes Projekts nichts Bestimmtes mitgeteilt worden : nur soviel ist betont worden , daß bei einer etwaigen Verlängerung

Wer « trecke Lohne -Dinklaae voraussichtlich nicht die Route

Essen-Dinklage , sondern vielmehr die Linie Dinklage-
Quakenbrück in Frage kommen würde . Ob der Ausbau,
wie vielfach vermutet wird , mit der Uebernahme der Strecke
Meppen -Löningen durch Oldenburg ' zusammenhängt , ent¬
zieht sich zurzeit noch der öffentlichen Kenntnis.

tz Bant , 22 . Okt . Der Gemeinderat -hielt am
heutigen Donnerstag eine Sitzung ab . An Gemeinde - und
Armenumlagen sind 140 Prozent zu zahlen . Zur Beratung,
stand dann die E r h ebu ng Rüstringens zu einer
S tad t . Die Staatsregierungi hat bekanntlich - vor zwei
Jahren die Erhebung Rüstringens - zu einer Stadt 1 . Klasse
abgelehnt , und - zwar hauptsächlich aus - Gründen politischer
Natur . Unter der Hand hat -man sich nun in Oldenburg
erkundigt , ob die Regierung jetzt noch- aus demselben Stand¬
punkt stände . Die Antwort lautete bejahend . Deshalb - be¬
antragte die Kommission , beim Staatsministcrium , um Er¬
hebung Rüstringens zu einer Stadt 2 . Klasse einzukommen.
Hierbei ist Vorbidngung , daß Neuende sich anschließt,
wenn vielleicht auch ein Teil dieser Gemeinde Stadtgebiet
wird . Der Gemeinderat nahm den Antrag der Kommis¬
sion aber nicht an , sondern , sprach sich für eine Erhebung
Nüstringens zu -einer Stadt -erster Klasse aus . — In einem
Bericht über das W i rt s ch a f t s g -ew e r b e in Rüstrin-
g -en heißt es : Es kommt eine vollkonzessionierte Wirtschaft
rn Bant auf 540 , in Heppens auf 600, in Neuende aus 310
Einwohner . Halbkonzessionierte Wirtschaften gibt -es in
Bant jetzt 120, in Heppens 6 und in Neuende 1.

Mmmeri Zu§ Sem pubMum.
Nür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktia»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung .!
RreMigMiung.

sperr Ricklefs, der Geschäftsführer des hiesigen
Taxametergeschäfts - übersendet uns als Entgegnung aus
das in Nr . 285 abgedruckte Eingesandt : „Schutz den Pfer¬
den" das nachstehend abgedruckte , von Herrn Tierarzt
Frels , Hierselbst, ausgestellte Attest:

Aus Veranlassung des Herrn Ricklefs , Inhaber des
hiesigen Taxametergeschäfts , untersuchte ich - heute seine
sämtlichen Pferde . Nach dem kurzen , glänzenden Haar -.
kleide zu urteilen , muß ich ! die Pferde als gut genährt,
und gepflegt erklären , auch ist die Futterration reichlich,'bemessen . Hinzu kommt ferner , daß , fast sämtliche Pferds ^
edlerer Abstammung sind und sich - dementsprechend nicht
durch großen Fleisch- und Fettansatz auszeichnen , wie.
es bei den mehr kalten Pferderassen der Fall ist . Die
tierärztliche Behandlung der Pferde habe ich von An¬
fang an gehabt und kann ich bestätigen , daß , Herr Rick-
less bei allen Vorkommnissen , seien sie auch geringerer
Art , stets tierärztliche Hülfe in Anspruch nimmt.

H. Frels , Tierarzt.
Dana -ch hat es- also -mit den Klagen gegen das Taxa-

metergesch -ästs nichts -auf sich !. Die Redaktion.

KernöskS -teik. -
Bom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Konkurs Solinger Bank . Eine weitere Folgeerschei¬
nung des Konkurses - der Solinger Bank ist die bevorstehende
Auflösung der alten StahIwarenfirma Gebe.
P eters - Mors ch e i d. Die Vermögenslage der .Firma
ist zwar keine direkt ungünstige , es -i-st ihr aber nicht mö-glich
gewesen, eine Bankverbindung zu gewinnen , die ihr hinsicht¬
lich des notwendigen Kredits so entgegenkam wie die So¬
linger Bank.

Ausweise von Bergwerken . Bei der Z e ch e „ E w a l d"
bei Herten i . W . betrug der Uebcrschuß i-m 3 . -Quartal d. I.
1 243 558 -F gegen 1 066 711 cF im 2 . Quartal d. I .

' und
1 474 MO ^ im .

3. Quartal 1907.
Zur industriellen Lage . Wie die Verwaltung der Ro¬

lands Hütte mitteilt , fehlen ihr für eine Voraussicht
bezüglich der Gestaltung des neuen Geschäftsjahre die An¬
haltspunkte . Unbestimmt wie die Ansicht auf -baldige Bes¬
serung der Marktlage ist, ist auch- die Aussicht auf Erneue¬
rung des am Ende dieses Jahres - abl -a-usenden R o h e i s e n-
synd irats. — Der Vorstand der O -berschlestschen Eisen-
b-ahnbedarfs - Ges-ellschaft teilt mit , daß zwar für alle inlän¬
dischen Abteilungen genügende Beschäftigung vorlic -ge, teil¬
weise bis in das - nächste Jahr hinein , daß - aber die Pr -eise
kaum einen Nutzen lassen.

Bom Kohlenmarkt . Im Oktober Hai nach dem, neuesten
Bericht vom Kohlenmarkt die Marktlage eine weitere Ä b -
flau u .n g -erfahren . Der Gesamtversand der Ruh -rzechen
beträgt in den -ersten 18 Tagen nur 3 309 46-0 Do . gegen
8 591 240 Ta . im Vormonat . Ueber die zukünftige
Gestaltung der Marktlage ist wenig Zuversichtliches z-u
berichten , da- die Verbraucher bei den touren Kohl-enpr -eisen
und - der ungünstigen Lage der Industrie äußerste Zurück¬
haltung -an den Tag legen.

Berlin , 22. Okr. Börse heute ruhig bei ziemlich-
fester Tendenz.

Aeußerste Schlußkursc.
21. Okt . 22. Okt.

Diskoma 177,37 177,37
Deutsche 238,17 238,25
Handels 166,— 165,62
Bochum 220,25 220,12
Laura 199,50 199 —
Harpen 199,26 200,—
Gelsen 186P7 187 —
Kanada 176,40 176P2
-Paket 106,20 106,37
Lloyd 85,30 85,50
4A > Russen 82,37 82 .5-0
Nordd . Wolle 129,90 128,60
Tendenz fest. fest,

Kursberichte dev Oldenburger Bauten
vom 28. Ottbr.

Oldenburgischc Spar - und Lcih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

, Mündclsichcr.
31h pCt . alte Oldenburger Konsols.
344 pCt . neue Oldenburger Konsols . üalbj . Zinsz.
3 pCt . Oldenburger Konsols . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt -Oblig.

lfrühestcns kündbar zum 1 . Oktober 1909 .
31h . pCt . do . do . . .

VCt . pCt.

90 .50 91,-
90 .50 91,-

99 .40 99,90

98 .—
62 .—

98, ?g
91 .-

101 .-
92 .55
83,K
92 .55
83,45

101-

101,65
98 .50

3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleche . . . . . 123,60
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 98,—
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 98 .—
4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . 98,—' 4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,
Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . . — .—

344 pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . . 96,50
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-OLligationen , garantiert 98,—
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . 160.45
31s pCt . Deutsche Reichscmleihe . . . . . . . 92 .—
3pCt . do , . do . . . 83,16
314 pCt . Preußische Konsols . . 92 —
3pCt . do . do . - . - 82,90
4 pCt . Bremer Staats -Aul . v . 1908 , unk . b . 1918 100,45
4 PCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916 . —
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . —
4pCt . Wilhelmshaoener Stadtanl . , unk . b . 1918 98,—
314 PCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelficher.
4pCt , Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in

Dänemark mündelsicher.
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank ^ ''— —
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Htzvotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen

'
. .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Wien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl.

314 pCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov,
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
31dvCi . do . da . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . .
414 pCt . Rütgerswerke - Obligationen . rückzlb . 105
4 pCt . Gewerkschaft Dorstseld -Oblig . , rückzlb . 102
414 pCt . Midgard -Obligat ., rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb : Glashütte -Prioritäten , rückz . 102
44-4 pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb - 105
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Kurs auf Amsterdam für fl . 100 in ckk . . . .
Check London für 1 Lstr . in ckl. . . .

do . Newyork für 1 Doll , in 4k . . . . . . .
Amerikanische Notey für 1 Doll , in 4k . . . . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in 4k . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktieu . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehnl . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

05 .70 gg.L
38,20

38 .45 98,75

89 .70

97.—
95ö0
88.—

35 .10
101 .—
98 .—
98,50

80,25

37.55

88K
35.65
102 ,-
98,5g

99 .—
101 .50
97 .50

, 168 .85 169,65
. 20,385 20.W
. 4 .1750 4.21
. 4.16 -
. 16,86

J74 .50pCt .bzH.
74M . B.

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf VerkM

vCt . pCt . ,31k PCt . -Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . 90 .50 91,-

314 PCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 90 .50 91,-
3pCt . dergleichen . 80 .50 81,-
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 128,60 IAH

! 4pCt . Oldenburg , staatl . KreditanswObligat .,
z Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,40 99 .A

^- E -lpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditcmstali-
Z z Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf

Lj 314PCI

92 .55
53.55

99 .85
101,K
92,55
83 .15

100.10

den 1. April 1909 zulässig . . 98,-
Oldenb -urger Staatl . Kreditanstalt-

« Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92,^ 92,Ä
wZ4pCt . Oldenburger Stadtanleike von 1901 . 98 .— —°Zz4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

! Mleinbahn -l Obligat . , verstärkte Tilgung
Z >' bis 1908 ausgeschlossen 4 . . gg .—is ^ 4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbcmds-
x- s und Kommunalanleihen . . . . . . . . gg,
sz Zlb pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90 .50 91.-
^ j 314pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen go 59 91 .-^

4pCt > gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,
I . Emission . gg, _ _

314 PCt . Deutsche Reichscmleihe . . . . . 92
'
—

3pCt . dergleichen . gg
'
19

4 pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,
garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtk.
bis 1923 ausgeschl . 99,30

4pCt . Preußische kons . Anleihe , unk . b . 1918 100,50
31k PCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 92 .—
3pCt . dergleichen . 82L0
4pCt . Wests . Provinz .-Anl ., unkonv . b . 1916 99 .80
4 pCt. Wilhelmshaoener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 9g _ —
4 pCt . Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl . —
4 pCt . Kölner ' Stadtanleike von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis,1913 ausgeschlossen . . — 98,75
4pEt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Oblig . .

II . Emission.
4 PCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe . unkündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Vfcmdbriefc,

unkündbar bis 1918 . . .
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank - Pfandbriese , un¬

kündbar bis 1918 .
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hppotb .-Pfaudbr .,

unkündbar bis 1917.
4 pCt . Schwarzburg . Hhpoth .-Bcmk-Pfcmdbriefc .
4 PCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92,10 32,65
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelficher . 91 .45 —w
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 91,90 —
3pCt . steuerpflichtige Italienische garcmt . Eisen¬

bahn -Obligationen . .
4pCt . Deutsche Eisenb .- Ges .-Oblig . , rückzb-. IOopCt . 96H0^ pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt.

98 —

97,40

98 .20

98,45

L8.20

98 .20
97.-
97 .20

97,76

98,50

98.7s

98,

98,55
87F
97F

97,-
100,50

97.-
97,-

4pCt . Eisenbcchn - Bank -Obliaationen . . . . . 96 .50
4 pCt . Eifenbahn -Rentenbank -Obliaationcn . . . 96,50
44k pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen . unkündbar bis 1913 . , . . 93,10
4tz4 vCt . Berliner . Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung . , verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss . — .—
44-4 VCt . Fetten L Guilleaume -Labmeherwerkc

Schuldverschreib . rückzb . 103pCt . . unkündbar
bis 1911 , . . — 99,10

444 , pCt . Rhein .-Wcstf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr . , rückzb , 102 pCt . , unkdb . b . 1911 , —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in F . . . . . . . 168,85
Kurz London für 1 Lstr . in .L . . . . . . . . 20 .385
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . 4.1750
Amerikanische Noten sn'r 1 Doll , in F . 4.16
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .L. . . 16L6

98,65

100,70

99.—
169,65
20.465
4,21

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt-



Schlustkurse dcr Londoner Börse.
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd . , Bankgeschäft, Basildon
Honse, Movraate Street , London 12 . 0.

17 . Ott. --

Englische Eonsols

Baltimore and Ohio
Eanadian Vacisic
Southern Pacific
Union Pacific .
United St . Steel

Llnacynda -
Rio Tinto

Comm.

Ehartered . .
De Beers . .
East Rand .
Geduld . . .
Glen Deep .
Goerz . . .
Goldfields . .
Johannis Iuv.
Knights . .
Meyer Charlton
Modderfontein
Pr . Diamant
Randsontein .
Rand Mines .
Robinson. . .
Rood. Centr . v
van Rvn . .

El Oro . . .
Esperanza . .
Jvanhoe . .
Sons of Gwalia

* > Nach festem Verlauf Schlus

84,75

99,50
179,37
106,29
171,12
47,62

9,-
66 ,—

0,88
12,94

4. 15
2. 72
2_
1,96.
4,66
1. 15
3.62
2 .62

10,37
8.72
1,81
6,65
9,75
0,75
4,05

1,25
3,31
8,37
1,18

Schwach,
etwas schwach.

21 . Okt.
81,81

101,12
180,12
111, -
174,62
49,-

9,43
68,25

0,88
13,31
4.25
2,81

IM
4 .75
1,18
3. 62
2.62

10/8
9,12
1,81
6,81
9.75
0,75
4,06

1 .25
3. 25
8,62
1.25

*1

WehmärkLe.
Amtlicher Vichmarktsbericht vom 22. Oktober 1908.

P,on der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung dcr Vieh -Kommissionsfirmen.

^ Rinder Lchwcine Kälber Schafe

Heutiger Auftneb iukl.
des gestngen Be¬
standes . 145 1124 206 146

Geschlachtet wurden . . 79 1070 194 131
Lebend ausgeführt . . 22 28 8 1
Bestand. 44 26 4 14

Mk. Schweine
Kälber . .
Schafe . .

Mk. 60 - 70
„ 70 —100

50 —70

Ochsen . . . . . .
Quenen . . „
Stiere . „
Kühe . „

- ^ Unverkauft bleiben : 15 Rinder , 23 Schweine , 6 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Reine Schweine 51

Mark pro 60 Kg - Lebendgewicht.

Kirchen-Nachrichten.
Lnmbcrtikirchc in Oldenburg.
Am -sonntag , den 25 . Oktober:

1. Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst 10i/s Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottcsdicnst 3 Uhr : Pastor Willens.

Abendgottesdienst (6 Uhr ) : Jahresfest des Jungfraucn-
verekns : Pastor Mellow.

In der Aula der Eiicilienschulc:
Kindergottesdicnst Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt km

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garnisoukirche in Oldenburg,
Am Sonntag , den 25. Oktbr. : Kein Gottesdienst.

7. ELiMasv -LnsverdiMk . -
Neste u . vorsükrige Nnstsr bscksulsnck unter Preis ! U srner

gebe icb mit einrslns vsmen - » klerrsrr - « . Kinasrrvsscks,
sowie eine grosse ^ nrabl Vamevklusen » AivSeriileiSei , Uamsn-
röcllv , Sckürrev , klorgeniörlle , LisserrdvLÄ ^ s , VettdsriiZe,
rvvisss UNÄ IsrÄige llLrcllenele ^ ^ 7" Lv ",

'
o rksdLtt.

MMs KllraikZ , 8o!i»iting8tr.
U

aresseckus

Kirche in Ostcrnburg.
Am Sonntag , den 25. Oktober:

Gottesdienst10 Uhr , danach Kinderl-ehre . Htlfsprcüigcr
ttöltmg.

Kirche in Eversten.
Am Sonntag , den 25 . Oktober:

10 Ubr : Gottesdienst , danach Kindertchre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 25 . Oktober:
Gottesdienst kU/a Uhr ; — danach Kmderlehre.

äcliwil)'
/Vlascillne

m/t5o/örkL,cbtds/ 'S/'5^ /E

6/'ö'
§§k§ / s/5kt//1A §/sH/A^S/t.

O . m .b . tt.
k^ ÖcZSlksim - ^ 3n kfu ri 2 !Vl.

^o§ ts/r/o§.

Veetrsise für Oläsnbuk -g : I. . Ciliax.

Nr 1 : 1 . Le ! 2S Siück : SS ?5 . k-i so Stück : 92 k>k » Sci 100 Stück : 90 ?k

ZSSRNSSkEN - TNÄNSr
>jl- 1 Leskei' L>?skor6ner - (^bersl ! vorrätig »k . Losnnscken »Lonn »KedNn1'sudsnsN '. 16-18

Blitzlampe, Kochof ., 2fl . Gasarnr,
gut erh., bist , z. verk . Gaststr. 23.

Ges . ein gut erhalt. Kmonen-
osen. _ Nadorsterstr. 103.

MüeMMMli

z«
Osternbnrg.

NKtrnbiitz . Zic Firim L
8lSF hitrselbß W s«

Mittwoch, den 28 ., o
Donnerstag,

den 29. Oktbr. d . I .,, :,«
jeitMil mW. LI- Uhr ns., W

in ihremGeschäftslokale , Schul- ^
straße Nr . 2 : W
Einen großen Posten Herren - ^
u. Knaben - Garderoven , Manu - z
faktur- , Woll - u. Weißwaren^

!
Unterziehzeuge , Sch uh waren,
Bettfedern u. Daunen , Hüte,!
Mützen , Schirme, Teppiche,
Gardinen, Pelzkragen und
Muffen u. viele andere Artikel!

öffentlich mit Zahlungsfrist!
verkaufen.

Es kommen nur neue gute
Sachen zum Verkauf.

Kausliebhaber laden hiermit!
ein A . MZvkoU L GrLWW.

in größter Auswahl in allen Preislagen von
7,0V Mk . anfangend . Ca . 50 St . ständig am Lager.

Nebenstehendes Bett , weiß
lackiert, mit 17 mm starken
Pfosten u . schwererMessing-
garnitur , im Kopf- u . Fuß¬
teil Stangen oder Geflecht,
140x70 groß , mit doppelt
abschlagbarem Seitenteil
u . Spiralmatratze : : : : : :

Mar -lL LL,2V
Matratzen eigener Anfertigung.

Nut fSmtUÄre Artikel werden Nadsttmarken gegeben.

8M« - ii. SdkN-

, IsuIatk - LmM,
SL . ^ SLrLs ^ rrstr ». AZ.

Irr oder in der Nähe von Ol-
- denbur« wird M Mai 1909 ein

mit Garten zu kaufen oder eine
Unterwohnuna mit etwas Stal¬
lung und Garten zu mieten, gcs.
Offerten mit Preisangabe unter
A . M . 50 an die Expedition der
Butjadinger Zeitung in Norden-
Ham erbeten.

^ für Sonnabend , den 24 » Oktober. ^

Hochfeine S —4pfd. Nordsee-Schellfische, L Pfd . 10 §
kleinere
Scholle , ca. IPfd.
Goldbarsch
Steinbutt , 3—4pfünd . ,
Knurrhahn, fertig abgezogen,
Carbonadenfisch,
frische grüne Bratheringe

SO
^ 0
1»

HO ,,so „
40 „
40 „

«ssrrlL. VIsLiuLLS
Dänische Fischgrssthandl .̂

^ « !irlGi ?r»8t :i7. Z3 —34.

Ohmstede. 8" rrkaiisen
eine schwer . , iirdige

Herdbuchskuh.
A. Parnssel, „Müggenkrug" .

Petersfehn
bei Oldenburg, »

liefert billigst: §

L T«rsßr-i>, ürfmll, LtiA «i' MsGuo -rs ß
Z mit bervorraacnder Oualität- Al oimtl. Versand 60 Lad-

Kreyeusrüch. In verk. imyr.
Kuhkalb. L. Hattendors.

Ohmstede. In verk . 1 schweres
Bullenkalb. Job . Paul.

Bill , zu verk . 1 Sofa , Tisch z-
Ausz., 4 Stühle u. 2 gr. Bäume
in Hübeln. Ztadorsterstr. 16.

HuWchter.Ackerstratze
Nr . 41.

Guter wachsamer Haushund z.
kaufen gesucht . Off. n . V. 38
Filiale , Langestraße 20.

In verk . 1 guterh . J -rack und
Weste . Nebenstraße 9n.

Donnerschwee. Kuhlen. In
verk . junge, wieder belegte , schw.
Kn _ A . Dantz cn.

Tweelbäke. In verlaufenein
Kuhkalb» 4 Wochen alt.

> H . Wragge.
Peterssehn. In verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
Gerhard S chröder.

Ohmstede 111 . .Üu verkaufen
1 schw. Bullenkalb. D . Octkcn.

Zu kaufen gesucht 2Ö Scheffel
gute Spcisckartosseln.

Tiliale . Lanaestraße 20.
Ipwege . Zn verkaufen

2 güstc Oueucn.
D . Bunjcs.

Neuenbrok. Zu verk . Kalb zum
Schlachten. L»erm. Wöbkcn.

Bürgerfeldc. Zn verkauf, sch.
Bullenkalb. _ Hackenweg 2.

Sofa u. Sessel, gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Schüttingslrasze 16.
Etzhorn . Zu verk. ein gutes

Bullenkalb und ein wachsamer
Haushund . Joh. Helms.

Wustlng. Herrn . Monnich
hiers . beabsichtigt sein von rinn
zur Zeit bewohntes, recht gut
erhaltenes

Wohnhaus
nebst Gartenland,

Hofraum re.
mit Antritt zu Mai 1909 zu ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich zu
einem Nerkaufsternün am

Dienstag»
d. 3. Nov. d. I .»

nachm . 6 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
emftnden.

H. Clautze ».
Wegzugsh. zu verk. i Bettst.

m. Matratze n . Auflegematr.» 1
Lehnstuhl, 1 Hängelampe, 1 Sofa,
1 Kokosteppich u. 1 vollst. Beit.

Kurwickstraße 261 .

Preiswert zu verk . ein - neues,
solide erbautes , der Neuzeit ent¬
sprechendes , für 2 Familien ein¬
gerichtetes Wohnhaus. Näheres
in der Expedition d. Bl.

Oldenburg. Zu verk . c. Paar
meiste Pfantaube«.
_ H. Niehans , Torfplah.

Ohmstede. Zu verkaufen
7- 8 Ferkel . 7 W. alt.

Hochheiderweg (Eichenhos ) .

Gesang - WemG.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altiialienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder-
gesanges. Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 , von 1 - 2 Uhr,

Wechloy . Zum drögeu Skseu.
Sonntag , den 25 . Oktober:

. . . IZ ^ II,
wozu freuudl . einl. G . Knpker.

»

SanLhattcn.
2lm Sonntag , den 1 . Novbr . :

wozu freundlichst eintadeu
Der Borstand. Richter Ww.

Berloren eine kurze goldene
Uhrkettemit Kugel u. Medaillon.
Abzug. g. Bel. Meinardusstr . 27.
Verl . 1 silberne Uhr v . Theater

nach Blnmenstr . 25 . Abzngeben
gegen Belohnung

Blume,lstrasic 25.

Rotzunge
Bratscholle

Sonnabend:
Lebendfrische
Seefische.

Aeußerü billige Ureise!
. Pfö . 35 u . 45 M.
. Pfd. 2V u. 25 M

Stinte Pst . 20 Pfg.

Fernspr. 165. Gaststr. 6.
Größtes Spezial-IM -KesEätt im Kroßßerzogt.



Vamea-KIei6er- unä LlousensroKs
! IQ suormerMustvostl . „ :

Üerren-^ nru6 - uaä ?»Ielo1sloKe»
in äsutsoliW uuä evAlisobsn spabrUratöir.

Herren- unä Vsmen-Vnlerreuse «
- in nur erprobten HuaUWön.

Viehles knaden - ^ nrü ^ e,
Lle^les kekormdosen»
Liedes Turnkosen.

LIoZÄnt urrä soliäs.
8cdlatüeckeir . Keiseäectlen u . kteräeäecken.

^ L§cdäec 1leit (ksrssriuuster).
rianelle kür Hemäen unä Röcke.

LaumwollreuLe ,
"WD Hemäentucke.

-kesse ! i» jeäer Lreile.

I,ieserui»6 von Zanrei»
kraul -^ usslallunZen.

! ! Damen- unä Kmäer-Conleclion !!
Krössts ^U8waki! ^ Lil !ig8le ?r6i8v ! ^ 8olil ! s8te Verarbeitung!

k*6lL6lI Kupons . 5cbürren . ^ slLvII
» ^ TäLlicker LruLsDg von ^eukeitsn. » »

? . 81116 ^ , Dok!. , W Nanätücker, IrsckreuLe
OLäendurg i. Or. , l^anLesIr « 79. unä Zervietten.

Gefunden ein Fahrrad.
H. Harmjanßen , Jeddeloh I-

Anruleilwn gesuobi.
Geldanleihe.

Zwischenahn. Aus möglichst
bald suche umzuleiüen auf sichere
Hypothek zu 414 Prozent 10 000
Mk. . 27 000 Mk. und 5000« Mk.
Ferner 10 000 Mk. und 6000 Mk.
zu 4 Prozent.

Feldhus, Auktionator.
Anzuleihi« gesucht 120o0 Mk.

auf ein neues Haus , zu 4°^ .
Offerten unter 8 . I.. Filiale,

Langestr. 2V , erbeten.

Zu mieten gesucht zum 1 . Mai
Von 2 rühmen Bewohnerinnen
eine Wohnuna von 2—3 geraum.
Zimmern nebst Küche n . Zubeh.
Näheres zu erfragen

Georgstraße 7s , oben.
Jg . Mann sucht z . 1 . Nov.

Zimmer mit Bett . Offerten mit
Preis unter V. 52 Filiale,
Langestraße 20.

Gesucht zum 1. Mai 1909 von
ruhigen Bewohnern (3 Pers. ) eine
modern eingericht. Oberwohnung
im Preise von ca. 5— 600 Mk.

Offerten unter 8. 382 an die
Exved. d . Bl . erbeten.

Z . v . f . m . W. - u. S . West .str. 16

rlttetnsleoende Frau mit einem
Kind sucht unmöblierte Stube
zum 1 . Novbr . Offerten unter
U. 23 postlagernd Nordenham.

LMtMtzesröseter
sucht passende Wohnung.

Näheres durch die Exp. d. Bl.

2lj . vermieten.
Mansholt.

Zu vermieten Wohnung mit
Icker- und Heuland an soliden
lrbeiter auf Mai 1906.

Ehristian Bödeckcr.
Zu verm. freundl. Logis.

Lindenstraße 24.
Einzelnes Zimmer an bess.

lerrn , mit od . ohne Pension , zu
ermieten. ^ ^Karl Hülskötter . Ackerstr . 31<

ständehalber zu vermieten
1. Nov. eine schöne geraum.
Ovohmma . Gas - u . Wässer¬
ig. Näheres in der Exped.
^ Blattes . _

sie in meinem Hause, Knrwick-
mtze Nr . 33 , belegene
Säckerei "LL'L "-

auf sofort oder später zu ver-
ieten. Die Räumlichkeiten
anen sich ihrer Größe wegen
ich zu jedem anderen Geschäft.
Näberes
W. M . Buffe. Mottenstr . 9.

Versetzungshalber zu vermiet,
wßes, schön möbl. Wohn- nebst
-chlafzimmer, nahe der Post.
ordstr. 16 I sverl. Amalienstr. ) .

Mbl . St . u. K . a. 1 o . 2 Herren
z . verm. Donnerschweerstr. 16.

vm . zu Nov. kl. Hinterw.
Näheres Knrwickstraße 29.

Möbl . Zimmer mit voller
Pension zu vermieten.

Zeughausstraße 23s.
Frdl . möbl. Wohu - u . Schlaf-

zimm. zu vm. Lindenstr . 16 ob
!olle Pension . Markt 22 I
g.Leute erh.Logis . Kurwickstr.30,'
Logis f. 2 i. L. Bergstr. 2.

Logis f. fg. Leute. Burgstraße 4.

Ltellea-kssuvke.
Suche zum 1 . Novbr. oder

später für meine 17jähr. Tochter
Stellung irr eurem groß , land-
wirtsch . Haushalt , wo mindestens
2 Mädchen vorhanden , gegen
Familien anschl . u. Salär.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes.

Suche für meinen Sohn , wel¬
cher IV2 Jahre als Kellnerlehr-
ling tätig war , auf sofort ander¬
weitig Stellung als Lehrling.
Off, u. S . 379 a . d. Exp, d. Bl.

Ein erfahrenes jung. Mädchen
sucht Stellung gegen Salär und
Familienanschluß. Offert , unter
A. N . postlagernd Dedesdorf.

Aelterer rüstiger Herr (Kfm . ),
z . Zt . noch geschäftl . tätig , mit
besten Referenzen, sucht pr . Ja¬
nuar k. I . hier in Oldenburg
einen Vertrauens - resp. Ver-
waltungsposten zu übernehmen.
Gefl . Off. unt . S . 287 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Junges Mädchen. 20 Jalre alt,
sucht zu Anfang Dezember Stel¬
lung in gutem bürgerlichem
Haushalt in Oldenburg, bei voll¬
ständigem Familiewanschluß. Et¬
was Taschengeld erwünscht . Off.
unter S . 384 a . d . Exp , d . Bl.

Für einen Sohn rechtlicher
Elter» , welcherOstern dieBürger¬
schule verläßt , wird eine Stelle als

Lehrling
in einem gemischt . Warengeschäft,
wo vorwiegend Eisenwaren mit-
geführt werden, gesucht.

Offerten u . Bedingungen unter
Nr . 15 postlag. Elsfleth erbeten.

Rastede. Eine Frau sucht aut
bald Stellung als Haushälterin
in einem kl.' landw. Haushalt in
hies . Gegend. H. Hoes.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Nov. Stellung in kinderl.« bess.
Hause bei Familienanschluß und
etwas Gehalt . Offerten sind zu
richten an H. Jochums , Roggen¬
stede bei Dornum

Wardenburg . Suche für mei¬
nen Enkel der nächsten Ostern
konfirmiert wird und große Lust
hat , Schlaffer zu werden, einen
tüchtigen Meister, wenn möglich
mit Pension . Millers.

Ollene Stellen.
MSnntteve»

Anerkannt erstklassige hervor¬
ragend leistungSsähige Schuh¬
fabrik errichtet in Oldenburg

LttkmWe
unter sehr vorteilhaften Bedin¬
gungen . Volle Selbständigkeit,
gute gesicherte Lebensstellung
wird geboten.

Nur bestempfohlene, strebsame
Persönlichkeitenmit einigem Ka¬
pital belieben unter Angabe der
Verhältnisse Anfragen resp . An¬
gebote sub 8 . ch 4213 an ituüolk
Nlosse, cöln , zu richten.

Wti«e SMer, Mer
Mi> ZuWiiger «kW.

Monteur Juist,
Lokomotw - Werkstatt. Karlstr

Osternbnrg. Gesucht auf sofort
1 WeMrgehilse.

_ Kipp, Bremerstr . 18.
MS - Nebenverdienst °WW

für jedermann.
Offerten unter 8 . STS an

die Expedition dieses Blattes»

Vertretung
eines langjährig bewährten, gut
eingesührten und erstklassigen

liSMMWIWMM
ist bei hoher Provision für
größeren Bezirk an tüchtigen
Ingenieur oder Jnstallations-
geschäft für sofort zu vergeben.

Gest . Offerten unt . „A. 1338"
an Haasenstein L Bögler , A.- G.,
Nürnberg.

Wir suchen einen

Weite« Kotenuud
Kasendiener,

nicht über 22 Jahre alt , gesund,
mit besten Zeugnissen, zuverlässig
und gewandt, der an Haus - und
Kontor - Reimgungs arbeiten sich
zu beteiligen, NachtsBewachungs¬
dienst wahrzunehmeu und im
Banklokal zu wohnen hat . Keine
Familiemvohnung ). Nur für
Unverheiratete geeignet. Schrift¬
liche Angebote mit Zeugnis-
Abschriften und Lohnforderung
einzusenden. Persönliche , Vor¬
stellung zunächst nicht.

OldenbnrgiseheLandesbank.
Gesucht zu Ostern ein

8k Lehrling.
Paul Hübner . Friseur,

Geestemünde. Georgstraße 43.
Boitwarden b . Brake. Suche

aus sofort einen
Knecht

für diesen Winter.
Emil Addicks.

Gesucht
ein jung . Druckerei-Hilfsarbeiter
zum Anlegen cm Schnell- und
Tiegeldruckpresse . Dauernde

tellung.
Paul Hua L Co. , Bant.

Varel . Gesucht z . 1 . Novbr.
1 Bäckergeselle
sowie zum 1 . Mai 1909

1 Lehrling.
C. F . Weher,

Bäckerei mit Kraftbetrieb.
Sofort gesucht tücht.
Bauschroffer.

Dauernde Arbeit.
C. Brandorfi . Georqstr. 12.

PmisionsreisenSer.
Suche für mein sehr gut ein¬

geführtes Geschäft einen Reisen¬
den zum Besuche der sn gros-
KuMcha.fr in Oldenburg und
Ostfrieslaud . Nur schriftliche
Offerten mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit erbeten.

Karl Hülskötter.
- Postkarten su nros . -

Krankheitshalber au » sofort ein

Bäckergehilfe.
A»g. Schröder, Prinzessinweg2.

1 LMsjMge gesicht.
Wallstr . 6.

Für eine» tatkrästige«, arbeitsfreudige« Herr« aus besseren
Kreisen bietet sich bei großer Deutscher Vers . - Gesellschaft (Leben,
Unfall, Haftpflicht)

Hohe Bezüge u . ev. Pensionsberecht. Ausführliche Bewerbungen
unrer LI an Haasenstein L: Vogler A. - G., Hannover , erb.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren-Geschäft suche ich für
Ostern 1909 einen

Lehrling.
Berne. I . H. Hoestmann.
An allen Plätzen des Herzogt.

tiicht. Mreter
ges . z . Verk. eines gern gekft.
Herren -Artikels an Private geg.
Provision . Offerten u . S . 381
an die Erved . d. Bl.

Burwinkel . Gesucht zum 1.
November ein zweiter Knecht.

v . Seqgcrn.
Ein junger, fixer Arbeiter

gesucht.
Hcinr . de Vrres,

Mtterstr . 13
Gesucht zum 1 . November er.

ein redegewandter Provisions-
Reisender für einige konkurrenz¬
lose Artikel. Bevorzugt werden
Herren , welche bereits im Groß-
herzogt. Oldenburg mit Erfolg
gereist haben. Oft . unter S . 380
an die Erved. d . Bl ._ _
Für unsere Großherzogin Elisa¬

beth -Heilstätte in Wildeshauscn
suchen wir als Hausmeister
einen älteren zuverlässig. Mann,
womöglich ohne Anhang, der die
Maschinen zu bedienen, die Zen¬
tralheizung zu besorgen u . klei¬
nere Nebenarbeiten auszufühven
hat . Falls der Betreffende ver¬
heiratet , hat die Frau die Wäsche
zu besorgen und sonstige weib¬
liche Arbeiten zu übernehmen.
Gehalt bei freier Wohnung und
freier Sration nach Ueberein-
kunft. Meldungen nebst Zeug¬
nissen bei dem Unterzeichneten.

Der Vorsitzende des Oldenb.
Volksheilstättenvereins:

Dr . Wulff. Medizinalrat.

Utiger Klempner u.
IilKMem gesucht.

». Lndewigs , Kirchhofflr. Nr . 2.

Men
Zur Uebernahme eines nach

weislich sehr rentablen Geschäfts,
wo?u Fachkenntnisse nicht er¬
forderlich, wird ein durchaus

iiichtM, tWer
Teilhaber
mit ca. 25 —30000 Mark Einlage
gesucht. Hohe Rentabilität nach¬
zuweisen.

Offerten unter 8. 378 an die
Exped. d. Bl . _

Shriger Vertreter
gesuchtvon einer

Betsilßrm.
Nur Herren, die über erfolg¬

reiche Tätigkeit und gute Be¬
ziehungen Ausweise vorlegen
können, wollen sich melden.

Offerten unter O. 3980 an
Wilh. Scheller, Annoncen - Ex¬
pedition . Bremen.

Gesucht auf sofort
1 Bäckergeselle.

H. Paradies . Osternburg.
kÄkrill kür LvalrsUtoirnnKs - ,l-üttnn ^s- nnck Trocllvnsnlsllvn

«nckl kür Vlüsndnrs unü vin-
llelleaü sine » snsssrsl tück-
kiZe » n»ü rükri ^e»

Vertreter,
der bol cksu Lsböräe » und den
in UrsZs tzommsndsn Lau-
Zssckäktsn bsstsns boüsnnt ist.

OsL. Okksrtsn unk. 8 . k . SSlS
SN 8nä »Ik riosss , HamknrA.

N «»t «es. ^ ZLK
ev . 250 mon.
H . Jürgensen L Co. , Hamburg 22.

Iriir Dnsn
verdient pro Tag 8 bis
20 Mark ! Ausk. gratis.
Mau sende per Postkarte
Adresse unter Nr . 40 an
Ferd. Bor», Berlin 51V. 47,
Hagelbergerstr. 21.

MK Schreibart )., Häusl.
Tätigt ., Vertret. rc.

Otto Leisker, Leipzig32. (Rückp.)
Gesucht zu Ostern oder Mai

MalerlehEng.
Kost und Logis bei mir im Hause
oder auf Wunsch geg. Vergütung.
H.A. Ehlers, Malerin., Milchstr . 1

WeibUeve.
Krankheitshalber noch per 1.

November ein tüchtiges, älteres
Mädchen gegen hohen Lohn.
Nachznfragen bei

Bartels am Markt
Für das städtische Krankenhaus

„Annaheim" in Schüttorf wird
eine tüchtige

zum sofortigen Antritt gegen
guten Lohn gesucht . Dieselbe
hat auch andere häusliche Ar¬
beiten mit zu übernehmen.

Bewerberinnen wollen sich bei
d. leitenden Schwester Mathilde
des Krankenhauses „Annaheim"
in Schüttorf melden,

Für unfern kleinen Haushalt
saltes Ehepaar ) zum 1 . Februar
1909 ein Dienstmädchenoder ein
junges Mädchen , welches alle
vorkommendenArbeiten verrich¬
tet : eines, welches plätten kann,
wird bevorzugt.
Andreas Koopmann. Rentner.

Brake lOldenb.)
Berne . Gesucht für ein Braut

gewordenes jung . Mädchen zum
1 . NoveMber ein anderes , bei
familiärer Stellung und Gehalt.

Frau Dümler.
Schweiburg. Für einen größe¬

ren landwirtschaftlichen Haus¬
halt hiesiger Gegend ans bald¬
möglichst ein

jiiWs Mcheil
gegen Salär und bei Familien¬
anschluß gesucht . Auskunft erteilt

Stechmanm Aukt.

Gesucht auf sofort eine Stil»,
denfrau, die alle vorkommeM
Arbeiten machen muß.

I . Boyksen , Ofenerstr. 81.
esucht zum 1. Mai m
Mädchen.

Frau A. Bülilse. Alex.°CH . U.
Zum 1. November eine

Frau zum Melke «,
oder Mädchen , welchesMelkens
für kl. Landwirtsch. in der Stadt

Näh . Kastanienallee 9 , oben.
Zu baldigem Antritt 2 sch«'

ersHreue junge MW«.
Familienanschluß und Gekalt.

Anerbieten unter 8. 385 ai
die Exped. d . Bl.
Aelkere erfahrene Haushälter!«

für Wirtschaftsbetrieb in Olden¬
burg gesucht . Offerten unter
V. 40 Filiale , Langestr. 20 , erb.

Ges- f. kl. Haushalt n . Breme«
sg. Mädchen von 15—17 Jahren
Nackzusr. Nadorsterstr . 47.

>r

Gesucht sofort für mein Aus-
schmittgeschäst ein tüchtiges ML
Mädchen als Verkäuferin, M-
lichst solches , welch-es schon i»
Detailgeschäft tätig war . Offert
mit Gehaltsansprüchen u . Photo-
graphie erbeten.

H. H. Jkels . Bremerhaven,
Markt 15.

Bremen -Neustadt. Gesucht nni
gleich ein jüngeres

Mädchen
für Küche und Haus gegen hohe»
Lohn, am liebsten vom Lande.
Herr». Witt , am arünen KamL

Gesucht ei« jg. MW«.
schlicht um schlicht, am liebste«
vom Lande. Zu erfragen in der
Expedition dieses Bla tes.

Suche zum 1 . Mai ein

Hausmädchen
für mein Gut Silberkamp ^
Hahn i. O.

B . Hümme . ,
Oldenburg. Gesucht i«e

1. Dezbr. oder früher gewaiv

KMchni
für Manufaktur - u . Kurzwcne«

K. Neidhardt,
Nadorsterstraße 40^ .

Gesucht aus möglichst bald eh
ASM- tüchtigerGehilfe.

Herrn . Harms, Barbrer,
Nadorsterstr. 49. .

Ges. zu Mai kräftiges, gei
'M

Mädchen. Hoher Lohn.
Frl . Bultmauu . Katbarinfftt. ^

Gesucht zum 1. od . 15. NsM
für einen kleinen Hausstand >
Wilhelmsbaven ein nicht gd>b
unerfahrenes

junges Mädchen
bei familiärer Stellung u. Geh«

Offerten bitte an die CxpedlN^
dieses Blattes unter 6. 3ol ei
zureichen._ _ ^

? 6 N 8 l 0 N 6 N.
Ges. w . zu Ostern 1909 e-
Nenstnuiirin d stöberen Towt
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2. Berlage

zu -N 294 der „Nachrichten Wr Staat una Lanck- von Freitag, 23. Oktbr. 1908.

Was WZ^r üss' WsnÄervsgel?
" Oldenburg , den 23. Oktober.

In der letzten Zeit war tu den „Nachr .
" wiederholt den

dem „ Wandervogel " die Rede , n . a . veröffentlichten
wir einige Artikel über die von ihm unternom¬
menen Reisen , wodurch den Lesern eine gewisse Vertraut¬
et mit dessen Zielen vermittelt worden ist. Bei dem einen
oder anderen bestand aber doch immer noch einige Unklarheit
über das Wesen und Treiben des „ Wandervogels "

, es wur¬
den Bedenken laut inüezug auf die Wege , auf denen er zu
seinem Ziele zu gelangen sucht. Man hätte wünschen mögen,
daß sich alle , die diese Bedenken teilen , gestern im G i l d e-
saal des La n d e g e w e r b e m n s c u ms eingesnn-
Sen hätten , ihre Auffassung von dem Wert und der Bedeu¬
tung der Sache wäre nach den«, vorzüglichen Vortrage von
Seminarlehrer B ö n i n g und ! der sich daran anschließen¬
den Aus s pra ch e jedenfalls eine andere , und « zwar gün¬
stigere geworden . Tie zahlreichen T - men und Herrein die
sich eingesuuden hatten , waren von dem Gehörten voll be-
sr ied -igt.

«remmarlehrer Vötting ist deshalb berufen , ein
Urteil über den „Wandervogel " abzugeben , weil er selbst
eine Reisegesellschaft geführt , mit den Knaben aus dem
Heuboden geschlafen und alle Freuden und Leiden — ach
neun, Leiden gab es dabei ja gar nicht ! — mit durchgekoftet
hat . Er sprach davon , wie die Lust zum Wandern uns-
Deutschen seit altersher im Blut liegt , wovon die zahlreichen
Lieder und Berichte aus grauer Vorzeit Kunde geben.
Goethe war 's , der das Wort prägte : „ Was ich nicht erlernt
habe, das habe ich erwandert .

" Redner verstand es , den
Hörern ein lebendiges Bild von den mit dein Wandern ver¬
bundenen Vorzügen zu geben , von denen nur einige he:-
vorgehoben seien : Das Wandern beeinflußt die körper¬
liche Entwickelung in günstigem Sinne , besonders nach
der Seite der Abhärtung , die Knaben werden an die Un¬
bill der Witterung gewöhnt und in der Geduld gegen aller¬
hand Mißhelligkeiteu des Lebens geübt . Aber auch nach der
u n t e r r i chll i che n Seite stiftet das Wandern Segen.
Fast spielend genießen die Knaben Anschauungsunterricht,
der in der Schulstube wegen der engen Grenzen inbezng auf
Raum und Mittel nur unzulänglich sein kann . Oder soll
mau auf die ethische und moralische Seite der
Sache Hinweisen? Der Knabe findet Gelegenheit '

, sich in
allen bürgerlichen Tugenden zu üben , z . B . ick der Spar¬
samkeit , in der Verträglichkeit und Freundlichkeit : auf der
Reise lernt er Kameradschaftlichkeit zu beweise!: in der
vollkommensten Form , er gewinnt Respekt vor der Arbeit,
Achtung vor dem Hab und Gut des anderen , sein Sinn wird
geweckt für das Eintreten fürs Gesamtinteresse , sein Äuge
wird geöffnet für die Hebung im Heimatschuß und seine
Liebe zur Heimat und zum Vaterland wird geweckt und neu-
belebt , Der Lehrer — wenn er die Knaben führt —
entdeckt auf der Reise an manchen Knaben Seiten , die ihm
bis dahin verborgen blieben und deren Kenntnis für ihn
wertvoll ist, um den heraureiseuden Menschen mit Weiser
Hand auf den Weg zu leiten , auf dem er seiner WcsenHeigen-
art entsprechend voraussichtlich am besten zum Ziel gelangt.

Der Durchführung des Gedankens stellen sich allerdings
Hindernisse in den Weg , von denen zunächst nur aus
die finanziellen hingewiesen sei. Die sich in dieser
Beziehung ergebenden Schwierigkeiten sind allerdings nicht
so bedeutend , wie -es zumeist scheinen mag . Das hat darin
sern-ön Grund , daß man die Bedürfnisse inbez-ug aus Quar¬
tier und Beköstigung möglichst niedrig schraubt . Die Kna¬
ben übernachten in irgend einer Scheune im Heu und be¬
reiten ihre Verpflegung vom Morgentrank bis zum Mit¬
tag und Abendbrot mit Hilfe von Spiritus¬
kochers- selbst . Dadurch kommt es , daß sich die Kosten , ab¬
gesehen von der Eisenbahnfahrt , täglich nur aus l Mk . stei¬
len . Mehr Schwierigkeiten bereitet die Person des Füh¬
rers . Es ist nicht so leicht , mit einer Schar lebendiger
Jungen auf der Reise fertig zu werden , dafür zu sorgen,
daß sich die Knaben in ihrer Freiheit nicht beengt fühlen
und doch zur Ordnung in jeder Beziehung angehalten

werden . Meistens wird die Führung den Lehrern ^ zu-
falleu , aber man hat auch gute Erfahrungen mit Stu¬
denten , Seminaristen , Primanern usw . gemacht . Als Herr
Böning so warmherzig sprach von dem Leben und Trei¬
ben der Wandervögel und erzählte von seinen Erfahrungen
aus der Reise nach Schleswig -Holstein in den letzten .Herbst¬
serien , da wird in manchem Hörer der Wunsch nach im¬
mer weiterer Verbreitung des Wandervogelgedankens
lebendig geworden sein , und man stimmte gern dem
Wunsche zu , daß das Wandern unserer deutschen Jugend
zum großen Segen gereichen möge . Das bekundeten die
Damen und Herren auch durch den warmen Beifall , den
sie dem Redner spendeten.

An den einstn-ndigen , äußerst interessanten Bortrag
knüpfte sich eine längere Debatte , an der sich n . a . die
Herren Menke, Lehrer Schic tte, Kürschner Ben zel,
Lehrer D ünne, Oberlehrer P fannknche , wissenschaft¬
licher Hilfslehrer 5poher, Registrator Runge, Turn¬
lehrer Braun g ' ar dt beteiligten . Bon den in der Be¬
sprechung vorgebrachten Gedanken seien nur einige her¬
vorgehoben : Einige Herren wünschten , daß auch die

enge re Heimat in das Reiscprogramm ausgenommen
würde : allerdings gingen die Auffassungen über den
Begriff „engere Heimat " etwas auseinander . Einige Her¬
ren dachten an das ' Land innerhalb der blau -roten Grenz¬
pfähle , während andere die niedersächsische Tiefebene mit
Harz usw . darunter verstanden . Bon einer Seite wurden
zweitägige Touren für jüngere Knaben innerhalb (des
Herzogtums und längere Reisen für ältere Schüler über
die Grenze hinaus vorgeschlagen - Die V o l cs schall er
sind nicht grundsätzlich von den Wanderungen ausgeschlos¬
sen , man will ihnen inst Gegenteil gern Gelegenheit geben,
daran teilzunehmen , aber die Möglichkeit scheitert vielfach
an der Kvstensrage . Für diese Schulen dürsten gerade
die kürzeren Touren im Herzogtum zu empfehlen sein.

Zum Schluß Mchnete sich die weitaus größte Zahl
der Versammlungsteilnehmer in , eine Liste ein , nm da¬
durch ihr Interesse au der Wandervogelsache zu bekunden,
dem sie auch durch klingende Münze Ausdruck geben
wollen.

H Schwurgericht.
7. Sitzung am Donnerstag , den 22. Oktober , vormittags

9 Uhr.
Den Vorsitz im Gerichtshöfe führt Landgerichtsrat

M e y e r - Holzgrnfe, beisitzenöe Richter sind Landrich-
rer B ö h m ck e r und Assessor Erop p . Die Staatsanwalt¬
schaft ist vertreten durch den Staatsanwalt Tr . F i m men,
als Gerichtsschreiber fungiert Referendar Hcinemann.

Wegen .Körperverletzung mit tödlichem Ansgange
verhandelte das Schwurgericht gegen den aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführtcn Maurergesellen Wenzel Wladis-
lans Kryszkirwicz aus Delmenhorst . Tie Verteidigung des
Angeklagten führt für den Rechtsanwalt Kr ahn st öder
der Referendar W e m p e.

Kryszkiewicz is< am Ist . September 1884 in . Schwersenz
geboren , ledig , 17mal vorbestraft , u . a . llmal wegen Kör¬
perverletzung , darunter 1905 einmal mit 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis : die hetzten 6 Strafen sind zn einer Gesamtstrafe
von 2 Jahren 7 Monaten Gefängnis zusammengczogen , die
der jetzige Angeklagte erst kurz vor den seht zur Aburteilung
stehenden Straftaten verbüßt hatte.

Am Sonnabend , den 1l . April , abends , kam der Ange¬
klagte zn seinem verheirateten Bruder Johann nach dem
Hause Thüringerstraße 61 . Da . er schnaps verlangte und
keiner im Hanse war , gingen beide Brüder in die gegenüber¬
liegende Pctersche Wirtschaft . Als sie diese nach einiger Zeit
verließen , bekam der Angeklagte mit Leuten , die gleichfalls
aus der Wirtschaft gekommen waren , streik . Der Ange¬
klagte behauptet , daß er von einein derselben mit einem
Messer angegriffen morden sei , daß er bann den Angreifer
verfolgt und ihm zwei Messerstiche in die Schulter versetzt
habe. Ni>E der Darstellung des Fabrikarbeiters Wesolowski
hat der jetzige Angeklagte ihn ohne Grund angegriffen und
ihm die Stiche in die Schulter und einen Stich in die Backe

Meines peuMeton.
ttMensarstt » Literatur unrt Leven.

Kaiser Wilhelm H . und die Kunst.
Gustav Pauli (Bremen ) veröffentlicht in den „ Süd¬

deutschen Monatsheften " einen Artikel „ Die Kunst an deut¬
schen Fürstenhöfcn "

. Wir entnehmen demselben folgenden
Abschnitt:

Sehr eigentümlich hat sich das Verhältnis des deutschen
Kaisers zu Kunst und Künstlern gestaltet . Kein Fürst der
Gegenwart hat so oft und so lebhaft wie Wilhelm II . vor der
Oeffentlichkeit sein Urteil über künstlerische Dinge abgege¬
ben. Man darf also bei ihm ein starkes Kunstintcrcsse vor-
anssebep , um so mehr , als er es zugelasscn hat , daß seine
gelegentliche Betätigung als Dilettant durch Reproduktionen
seiner Zeichnungen überall bekannt wurde . Bei der FMe
der Machtmittel , über die er verfüg : , erschien keiner so wie
er zu der führenden Rolle eines fürstlichen Mäcens berufen
zn sein . Rechnet man hinzu , daß Berlin , ehedem als arm
verschrieen, inzwischen eine der reichstenStädte ans denn Kon¬
tinent geworden war und obendrein der bedeutendste
Kunsthandelsplatz in Deutschland , io meinte man , es hätte
nur am Kaiser gelegen , um aus der Reichshauptstadt eine
viel glänzendere Kunstzenlrale zn schaffen, als das Mün¬
chen Ludwigs I . es je gewesen. Es ist anders gekommen.
Ein Rückblick aicf die nahezu vollendeten zwei Jahrzehnte
der kaiserlichen Regierung legc vielmehr die Ueberzeugnng
» alle, daß die gegenwärtige Bedeutung Berlins als Kunst¬
stadt nicht nur ohne die mächtige Förderung des Monarchen,
sondern vielmehr , trotz seiner Wirksamkeit zustande gekom¬
men sei.

Die des öfteren abgegebenen kaiserlichen Geschmacksur¬
ieile decken sich insofern mit der Definition , die Kant von
wichen Urteilen ausgesprochen hat , als sie einerseits der
Ausdruck eines durchaus individuellen Befindens und , an¬
dererseits aber mit dem vollen Anspruch aus Allgemeingül-
igkeit abgegeben

' werden . Es wurde da nicht ohne Schärfe

von den ewigen Gesetzen der Schönheit gesprochen, als ob
der Inhal ! dieser Gesetze allgemein bekannt wäre . Und
wenn auch in den Aeußerungen der lebten Jahre gelegentlich
mildere Wendungen gebraucht wurden , wie , daß es sich um
die persönliche Ueberzeugnng des erlauchten Redners han¬
delte , so war doch nirgendwo von jener Ehrfurcht vor den
künstlerischen Mächten etwas zu spüren , die beispielsweise
Ludwig I . von Papern auszeichnete . Vielmehr ließ sich
durchgchends der Grundgedanke erkennen , daß der Kaiser
befugt , vielleicht sogar berufen sei, der Kunst Richtung zu
geben und Wege zn weisest. Dabei offenbarte .sich die Nei¬
gung , als eine der höchsten Ausgaben der Kunst die Ver¬
herrlichung des Patriotismus anzusehen , ins¬
besondere aber ihre Gaben zum R u h in e des K aise. r -
h ause s zu verwenden . <20 entstand die unglückliche <oie-
gesallee und so, ans dieser Tendenz , erklärt sich auch die
Ausnahmestellung Menzels am kaiserlichen Hose. Denn die
geradezu beispiellosen Auszeichnungen , die der .Kaiser dem
alten Herrn zuteil werden ließ , galten nicht sowohl dem
großen .Künstler , als dem Vrrberrlicher Friedrichs des Gro¬
ßen , wie dieses in dein Kostümfeste , das der Kaiser Menzel
zu Ebren veranstaltete , zum deutlichsten Ausdruck kam.

Nun ist es sreßlich einein Fürsten wie jedem anderen
Sterblichen , der bei entschiedenem Willen über außer¬
ordentliche Mittel verfügt , leicht möglich-, Baumeister , Bild¬
hauer nüd Maler in beliebiger Anzahl zn finden , die allen
seinen Winken bereitwillig gehorchen. Tie bauen ihm Pa¬
läste in allen erdenklichen Stilen , errichten Denkmäler für
wen und wie nur immer es verlangt wird und- nialen alle
Wunder der Well in jeder gewünschten Farbe . Nur kann
nran es nicht von ihnen verlangen , daß ihre Arbeiten auch
noch Kunstwcrlep .verden . nachdem ihnen die Grundbedin¬
gung ?»iim glücklichen Schaffen vertagt wurde* die Freiheit.
Man wende wir nicht ein , daß doch die größesten Meister
vergangener Zeiten ihre Kräite im Dienste fürstlicher Mä-
cene erschöpft hätten . Die A nsgabe n sind es nicht, die
den Künstler unfrei machen, wilder » die siveitergchenden
Vorschriften, die sich aui Stil und Form seiner Dar.

1

versetzt. Der Angeklagte und sein Bruder gingen dann wei¬
ter nach dem Hanse Thüringerstraße 13, wo der Angeklagte
angeblich eine Fabrikarbeiterin besuchen wollte . Das Haus
Thüringerstraße 13, in welchem der Arbeiter Kosziol er¬
stochen wurde , wurde bewohnt von den Eheleuten Kosziol,
den Eheleuten Markowski und zivei Fabrikarbeiterinnen.
Als der Angeklagte und sein Bruder vor das Haus Thürin-
gerstraßc 13 kauten, lehnte sich der Angeklagte an den Draht¬
zaun , der dadurch umbrach . Der Fabrikarbeiter Markowski
teilte dieses den Eheleuten Kosziol , die mit dem Fabrikar¬
beiter Knura in ihrer Küche saßen , mit . Auf die Mitteilung
des Markowski ging Kosziol vor das Haus und forderte den
Angeklagten und seinen Bruder auf , wegzugeheu . Während
Kosziol ins Haus zurückging , riß sich der Angeklagte von
seinem Bruder , der ihn vergeblich zursickzuhalten suchte, los
und folgte dem Kosziol . Es wurden gleich darauf die Fen¬
sterscheiben der Haustür, - welche Kosziol zugemacht hatte , ein¬
geschlagen. Der Täter kam auf den Hausflur und schlug
die Ehefrau Kosziol , die der Haustür den Rücken zudrehte,
zu Boden . Der Täter lief wieder hipaus , und Kosziol kam
aus der Küche, machte die offenstchende Haustür zu und
hielt dabei den Griff angefaßt , als wenn er den Schlüssel
herumdrehen wollte . Währenddessen erhielt er durch die
Scheibe der Haustür von draußen einen Schlag in die
Schläfengegend , daß er leblos zu Boden fiel . Der Ange¬
klagte gibt zu , den Wesolowski und die Ehefrau Kosziol mit
-einem Messer bczw. einem Gummischlauch verletzt zu haben.
Er gibt ferner zu , an dem Abend ein Messer bei sich gehabt
zu haben . Er bestreitet , dem Kosziol den tödlichen Stich
beigebracht zu haben und behauptet , sein Bruder habe ihm
erzählt , daß er mit einem Messer durch die noch nicht zer¬
trümmerte Scheibe der Haustür dem Getöteten einen Stich
in den Kopf versetzt habe . Der Bruder bestreitet dies.

Der Angeklagte wird auf Grund des Wahrspruches der
Geschworenen wegen zweier gefährlicher .Körperverletzungen
und einer Körperverletzung mit tödlichem Ausgange zu einer

^ Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . — Schluß abends 6^ Uhr.

KW Äem ZwtztzskZsgMm»
Ler Nachdruck unserer mit K: rrespondenzzeichen versehenen
ttt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertHN

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st̂ Ls willkommen«
Oldenburg , 23 . Oktober.

* Der Feuerbestattungsvortrag im „Rasteder Hof" zu
Rastede , weichen Herr Emil Mahlstedt am letzten
Sonntag hielr , war sehr stark, auch von vielen Damen,
besucht ;

'
der Saal war voll besetzt. Nach einigen Worten

der Begrüßung durch Herrn Heiur . Wächter begann
Redner mit einer interessanten Schilderung der -geschicht¬
lichen Entwicklung der Feuerbestattung . Es wurde daran
erinnert , daß die Leichenverbrennung durchaus keine
„moderne " Bestattungsart ist, sondern eigentlich die
Wiederbelebung eines alten Brauches unserer deutschen
Vorfahren , der durch Karl den Großen gewaltsam unter¬
drückt wurde . Dann wurden die hygienischen , ästhetischen,
volkswirtschaftlichen Vorteile der Bestattungsart sehr
treffend gekennzeichnet und die durch nichts bewiesenen
Behauptungen der Gegner aus juristischem und religiösem
Gebiet widerlegt . Redner berührte dabei auch eingehend
unsere O ldenburger Verhältnisse und erkannte
dankbar das Entgegenkommen unserer kirchlichen Behörden
an , welches so wohltuend gegen das Verhalten der Be¬
hörden mancher anderer Bundesstaaten absticht . Nach dem
etwa dreioiertelstündigen Vortrage folgte eine längere
Panse , die zur Besichtigung der ausgestellten Pläne und
Abbildungen von Urnen -Hain -en , -Hallen , -Grabdenkmä¬
lern , Krematorien usw . diente , wozu die vielfach gewünsch¬
ten Erklärungen gegeben wurden . Die Darstellungen fän¬
den allgemein großes Interesse und haben sehr zur Auf¬
klärung über die in Rastede noch sehr wenig bekannte
Feuerbestattung beigetragen . Hierauf erklärte der Vor¬
tragende an einer; großen farbigen Zeichnung des ! Durch¬
schnitts einer krematistischen Anlage die Einrichtung eines
Krematoriums uud deu Verlauf einer Einäscherung . Sehr

stellun -g erstrecken. Sie bedeuten Eingriffe in einen - gehei¬
ligten Bezirk . So -haben denn die segensreich wirkenden
Mäccn aller Zeiten die Art der von ihnen beschäftigten
Künstler als ein Gegebenes respektiert , als - unabänderlich
wie elementare Gewalten . Aus diese Weise haben sie gegen¬
seitig deu Glanz ihrer Namen erhöht , Pe -rikles und - Phi-
dcas , Julius und Michelangelo , Leo -und Raffael , Fiedler
und Maräes.

Im Berlin der neuesten Zeit ist es nur ausnahmsweise
das - Genie gewesen, dem ein kaiserlicher Auftrag zuifiel, ge¬
wöhnlich, mar es das geschmeidige Talent. Mas-ch
darf wurde ausersehen , den Dom zu- bauen : Cbcrlein lie¬
ferte den „ jungen "

. Goethe für Rom . Wer war Eberlein?
wird man in fünfundzwanzig Jahren fragen . Eine Reihe
-von Namenlosen schuf die Denkmäler der ^ iegesallec , und
,-n der Spitze der Akademie übte ein Mann weitreichenden
Einfluß , der alle Tugenden des preußischen Beamten be¬
laß , aber vom .Künstler kein anderes Merkmal , als die lang
wallenden .Haare — Anton v . Werner.

Unzweifelhaft ist die Kunstpolitik , die nach den aller¬
höchsten Intentionen in Berlin betrieben wurde , nicht ohne
Vorteil geblieben für das übrige Deutschland.
Indem der nesinnnngstüchtige . Anton von Werner,
wie einer seiner Freunde so schön von ihm- sagte,
mit eisernen ! Besen den modernen Unfug aus - der Akademie
kehrte , wurden die Kräfte , die Berlin , verschmähte , ander¬
weitig disponibel . Nacheinander regte sich in Karlsruhe,
Darmstadt , Stuttgart , Weimar , Dresden und Königsberg,
sogar in Düsseldorf und in den Hansestädten ein neues Le¬
ben . Die Lehrkörper der Akademien verjüngten sich, die
Sammlungen envarbon die Berlin nicht erwünschten Kunst¬
werke, große Ausstellungsbauten entstanden , die mit tau¬
send Freuden aufnahmen . was in den Berliner Glas -Palast
keinen Eingang finden konnte . Bildhauer , die von dem
offiziellen Berlin voniehm ignoriert wurden , weil sie irgend
einer der bösen Sezessionen angehörten , fanden Gelegenheit,
numiger rigorose Städte mit Denkmälern zu schmücken,
welche die Siegesallee überdauern werden^



klar ersichtlich war dabei , daß die Leiche mit der Flamme
des Brennmaterials unmöglich in Berührung kommen
kann , was noch vielfach geglaubt wurde . Mit sichtbarer
Spannung hatte man den Ausführungen des Vortragenden
gelauscht , und als die Aufforderung erging , die Feuerbe¬
stattungssache durch Beitritt in den Verein zu unterstützen,
meldete sich sofort eine größere Anzahl von Damen und
Herren , die dann zu einer Versammlung nach dem Vor¬
trage blieben und sich zu stinem Zweigverein Ra¬
stede zusammenschlossen . In den Vorstand wurden ge¬
wählt : Herr Heinr . Wächt er jr . als Vorsitzender , Herr
Gemeindevorsteher Uhlhorn als Schriftführer , Herr Zie¬
geleidirektor C. Bertram als Rechnungsführer . — Ter
Zweigverein unterliegt den Satzungen des Oldenb . Haupt¬
vereins und hat damit auch Rechtskraft erlangt . In
Rastede ist die Errichtung des Zweigvereins sehr sym¬
pathisch begrüßt worden ; es sind noch eine Anzahl Inter¬
essenten 'dort , die am Sonntag verhindert waren , zu er¬
scheinen , wie wir Horen , und es wäre zu wünschen,^

wenn
sich nun alle Anhänger durch Anmeldung bei Herrn H e in-
rich Wächter dem neuen Zweigvtreine anschlössen.

* Eine öffentliche Volksversammlung , in der der frühere
Reichstagsabgeordnete Peus aus Dessau über das Thema
. Will die Sozialdemokratie Umstürzen oder aufbauen " refe¬
rieren wird , findet am Sonntag , den 25. Oktober, ' nachmit¬
tags pünktlich 4

'
i/L Uhr , in der Tonhalle zn

'
Ost-ern-

bürg - statt.
s L . Arbeitcr -Bildungs -Berem . Am Donnerstagabend

hielt ein Vereinsfreund einen Vortrag über die Orient-
wirren. In diesem ersten , einleitenden Vortrag , dem
arm nächsten Donnerstag ein zweiter folgen wird , gab der
Vortragende einen Ueberblick über die geschichtliche Ent¬
wickelung der Balkanhalbinsel von der ältesten sagenhaften
Heroenzeit an , er sprach von der Blütezeit
des Hellenentums , von dem mazedonischen Welt¬
reich , dem Vordringen der Türken nach der
Balkanhalbinsel und bis vor Wien und von der allmäh¬
lichen Verdrängung der Türken . Es - wurden Land und
Leute geschildert und dadurch der Boden vorbereitet für das!
Verständnis der die Jetztzeit bewegenden , orientalischen
Fragen . Der Besuch war ein guter.

* Die Ersparungskaffe ist am Reformationsfssttage.
weil , in diesem Jahre auf einen Sonnabend fallend , nach¬
mittags geschlossen.

Einem Diebstahl in erheblichem Umfange ist man auf
die Sstur gekommen . Mehrere Ortseingesessene in Tweel¬
bäke, darunter wohlhabende Leute , haben sich des Diebstahls,
schuldig gemacht . Fuderweise sollen sie — wie festgestellt
ist — mit Pferd und Wagen zur Nachtzeit von dem städ¬
tischen Lagerplätze Materialien , wie Klinker , Platten , Tou-
roh -r-e usw , entwendet und diese Sachen in und bei ihrer
Behausung .in Tweelbäke zu ihrem Nutzen verbraucht
haben . Der eine der Beteiligten soll sich- von den Klin¬
kern — von diesen scheinen sie am meisten gestohlen zu
haben — bereits einen ganzen Schweinestall gebaut haben,
während ein' anderer seinen ganzen Mehstall mit solchen
Steinen ausgelegt hatte . Ob die Täter die Diebstähle allein
ausgeführt haken, , was kaum anzunehmen ist, oder ob sie
Helfershelfer gehabt haben , muß noch erst die '

eingeleitete
Untersuchung ergeben . Der Wert der gestohlenen Sachen'oll sich nach Aussage der Sachverständigen aus mehrere hun¬
dert Mark belaufen.

* Truckfehlerberichtigung . In der gestrigen Notiz vom
O l - enburg e r T u rnerbu n d muß es heißen : es-
soll -auch darüber ' Beschluß gefaßt werden , ob - am Freitag
oder wann vor dem 49 . Stiftungsfest (am - 16 . MV .) ein
öffentliches Vorschauturnen aügehalten werden soll usw.

>* Eversten , 23. Okt . Am nächsten Sonntag hält der
hiesige- Sch ü tz e n v e re i n sein diesjähriges letztes
Schießen ab , verbunden mit einem Prämienschießen.
Hierzu sind zahlreiche und - wertvolle Gewinne angeschafft

. Berlin freilich hat keine Ursache, sich der Gaben zu
freuen , die ihm die künstlerische Unternehmungslust des
Kaisers beschert hat . Die Siegesallee war schon vor ihrer
Vollendung der Gegenstand allgemeinen , mehr -oder minder
versteckten Spottes - geworden . Zu ihrer Verteidigung hat
sich keine einzige - Stimme eines berufenen Anwalts -er¬
hoben . Dabei muß betont werden , daß nicht etwa , die
Idee , die Reihe der Hohenzollernh -errscher zu. feiern , Anlaß
zu abfälliger Kritik bietet — haben doch viel weniger glück¬
liche Ideen zu herrlichen Kunstschöpfungen geführt
— vielmehr gelten die Bedenken lediglich, der Aus¬
führung , der ermüdenden Wiederholung eines-
wenig , glückliche!: D e n k in alsche m a s , das neben¬
bei gesagt als eine in sich geschlossene Anlage überhaupt nicht
zu solcher Wiederholung geeignet war . Ihren Abschluß nach
der Tiergartenstratze fand die Siegesallee in dem verwor¬
renen und überladenen Rolandbrunnen , bei dem allerdings
schon der Grundgedanke verfehlt war ; denn einen Roland
kann man Wohl aus dein Mittelalter erben , man kann ihn
aber so wenig neu schaffen, wie man sich heutzutage das
Porträt eines vor fünfhundert Jahren verstorbenen Ahn¬
herrn Malen lassen kann . — Und die Standbilder mehrten
sich in beängstigender Fülle : Vor dem Brandenburger Tore
die gleichzeitig auffallenden und unbedeutenden Marmor¬
denkmäler des Kaisers und der Kaiserin Friedrich , am Tier¬
gärten der junge Friedrich Wilhelm und der junge Wilhelm
— zwei insofern merkwürdige Denkmäler , als beide Fürsten,
so glänzend ihre Namen in der Geschichte strahlen , doch kei¬
neswegs als Jünglinge im Gedächtnis der Nachwelt leben.
— Im Schlosse zu Sanssouci ließ der Kaiser im Sterbezim¬
mer Friedrich des Großen , an der geweihten Stätte feierlich¬
ster Erinnerungen , eine sentimental genrehaft aufgefaßte
Marmorfigur des sterbenden Königs aufstellen ! Selbst das
Ausland wurde mit Statuen beschenkt. Rom erhielt den
..jungen " Goethe und Amerika Friedrich den Großen . Die
Aufnahme , die beide Gaben fanden , war in¬
dessen nicht geeignet , die Deutschen mitBe-
friedigung zu erfüllen.

Als ungewöhnlich darf es bezeichnet werden , daß selbstin einer Frage , wie der Aufstellung des Nationaldenkmals
für Kaiser Wilhelm I . , zu dem die Mittel aus allen Teilen
Deutschlands gespendet waren , der persönliche Wille des Kai¬
sers entscheidend eingrifs . Der Platz , den er bestimmt hat,
benimmt , dem pomphaften Werke des Reinhold Begas die
Möglichkeit der Wirkung in die Ferne , für die es berechnet
ist, und läßt als geeigneten Standort für die Betrachtung
des Ganzen eigentlich nur einige Fenster an der Westseite
des königlichen Schlosses übrig.

Das größte Monument der vom kaiserlichen Höfe appro-

-word -en . Da - die Beteiligung bei den früheren Schluß¬
schießen immer eine zahlreiche war , so- hofft man auch dies¬
mal auf einen guten Besuch. Nach Schluß des- Schießens
findet im „Schützenhof zur Ta -bkenbur -g" ein Kommers statt ..
(S . Ins . ) — Am nächsten Sonntag -Nachmittag , feierte der
neu gegründete Radfa

'hrerverein - „Kett e " in Süd -Mosles¬
fehn sein -erstes Stiftu- n- gss e st. Hieran werden sich-
auch der Radfahrerverein „Germania " und - „Sturm " -aus
Eversten zahlreich beteiligen.

* Hahn , 22. Okt . In der am letzten Sonntag im Lo¬
kale des Joh . Schlange stattgesundenen Versammlung
des Kriegervereins Hahn sprach Hauptmann d . L.
LoHse aus Oldenburg über Südwestafrika. Die in¬
teressanten Ausführungen des Redners wurden mit In¬
teresse von den Erschienenen , unter welchen sich auch Nicht¬
mitglieder befanden , verfolgt . — Am Sonntag hält der hie¬
sige Gesellenverein „ Brüderschaft" in seinem
Vereinslokal „ Lehmder Krug " (Inh . A. Kleemann ) .eine
Ballsestlichkeit ab.

ns . Ncuenburg , 23. Okt . Infolge Krankheit des - Ge¬
meindevorsteher Nannen ist neben dem jetzigen Beigeord¬
neten Lan -gediers, der die Geschäfts des Gemeindevor¬
stehers versieht , noch ein zweiter Beigeordneter
gewählt , und zwar der Sandmann R . Ohmstede in Coll¬
stede. Dieser ist gestern auf sein neues Amt verpflichtet
worden.

r . Dangast , 22. Okt . Unser G e s a ngverein „ G e -
mischter Chor" hielt am letzten Sonnabend im Ver-
eins -lok -al eine Generalversammlung ab . Nach Erledigung
der Neuwahlen wurde beschlossen , jetzt wieder mit den
Uebungs -a-benden zu beginnen . Die Leitung - des Vereins
wird Lehrer - Schipper übernehmen . — Der Gastwirt-
Anton T ö b -en , Besitzer unseres D-orfkruges , hat in Jader¬
berg die Besitzung des Landwirts Karl Ga .rlich- s käuflich
erworben. Der Kaufpreis - für die 16 Jück (8 Hektar)
große Stelle beträgt 36 660 -U . Der Antritt erfolgt
Mai 1909.

r . Daugastermoor , 20. Okt . Unser Schulhaus ist
beinahe fertig -gestellt. Der Unterricht in dem neuen Ge¬
bäude wird - mit dem- 1 . November beginnen . Die Schule ist
dreiklassig eingerichtet . Vorläufig werden jedoch nur zwei
Klassen in Benutzung genommen . Da die -Schulacht hofft,
zu Mai n . I . auch die dritte Lehrkraft zu bekommen, so hat
sie jetzt mit einem Bau -eines - Wohnhauses für den
Nsbenlehrer mit Häuptlehrergehalt begonnen . Das
Gebäude wird - in der Nähe der Schule errichtet und soll
gegen Mitte März unter Dach- gebracht sein.

s . Aus dem Jeverlande , 23. Okt . Die F -e I d m äuse
haben auf den Weiden und Feldern arg gehaust . Das gute
Oktoberwetter war ihrem Fortkommen günstig . Wenn nicht
eine- Seuche unter diesen gefährlichen Nagern aufräumt,
werden die Bauern für den Winter wohl Glatteis wünschen.
Dieses , wenn auch sonst unangenehm , vernichtet die Schäd¬
linge am sichersten.

p . Delmenhorst , 22 . Okt . Dem Prämiierung -s-
resultat in Nr . 292 sei berichtigend nachgefüg-t : Nach
dem Ori -gina -Iprämiierungsproto -koll erhielt Frau Haupt¬
lehrer O r t h-N-euenlande auf Obst- und Gemüsekonserven
den großen zweiten Preis ; auf Säfte - und Liköre den klei¬
nen ersten Preis : auf Marmeladen und Gelees d-en kleinen
zweiten Preis ; auf Gedörrtes den großen ersten Preis , das
sind zusammen 12 Punkte . Frau - Hauptlehrer Wo - lter-
Schönemoor erhielt für Obst- und Gemüsekonserven und
G -elees den großen ersten Preis -; für Säfte und Liköre den
kleinen ersten Preis ; für Gedörrtes den kleinen ersten Preis,
das sind zusammen 10 Punkte . Frau M ey -e r '- Schie-rbro -ok
erhielt für Gesamtleistung den kleinen ersten Preis . — Da¬
mit -Schlup!

G Wildeshaus,tn , 22. Okt . Der H- erb - stmarkt war
trotz des kalten Wetters reich beschickt und besucht. Es - waren
viele Handelsleute da , und so wurde viel verkauft , wenn auch
nicht zu solch hohen Preisen , wie man sie sonst gewohnt ist.

vierten Kunst ist der B e r l i n e r D o m , dre endliche Erfül¬
lung lange gehegter Wünsche und Pläne . Friedrich Wil¬
helm IV . hat sich eingehend mit ihm beschäftigt , und Kaiser
Friedrich hatte , die Pläne seines Oheims ausnehmend , so¬
gar eigenhändige Skizzen für den Bau entworfen . Sie
wurden , wie es heißt , dem Werke Raschdorffs zu Grunde ge¬
legt . „ Ein großer Aufwand schmählich ist vertan "

. . . . . .
Wenn irgendwo , so kann man es am Berliner Doure lernen,
daß Massenhaftigkeit noch keine Größe bedeutet , und Fülle
des Schmuckes keine Vornehmheit . Die Nischen und Türme,
die Statuen , Reliefs und Inschriften aus Bronze und Stein,
mit denen nicht gekargt ist, verdecken nicht die Dürftigkeit
des Gefühls und die Armut der Phantasie , die nicht imstande
war , das Erste und Einfachste an einem monumentalen Bau¬
werke zu lösen : die harmonische Gliederung des Planes und
Aufrisses und die Einfügung des Ganzen in den Rahmen
seiner Umgebung . Einiges Einzelne ist geradezu grotesk —
so die Glasfenster an der Altarwand , die nach Entwürfen
Anton v. Werners in einer fürchterlichen Technik von Ueber-
fangglasmalerei (Luce, Floreo ) ausgeführt sind, die hoffent¬
lich bald der Vergessenheit anheimfällt . Den Platz , den er
beherrschen soll, hat der Berliner Dom für alle Zeit verdor¬
ben . Zwischen dem Schlosse und dem alten Museum gelegen,
überschreitet er beide , ohne trotz gewaltiger Dimensionen
ihre Größe zu erreichen . Als das Schlimmste möchte ich es
aber ansehen , daß der Charakter des Doms — aufdringlich -,
prahlerisch und überladen — für die Kunst des neuen kaiser¬
lichen Berlin bezeichnend ist. Damit wird der künstlerische
Charakter des alten Berlin , der in seiner schlichten Strenge
so recht dem Wesen des großen Soldaten - und Beamten¬
standes entsprach , in beklagenswerter Weise verhüllt und
übertäubt.

Daß trotzdem , trotz solcher Kunstübung und trotz der Be¬
günstigung , die sie am kaiserlichen Hofe erfährt , ausgezeich¬
nete Werke einer im besten Sinne modernen Architektur in
Berlin entstehen , daß nicht wenige unserer besten deutschen
Künstler in wachsender Zahl sich in Berlin niederlassen und
große Erfolge erzielen , daß dort Ausstellungen veranstaltet
werden , wie sie so gewählt und anregend anderswo in
Deutschland nicht häufig zu sehen sind, das mag uns als ein
neuer Beweis dafür gelten , daß auch der Wille des mächtig¬
sten Fürsten auf die Entwickelung der Kunst seines Volkes
keinen maßgebenden Einfluß mehr auszuüben
vermag . Da yun der Adel hier zu Lande niemals , wie bei¬
spielsweise in Italien , England oder Frankreich , als Träger
künstlerischer Kultur in Betracht gekommen ist, so behaltenwir als den eigentlichen Wettermacher der Kunst jenen
Stand übrig , dem mit der politischen Macht im neunzehnten
Jahrhundert auch die Pflege aller Kulturgüter zugefallen ist— d e n B ü r g e r st a n d.

Der Pferd -smarkt war -stark beschickt . Am besten wurd»nEnter bezahlt , mit 660—700 -/ ( , je- nach- Qualität . F-o-hst,,waren vielfach- nur in mittlerer bis geringer Qualität vor.Händen, denn die besten kauft man auf dem Stall , wie dwVolk sagt . Die Preise waren sehr verschieden, von 200 bst400 Aelter -e Pferde waren wenig -gefragt . Rind-pj^
war in bester Qualität selten vertreten und diese- leicht vor.
kauft . Qnenen kosteten je nach Güte 240—360 c//(. Ksth^
-waren sämtlich - von geringer Güte . Handel flott , bei etwoz
besseren Preisen , als in Delmenhorst . Schweine gingen
ab . S -echswochenferkel kosteten 12—15 altere entspre.
chend teurer.

WsvnrifetzLeS.
Die Geste des Redners . Vor einiger Zeit regte ei«

italienisches Blatt eine Art Umfrage über die instinkti¬
ven Bewegungen der Berufsredner an . Jeder
weiß , daß es Redner gibt , die sich beim Sprechen wie im
Tanze wiegen , daß andere mechanisch immer dieselben Bewe¬
gungen machen, daß noch andere die Glieder ihrer Uhrkette
durch die Hand laufen lassen, usw. Es wäre vielleicht gaminteressant , so meint die Monatsschrift „ Der Menschenken¬
ner " (Verlag von Wigand , Leipzig ) , wenn man alle diese
Bewegungen genau registrierte und daraus , wenn möglich
psychologischeSchlüsse zöge. Noch scheint diese Arbeit sticht'getan zu sein, aber man hat inzwischen entdeckt, daß es auchRedner gibt , welche die Gewohnheit haben , beim Sprechenihre eigenen Taschen zu leeren. Die Zeitschrift
„Fieramosca " kann sogar mit einem historischen Beispiel
aufwarten . CorLiöres, der unter Ludwig Phi¬
lipp Minister war , begann eines Tages im Ministerratder unter dem Vorsitz des Königs stattfand , eine lange Rede

'
.Während er sprach, nahm er , ohne daß er es zu merkest schiendie Tabaksdose aus der Tasche und legte sie aus den Tisch-dann zog er das Brillenfutteral heraus und legte es dane¬ben ; dasselbe tat er mit einem sehr schmutzigen Notizbuch,und schließlich nahm er noch das Taschentuch herauch

schneuzte sich sehr umständlich die Nase und legte das Luchdann neben die anderen Gegenstände . Der König hatte dem
Beginnen seines Ministers mit wachsendem Erstaunen zuge-schaut und sagte schließlich: „ Ich glaube gar , daß Sie allmäh¬
lich alle Ihre Taschen hier leeren wollen ! " Worauf Cor-
bidres schlagfertig erwiderte : „ Majestät , für einen Ministerist das immerhin noch besser , als sich die Taschen
zufülle n .

"
Vom Must . Ein Herbst , wie er uns so herrlich in

langen Jahren nicht beschieden gewesen isst hat uns - über
das Herannähen des Winters getäuscht .

'
Doch nun be¬

ginnt die Temperatur zu sinken , Winterschauer wehen uns
an , und die zarten Hände der eleganten Frau verlangen
heute ebenso nach dem Schutze des wärmenden Muffes,wie schon vor Jahrhunderten , als das neue Tviletten-
stück , das in Venedig das Licht der Welt erblickt haben soll,
seinen Weg an den Hof Heinrich III . von Frankreich fand.Tort wurde der Muff von beiden Geschlechtern willkom¬
men geheißen . Der königliche Weichling trug ihn ebensowie seine „Mignons " an einer um den Hals gelegten-Schnur , die Man im 17. Jahrhundert „Passecaille " nannte.
Zur Zeit der „Prscieuses " erhielt der mittlerweile ins
Riesenhafte angewachs -ene Muff noch eine andere Bestimz
mung : er beherbergte nämlich die winzigen Hündchen,die man , den Vorschriften der damaligen Mode gemäß,überall Mitnahm . Im 18. Jahrhundert , z,n der Zeit , da
-die gefühlvollen Damen „ Erstickte Seufzer -Kleider " tru¬
gen , die mit „überflüssigem Bedauern " garniert waren
und Muffen der „plötzlichen Erregung " hatten , benützten
auch die Männer große Muffen , mit denen sie sich die
Brust bedeckten. Erst die Revolution machte dieser Mvde
ein Ende ; seitdem ist der Muff 'den Frauen Vorbehalten,und wenn er auch, je nach der wechselnden Laune der
Mode , seine Form und seinen Umfang veränderst seine
äußere Bedeckung besteht nach wie vor aus - Fellen , unter

r denen Zobel und Hermelin , Blaufuchs , Seehund , Chin¬
chilla und Persianer augenblicklich die beliebtesten sind.

Schmerzloses Sein . Vom Krankenbett schreibt Peter
Rosegger folgende Betrachtung in das „ Tagebuch " sei¬
nes Heimgarten : „ Dieses Erdtznleb-en ist das unerhörteste
Unglück, nur zu ertragen durch die Zuversicht auf Len Tod.
Das ganze Um und Auf , was wir haben , sind unsere körper¬
lichen Organe ; wenn eines davon schlecht funktioniert , ist
alles nichts . Alle Jugend , Macht und Ehre wird zum Hohn,alle Schönheit verblaßt , alle Weisheit geht in die Brüche,
wenn der Körper krank ist. Wer mitten im Leide dahin¬
liegst der kann sich Sinnenglück gar nicht mehr vorstellen ; er
stöhnt verzweifelt unter der Wucht der Empfindungen : All¬
ewig und allgegenwärtig ist nur das Leid, und es kann
nicht mehr aufhören . — So dachte, so fühlte ich noch vor zwei
Stunden . Jetzt ist der Körperschmerz gestillt und ich liegeda , glückselig wie noch nie . Von allen Genüssen meines Le¬
bens war keiner so groß als der , daß ich schmerzlos bin.
Ich brauche , wünsche sonst gar nichts , als daß dieses unsäg¬
liche Behagen dauere . — Wehe, wenn Dein Engel Dir bloß
diesen Wunsch erfüllt ! Nur wenige Tage dieses Seins an
sich, das Dich- jetzt so selig macht, und Du hebst an , ruhelos
zu werden , zu wünschen, zu ringen nach weiteren Genüssen,Du hastest friedlos , stellst Dir ganz vertrackte Aufgaben und
Ziele , in denen eine Begierde die andere ^ erzeugt und Du
von den Dämonen zuschanden geritten wirst . Bis wieder die
Krankheit kommt mit ihren Schmerzen und Qualen — dif
erzreht Dich neuerdings zur Erkenntnis deS absoluten Er-
denglücks : Schmerzloses Sein. . . . . "st

Lustiges Allerlei.
Gewi ssenh aft. Gast : „Kellner , ich habe eben i»

das Beschwerdebuch - eingetragen , es hätten sich in meiner
Suppe drei tote Fliegen befunden ; bringen Sie mir das
Buch nochmal her , ich muß das berichtigen , eine ist wieder
zu sich gekommen !" (Meggend . Bl .)

Auf der Couleurkneipe. Student (Gast) -
„Ernen merkwürdigen Namen hat aber Euer Pikkolo ; heißtdenn der wirklich so ?" — Rhenane : „Jawohl . Das heißt,er heißt eigentlich Po -pp , aber wir nennen ihn immer

. kurzweg Poppokatepetl ."
Alt er sers chein un g . „ Was ich mich über mein

Gedächtnis ärgere , das kann ich Ihnen garnicht sagenDrei Dmge kann ich überhaupt nicht mehr behalten . Er"
stens : Zahlen ; zweitens : Namen ; und drittens — drit¬
tens — das Hab' ich vergessen !"

M e r kwüwdiger T-ro st. Patient (ängstlich ) : „Whabe gelesen , daß an meiner Krankheit durchschnittlichim Jahre zehntausend Personen sterben !" — Arzt : , M-
beruhigen Sie sich nur , das Jahr ist ja bald herum!

(Lustige Bl .)



LmSgeiüeiiiileElHch
Po» dem Viebansseher Gloy-

stein in Neurnselve sind von den
Vorwcrtsländereien
ürei Wse eingWöttet,
ein oslfriesisches , Knopf in jedem
^ hr, n . ein englisches mit Lamm,
Trabt iin lullen Ohr - .

Tie Schafe sind beim Drstwirt
Sparke in Reuenselöe ausgestallt
und kann der rechtmäßigeteigem
tümer dieselben gegen Erstattung
der « osten in Empfang nehmen.

Deichstücken , 22 . Oktober 08-
Der Gemeindevorst.

H. G. Glüsing.

Die Vertiefung
der Bäte

m einer Srrecke von ea. 200 m
beim Sir» enhausmoor zu MoL-
berg soll am

vounerstilg, den29 . d . M.,
nachm . 4 Ulir.

inindestforderndvergebeniverden.
Wiefelsteve, 22 . Oktober 1908.

Der Gemeindevorsteher
Tapire «.

DieErdrrebeiterr
am ChauffeekSrperb. H. Meyers
Hause zu Mansholt , ea. 400 m,
werden am

Freitag, de« 30. d. Ms.,
nachm . 4 Mr.

an Ort u . Stelle mindestfordernd
vergeben.

Wiefelstede. 22. Oktober 1908.
Der Gemeindevorsteher

_ Tapiren.
Mit der Schonung der Wegs

wird am

MM, - eu 2 . November,
begonnen und müssen bis dahin
die Wege in ordnungsmäßigen
Stand gesetzt sein , andernfalls ge¬
brächt u. die Arbeiten auf Kosten
der Annehmer ausverdungen
werden.

Wiefelstede, 22 . Oktober1908.
_ Tapken.
DieErdarbeitern
zur Verbreiternugnmd Begradi¬
gung des Weges bei D . Tiers,
Heidkamp, und der Schule zu
Borbeck gehörenden Ländereien
iverden am

DmstllS . den3. NMbr.,
nachm . 3 Uhr,

an Ort u. Stelle mindestfordernd
vergeben.

Wiefelstede, 22 . Oktober 1803.
Tapken.

Die Schaugräben der Baröen-
flether H Menacht, östlich von
der Chausseebis znmLandekamps-
Middeweg, südlich von der Bar-
denflekher Helmer bis zum alten
Sieltief, müssen gegen den 1 . No¬
vember in schausreien Stand ge¬
setzt werden.

Säumige und Maugelpöste
werden gebrücht.

W. Hetes, Geschworener.

Stadtmagistrat.
Die nächsten Abholungen des

Sperrguts erfolgen
Montag, den 26 . Oktober,

und
Montag, den 2 .Usvbr. d . I.

Mlllgs

W,täglich frisch , aus
feinsten Zutaten

bereitet.

8 . 8. I>SM.

Guterh. Schließkorb zu kaufen
gesucht . Offerten unter S - 383
an die Erved. d. Bll
^ Eversten, Zu verkaufen ein
ffuder Dünger.
Johann Outen, Sandfurterweg.

.̂ Billig zu verk. ein fast neuer
« Portwagcn . ein wenig gcbr.
^>ctt , Liegestnhl u. eis. Bettst.

Taniienstratze 8d.
Eiserne Fensterrahmen, 1 m

doch , und ein gut erhaltener
Herd billig zu verkaufen.
_ Tonnerschweerstr. 48.

Fahrräder , gebrauchte, für jed.
chrels zu verkaufen.

Heiligcngeistwall5.
Kl. Regulierosen m . Rohr . 1 gr.

1 Kinderbettst. . Gatzkoch., Ach -,
r b. zu vk. Zeughausstr. 6 . u.

MuMnitt!
feiner

Fleischwaren
' größter Auswahl .^

Käse
' Z in allen Sorten

empf.

8. 8. killst.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , den24. Oktbr.

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktiouslokal des
Amtsgerichts hierse .bst:

1 Zierschrank, 1 Sofa , 3 Sessel,
1. Sofatisch, 1 Wandspiegel, 1
gr - Bild, 1 Cbaiselongue , 1
Schrank, INipptisch, lAlabaster-
Uhr , 1 Nähmaschine, 1 Näh¬
tisch und 1 Nickelständer

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung.

kSM,
Gerichtsvollzieher.

Rachfuge.
Eversten . In der für Arbeiter

H. Ol tma « « hiers. , Teebten-
gang , am

AenZtßg,
bev 27. MM bv Z .,

nachm. 3 Uhr,
stattfindendenVergantung gelangt
ferner mit zum Aufsatz:

1 eich. Kleiderschrank, 1 eich.
Glasschrauk, 1 Bett, 3 Tische,
6 Stühle , Hängelampe , 1
Spiegel , 1 Koffer, 1 Zinkwasch¬
balje, 1 eis. Topf, 1 Plätteisen,
Gardinen u. s. w.

SoMiKvllliiNM.

ssmoiijlmkalls.
Die zum Nachlasse des ver¬

storbene» M . Truckmüller hiers.
gehörige

Besitzung,
bestehend aus dem Hause

Nebenstraße Nr . 11
mit Garten, groß
15 an 22 qm,

soll mit Antritt aus den 1 . Mai
k. Js . am

Mtwch,
Seil 28 . Msbn i>. A .,

nachmittags 6 Uhr,
in D- Vuhrs Wirtshause , Lam-
bertiftraße 16, zrcm dritten Skale
zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe aufgesetzt werden.

Von dein vorhandenen Garten
lassen sich mindestens 3 Bau¬
plätze abtrennen.

Ta weitere Verkaufsaufsätze
nicht beabsichtigt werden, wird
im obigen Termine der Zuschlag
voraussichtlich erfolgen.

Köhler L Behnke.
Wardenburg . Zu verkauf, ein

Kuhkalb . G . Eilers.
Altenhuntorf . Zu verpachten

mehrere Hamme Heu- n . Weide¬
ländereien. G . Koopmawn.

Neues Wanderer - Herrenrad,
m. Frlf . n. Rücktrittbr. , wenig
gebraucht, billigst. . Lindenstr. 29.

(Lin gewöhn!. Fahrrad , neu
u . 1 do . mit Toppeltibersetzungu.
Frei ! , bist, abzug. Lindenstr. 31a.

ImmMIverkaiif.
Nadorst. Dritter n. letzter

Termin zum Verkaufe des dein
Tischler Sing. Mohrmann ge¬
hörigen, hier belegenen

zu zivei separ. Wohnungen ein¬
gerichtet, und dem ea. 5 Sch.-S.
großen Garten , steht an auf
MittmH, 28. Mvber,

abends 7 Uhr,
in D. R athjen Wirtshanse
(„ Schiefen Stiefel"

) zu Nadorst tl.
Günstige Kanfgelegenhelt für

Schuhmacher oder Schneider,
da solche in der Umgegend nicht
ansässig sind.

D» G. Dierks.

Verkauf.
Moorhausen b . Wüsting.

B. Stnlken u . Iran daselbst
lassen tränklichk'eitshalber ihr da¬
selbst unmittelbar bei der Schule
an günstiger Lage belesenes,
kompl. , fast neues

Schwekger-Lerchenfeld , Frauen¬
leben der Erde. Geb. Statt
12 nur 7 .00 M

Schweiger - Lerchenfeid , Der
Orient . Geb. Statt 15 ^ nur
7.50

Stratz, Tie Rassenschönheit des
Weibes. Geb. Statt 15.40 ^
Mir 11 M

Langestr. 1. Enno Bültmann.

worin Kolonialwarenhcmdlungrc.
mit nachweisbar großem Umsatz
betrieben wird , am

Donnerstag,denö . Uov.,
nachm . S Uhr,

in ihrer Wohnung öffentlich zum
Verkauf aufsetzen-

Ganz besonders ivürde sich die
Besitzung auch zum Mitbetriebe
einer Bäckerei eignen.

Hude. G . Haverkamp, Aukt
Rastede. Eine in Kleibrock

bei Rastede äußerst schön belegene
MoorfteÜe,

Wohnhaus nnt Scheune und
25 Sch.-S . Ländereien, zu U5 in
bestem Kultur,-,» stunde , steht unter
sehr günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

Tie Besitzung ist namentlich
auch einem Handwerker, ins¬
besondere Schuhmacher und
Schneider , zum Ankauf zu
empfehlen.
_ ' I . Degen, Aukt.

Petersfehn. Zu verk. eine
Torfstrerrmühie , eine Staub¬
mühle und ein kompl. Pferde¬
geschirr ^ D. Punke.̂
Auf dem Marktplätze,

Sonnabend:
frischer Klumikojl

billig. -7WW

SÄttSkMie«!

^
SilMlIlN.

' süß » . dünnschalig,
88888 WI8MII.

^»888888,
8888 k8M8, 8888
— »S88I8Ü888 — I

empf.

8 . 8. 8sW.

Em neues nicht gebrauchtes
Herren - - ahrrad (Brennabor,
beste Marke) billig zu verkamen.

_ Haarenufer 2.
1 Fahrrad billig zu verkaufen.

Zeughansstraße 23 a.
Ein gut erhaltener Wintrr-

P aletot billig. Huntestr. 41.

ÜSll M ttMl
lud . «kr . LediMLiiu

Iresn -ßMÄk . 8vi>M. 48.
L Meie. L

kLotte Leälenun ^ .

Immbllmklluf
in

Düngstrup.
Wildeshauseu. Der Landwirt

Herm. Oltmann in Amelhausen
als Vormund des minderjährigen
Sohnes des weit. Brinksitzers
Johann Stolle in Düngstrup
beabsichtigt die zu Düngstrup
belegene

Besitzung
seines Mündels , zur Größe von
9 ka 42 a 74 gm, wovon ca.
7 ba Garten-, Weide- und Acker¬
land und ca - 2^ kg Holzbestand,
mit Wohnhaus n. Nebengebäuden
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichnetenverkaufen zu
lassen.

Verkaufstermin findet am

Freitag,
K» H. M « iei d . ZS .,

nachm . 6 Uhr,
beim Wirt Vesnde« in Düng¬
strup statt.

Kaufliebbaber ladet ein
Joh . Mittwolken, Aukt.

Zn verk . schweres Arbeitspferd,
fromm und zugfest.

W . Rohse. Sandfuhrgeschäft.
Schweiburg. Frau Witwe

Strudthoss zu Jader -Altendei h
beabsichtigt wegzugshalber die
ihr und ihren Kindern gehörende,
zu Jader -Altendeichbelegene

bestehend ans gutem geräumigen
Wohnhause, einem schönen
Döst- und Gemüsegarten zur
Größe van 10 Zr 18 W uns
einer Seim Hause belegenen
Weibe zur Größe van 33 sr
18 W,

mit Antritt z. l .Mai 1909 öffentlich
gegen -Me stgebot zu verkaufen
und ist letzter DerkansZiermin
hierzu angesetzt aus

Donnerstag,
sen 29. Moöer !>. Z .,

nachm. 4 Uhr.
in OttmannsGasthansezu Jader-
Nltendeich.

Kanftiebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß in
diesem Termine bei nur irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erfolgen soll.

Stechmarm, Nukr.

Unter unserer Nach¬
weisung steht die Besitzung

NelkcHraße13,
auf der lange Jahre hin¬
durch eine

Bäckerei
mit gutem Erfolge betrie¬
ben wurde, zum Verkauf.

Die Bäckerei lätzt sich
sofort wieder eröffne»
k .uä . ülv^ ei ' L Diekmann.

I BeiAusbleiben
iWS grauen ! besti,nmt. Vor-
gänge versuchen Sie mein, best -'
bewahrt, garant . vorzüglichen
„Mensistropfen - Rcgola ". Frei
von schädlichen Bestandteilen und
von überraschendem Erfolge.
Preis Stärke 1 4 .50, Stärke 2

6.50 . Vor wertlosen Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Ver¬
sand diskret durch das Chemische
Laborat. Apotheker Lehmann,
Berlin - Schöueberg 8, Gustav
Mülterstr. 10.

vr . 6rato 's

. 150 s Assckmol̂ sne Lutter , 875 § 2ueksr,
NskI , 4 Lier , 4L t Nilck väer Sskne,

abAsriekens Scdals X Zitrone , 1 Uäekcksn Or.
Orators Saekpulver . 2um kestreuen : 20 § 2uoker
mit 1 ? äekck. vr . Orato 's Vaniliin - 2ueker Aemisckt

kichptpilllNN- Lämtkckrs Zutaten rükrs man cknrckr-
tiuucililiu» '^ gjnanäer , Äsks dann äas Laekpulvsr

äarunter u . kaeke scknsU in einem gut mit Untier
bestricken . 4VaSsIeissn von ckem Teig ksllkranns
Wakkeln . blan bestreut sie mit Vanillin -Mucker.

empfehle in größter Auswahl:

Iktpsivn, l-äufer, Watten,!
Ksrllinen , Koulkktix, Ltoree^
leppieks, lieoliäsvlren,

Portieren etv. etv»!
Kiele TaxeLen- und Liuoleumreste,

iomevorjährige Zessins in
— Portieren re. —

sollenallerbilligstilnsverkonft «erben.

Inh . : Itieoöoi' IffüIIkn,
Ritterstratze 19 SV . Fernsprecher 383. j

Nlitglred des Rabatt - Spar - Vereins.

fleckten,
Dsutausscklägs,!
Milesier , Sommer - s
sprossen,gelbe, rote

^ sM Flecken, das beste
vr . Knl . ii « Gly-

cerin- Schweselmilch Seife.
8V und 60 . Creme 1 Mt.
Man verlange vr . >
Echt nur vonI 'rLr
Pars . , Nürnberg Hier : '
Flora -Drog ., Schüttingstr.

r »iS8MW ::
MM HMlm

llnllel am vonnek'stag, sM!
iiiil

' lien 29 . li . stlls. , slall.

Lportplslr - Kssellsvlisll.

sich!

Edewecht.
Am Sonntag , den 1 . November:

Eiimchmg der GjlllOk
in Süd -Edewecht.

Festordnung:

L'
j- Uhr : Allgmeinc KchAiMg der Areckc.

Gasthos.

Hierzu laden freundlichst ein
E. Oltmanns . Die Baukommissio«.

Verschiedene Ätachlabgegenst .,
als : «rotz . Kleidersckrank, Bett¬
stellen m . Matrake , mahag. Aus¬
ziehtisch , Küchenschränkc , Gck-
schränke . nußb. Sekretär . Rohr-
u . Polsterstühle, Sofa , Hänge¬
lampe, rUaskerd, Kinderschlitten.
Waschmaschine . Ubrmach .-Werk-
tisch mit vielen Schubladen,
Dezimalwage, sini^ billig zu
verkaufen. Mottcnstratzc 5.

Ein Sosa in . Moauette, 1 Aus¬
ziehtisch u . 4 Rohrstühle äußerst
billig. Humboidtstr- 21.

Umzugshalber zu verkaufen
1 mahag . Zimmereinrichtung,
nutzb . Bücherschrank , versch.
Tische , Stühle , Kommoden,
Spiegel , Kleiderschrayk, Bett,
Wasch - u. Nacht isch u. sonst.
Haushaltuugsgegenstäude.

Teichstrahe9.
Feine Wäsche zum Plätten w.

angenommen bei Frau Kunst,
Haarenstrabe SL. Hinterhaus.
Auf Wunsch a . aub. d. Hause.

Zn verkaufen 8jähr . br . Stute,
sicherer flotter Einspänner.

Louis Koovmann, Berne.
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^ o dauert mein

Li Lü§?kckWs i« ÄIMVAM
6 A und soll das Lager gänzlich geräumt werden. Es sind noch vorhanden:

Zz Ca. ZH War Prima Kerrea-Baxtalf Stiesel 7 5»
A 8 jedes Paar zu 15.50 , 11.50 , 10,50 , 9,50 , 9.—, 8.50 und ^

s ? Cs. 46ll Pa« Prima Imeastiesel Z.?K K jedes Paar zu 13.50 , 10 .50 , 9.50, 8.- , 7.- , 6.75 und ^

A . Aß Jur KmSerstiefel m M Fsrk» s. smti. Lesturtei.
Z

« 1 Mosten älterer Muster ca. 40°
jo öilliger.

U v. WZ»
'8

« L
dkr . SS , neben, der Dänischen Fischhandlung.

Elegante Maßansertignng ! °7WW W^ " Reparaturen schnell , gut und billig!

. In Blotzerselde haben wir
er« gutes

mit ? Scheffels . Land an günstiger
Lage preiswert zu verkaufen.

l-7 7.

Zwischenahn . Sterbefsllshalber
läßt der Stellmachermeister
Friedrich Metzer hierselbst am

Mittwoch»
4 . Novbr. d. I »,

mittags 12 Uür ans.,
in und bei seiner Wohnung : °

2 vollst. Betten . 2 Bettstellen,
worunter 1 m. einer Matratze,
1 Sofa , 1 großen Kleider¬
schrank , 1 gr . Küchenschrank m.
Aussatz , 3 Tische , 1 Dutzend
Stühle , 1 Schreibpult , 1 Kon-
torschrank, 1 Kaffeetisch , 1 gr.
Mehlkiste, 1 Ampel. 2 gr,
Hängelampen, 4 Werkstattlam¬
pen , 1 Brotschneidemaschine,
1 Wurststopfmaschine, 1 Dezi-

' malwage nebst Gewichtstücken,
: 1 Küchenwage, 1 Bohnenfaß, 1
: Kartoffelquetscher, 1 mess.
s Herdkessel , 1 Viehkessel , 1
! Waschbalje, 1 Hackbalje , 1 But-
f terkarne . 2 Blumenkübel, 50
s lfde . Meter Drahtgeflecht
- nebst eich. Pfählen — Hühner-' anslauf — eine Partie Ein-

Msdigungsdraht , 2 ' Holz -Ron-
Mux , 1 Gartenbank , sowie-
mehreres hier nicht bezeich-
netes Haus - u . Ackeraerät, -
. auch 3000 Pfd , Kartoffeln,

/erner : 1 Windmotor zum Ab¬
bruch . selbiger bat 40 Fuß Flü¬
gel und Jalousie , —12.
Meter Transmission und Rie¬
menscheiben , 1 fast neue Rad-

; Maschine mit sämtlichem Zu-
l chehör. ch Banksäge mit .6 . Säge,
- blättern , 4 gute Hobelbänke, 4

Zeugrahmen , 1 fast neue Bü-
.Wnböhrmaschine, 1 Handnabe-
sbohrmaschine, 1 Bandsäge,
MStapParat , 2 Kluftsägen, 6 gr.
' Nabendobrer . 1 gr . und 2 kl.
Schleifsteine, 1 Drehbank mit
6 Fuß ' hohem Schwungrad , 1
HoHe-lbankschrauben - Schnei-

Od̂ eüg/1 kl. Handwagen, mehr.
(Dtzd: Sägen . Hobel, Stemm-

" eisen, . Löffel- und. Schnecken-
bohret , Feilen , Bohrwinden,
große und kleine Zirkel, sowie
verschiedene sonstige Sachen,

- leistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu . Kaufliehhaber
emlgde. -_ I . H. Hinrichs.

Zri kaufen gesucht ein großes,
starkes, volljähriges

Arbeittzserd . .
Johann Hnnicke, Stau 18.

Das Haus Ziegel-
hosstr . 60 , Ecke Hoch¬
hauserste .» steht zum
Verkauf.

Näheres daselbst. ,
Zu verkauft« ein Haus mit

großem Garten im Heikigen-
geisttorviertel. Zu erfragen in
der Expedition d ieses Blattes.^

Osternburg. Bill. zuverlldtsch.
Schä .erhünSin,bel . (Polizsihund ).
I . Petermann » Dammkopoet 2.

Uia K'ltllN za aemeidea!
Mem Barbiergeschäft

befindet sich nach ivie vor

NadoVsteVstraße40.
MbZ » L » ZL

LMLLAS ^ LMlGVSLGV
erzielt man ganz olme Auslaus und im Winter durch das großartig
bewährte , von Landwirtsmaftskammern erprobte u . sehr empfohlene

Geflügelfutter „Waglrrl̂ . "MI
Alleinverkauf: oL . MsUr -sus , Samenhandlung.

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten:
Bitte wieder um 9p; Pfd . Ihres vortrehlichen Geflügelnähr¬

extraktes gegen Nachnahme.
Brotzen i. Wpr ,̂ den 23. März 1908.

Ergebenst
_ von V^issinnnn , General der Infanterie z . D.

Bitte gütigst zu beachten!
Meiner gesch. Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme , daß der

Kutscher Arthur v. Münster
von mir entlassen und nicht mehr berechtigt ist, . Gelder und
Wäsche für mich in Empfang zu nehme«.

Bitte auf dis Mützenschilder meiner Kutscher (Reingold) zu
achten!

AchHa« fmsiMi ReiagM
ÄS LüSSD»

Nadorst . Die beweglichen
Sachen der Ww. Anna Pop-
Hanken von hier , jetzt z. Wehnen,
sollen am

Donnerstag,
den 29. Oktbr .»

nachm . 2 Uhr,
in G . Tbsilmann Ww. Wirts¬
hause hiers. offenst , meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft wer¬
den , u . zwar namentlich: "

1 Kleiderschrank, 1 Spiegel¬
schrank . 1 Küchenschrank , 2
Tische , 1 Wanduhr , 6 Rohr-
stühle, 3 Lampen, Spiegel , 1
Bettstelle, 1 vollst . gutes Bett,
1 Wasserbank, 3 Eimer , Tep¬
pich , 6 Matten , Plätteisen,
Tischdecken , versch . güte Bett¬
wäsche , allerlei Leinenzeug,
als : Bettlaken, Kiffenbezüge,
Handtücher, Servietten usw„
Gardinen , Torfkasten, 3 sinn.
Leuchter, allerlei Porzellan-
Geschirr, Haus- und Küchen-

- gerate , 1 Haufen schw. Torf
. (vorher zu besehen ) und viele

sonstige Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet ein

D. G. DierkS, Aukt.
An einer Hauptverkehrsstraße

(in der Stäbe des Bahnhofs ) sind
2 BsmpNtzO

zu verkaufen. ^ ,
Offerten unter 8. 359 an die

Exped. d. Bl.

zu kaufen gesucht.
Offerten unter L. 369 an die

an

MWZMaMW
UerstmMlmg

Sonnabend, 24. Oktbr . , abends
7 Uhr, in H . Bremers Gasthauses

Ernte und Aufbewahrung der
Hackfrüchte.

. Ertrag von verschiedenen Kar¬
toffelsorten.

Der Vorstand.

UÜMIüMmds
Die Vereinsmitglieder sind zu

allen Vorträgen des Gewerbe-
nn'd Handelsvereins eingeladen.
Es wird auf den Vortrag
„Notariat" von Herrn Bank¬
direktor Murken am Montag,
den 26 . d. M . , abends 8zx Uhr,
im Sitzungssaal der Handels¬
kammer aufmerksam gemacht.

Dsr VrrvsItLsrrÄs:
_ H . G. Müller.

Am Sonntag , den 25 . Oktober:

7 ^UlMßkW?
UNd

des

RahsahrervereillS Fette'
im Vereinslokat I . Bock.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Feiner Artikel der Baubranche!

FMatiaus - Licenz
soll verkauft werden für das
Großherzogtnm Oldenburg.

Billigste Erwerbung . Sehr be¬
scheidenes Betriebs: apital . Sehr
großer Gewinn . Offerten unter
8. 887 an die Exped. d. Bl.

Eversten

Wtzen -Lerck
Am Sonntag , den 25. Okt . :

ZAch - u . W « M-

Schiejeil.
Anfang 2 Uhr nachmittags.

Nachdem:
LZDZMMLGNK»

Ter Schießmeister.

riegelkvf.
Sonntag , den 25 . Oktober:

biM UI!
mit Belastigllllgell.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet Mündlichst ein

Dietr. Meyer.

« «
Ohmstede.

Sonntag , den 28. d. Mts.»
abends 7 Uhr anfangend:

Oeffentlicher

» »

all,
wozu frenndl. einladet D. B.

funggtzskliknirlub
Ks8töäe.

Zu unserem am Sonntag » den
28 . d. M .» stattfindenden

Ball
im „ Grafen Anton Günther"
laden ganz ergebenst ein

Göfseljohanns. Der Vorstand,
Anfang 7 Uhr.

Glsskitüchk politische Vns»««I„,j
Am Sonntag , den 25. Oktober , nachmittags pünktlich 4z<

in der „DonIrsHs " zu Osternbnrg.
Tagesordnung : „ WM die SozialdemokrM

Umstürzen oder aufbaneu ? "
Referent: Genosse li?sus aus Dessau.

Freie Dlsknssir« .
Zu zahlreichemMnk . lrchenBesuch ladet ein

Ter Vorstand des sozialdemokratischenWahlverernz

^ alLodl - SLllv.
ckvs L 'ikSlmai ' lLlssr

konrert - unä
5perislitäten - VortrSLe.

Hochachtungsvoll
«ssolrLrLLr O . Lald.

Donnerschwee.
2um ürskvderp

Sonntag , den 25 . d . M . r
^

Anfang 4 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

krolkop . ssr. ^ ilsi '8.

Oberlethe.
Um Sonntag , den 25 . ,

und Montair,
den 26 . Oktbr . d . I . :

Großes
Pmskezelii-

wozu freundlichst einladet

st . Hldsr ; .

' Sonntag , den 25 . Okt .:

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
3 Uhr und 3 Uhr 10 Min.

Am Sonn ag, d . 8 . Nov . d. I . :

SM
- -

WS
im Vereinslokal bei Diedr. Lirne-
mann» wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Wahnbek „Heßeckug
".

Sonntag , den 25 . Oktober:

des Radfahrervereins National.
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand und
Johann Hemmyoltmanns.

TaiMterrW.
Wir eröffnen am Dienstag»

den 27. d. M .» einenIsllrllUksuZ
in C . Schildes Gasthof

in Bloherfelde.
Anmeldungen werden daselbst

erbeten.
Anfang für Kindernachmittags

5 Uhr bis 7 Uhr.
Nachdem für Erwachsene.

Kedr . ^oksnmann.
Etzhorn.

Kegelklub Alle Neun.
Am Sonntag , 1 . Nov . :

— 8 ^ I . L . , —
wozu ergebenst einladen

H . Ahlers. Der Vorstand.

Nethen.
Kaöfalii'tzi' vei'kili

„Isutonia"
Am Sonntag , den 1. Novbr,

8 ^ 1 . 1 . .
verbunden mit

Saal fahre«.
Hierzu laden freundlichst ein

- Lee Vorst and. H. Knutzea.

Neuenkrnge.
kaüfLllnen - Vei ' kili

„ ssnoksinn"
' Am Sonntag , den 25 . d . M„

abends 7 Uhr anfangend:

Hierzu laden freundlichst m
Der Vorstand und
H. Bremer.

Sonntag , den 25. d . M .p ,

8 ^ Bull,
wozu freundlichst einladet

f . Liüknenbei '
g.

Lreblisllrermiilili.
Am Sonntag , den 1. November >

Ball,
wozu freundlichst einladet

Dietrich znrHsr ^ ,

Blsherfelbe.
Am Sonntag, den 28.»
Montag , den 26. 0 . Ms.

Grotzes

PeiskGck
1. Preis 1 Damenrad.
2- „ 1 Herrenrad.

Anfang nachmittags 2 lstff
Hierzu ladet freundlichst

L . 5ckiiät.

SGKGKSSSS»
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Hur Sem Srohbrrrsglum«
L,r Nachdruck unl -rer mit Kcrr -fpondknzreich- n t' - rskh- n- n OriginalbertSI»
M nur mit genauer Ouellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«
^

über lrla . e Borlommnisle sind der N«tch»tiv » stets toAtomsea.

Oldenburg, ^3. Oktober.
* Ter Maler Hans am Ende in Worpswede , der sich

seit längerer Zeit besonders - eifrig und mit Erfolg um die
Einführung des feuersicheren Strohdaches in
unserer Gegend bemüht . hat soeben eine kleine Broschüre
über diesen Gegenstand veröffentlicht , die einem dringenden
Bedürfnisse cntgegenkommt . Das Büchlein , enthält eine
knapp gefaßte Einleitung über die Bedeutung der neuen
Erfindung , das vollständige , sehr eingehend gehaltene Pro¬
tokoll über die Brandprobe in Worpswede ain 1t . Juni
1908, die - Verfügungen des Regierungspräsidenten Frei-
Herrn von Reiswitz in Stade über die baupolizeiliche Zu¬
lassung , sowie der Direktion der vereinigten landwirtschaft¬
lichen Brandkasse in Hannover über die Tarifierung der so¬
genannt « : Gsrnentz -Däche-r . Den Hauptteil von am Endes
Arbeit bildet die ausführliche illustrierte Beschreibung der
Herstellung des feuersicheren Strohdaches . Da die Herstel¬
lung ! keinerlei Schwierigkeiten macht , kann sich jeder Land¬
wirt auf Grund dieser Anleitung das nötige Material selbst
unfertigen . Für Strohdachdecker wird die Broschüre un¬
entbehrlich seim Sie ist zum Preise von 1 -sti vom Ver¬
schönerungsverein Worpswede und von der Verwaltung des
Vereins für Ni -edersächsifches Volkstum - (Bremen , Ge¬
werbe -Museum ) zu beziehen . Der Verschönerungs -Verein
Worpswede gibt auch die zur Herstellung der Strohplatten
erforderlichen Holzrahmen mit Prob -eplatten z>um Preise
von 10 ab . Dis Herstellung feuersicherer Dächer sowie
Anleitung dazu übernimmt Dachdeckermeister Viebrock in
Osterwede bei Worpswede.

* Ein deutscher Staatsbahnwagenverband . Es ist in
KürAe eine Verständigung zwischen den deutschien Eisenbahn-
Verwaltungen auf nachstehender Grundlage zu erwarten:
allen deutschen Staatseisenbahnen , einschließlich der Bahnen
des Reichslandles und der Pfalz , gestehen sich, nach einer Mel¬
dung der „ K. Z .

"
, gegenseitig die vollkommen freie Be¬

nutzung ihrer Güterwagen zu . Die Vergütung für die ge¬
genseitige Wagenbenutzung wird nach Pauschalsätzen
beglichen werden , bei deren Festsetzung der leitende Ge-
süMv - ukt sein soll, finanzielle Verschiebungen in der Miete-
lasi der einzelnen Bahnen zu vermeiden . Der Ausgleich
zwischen Bestand und Bedarf an Wagen wird einheitlich
durch das Hauptwagenamt in Berlin geregelt werden . Auch
wird eine Verständigung darüber eintreten , daß der gesamte
Wagenpark aus eine dem VerkehrsbedürsniÄ - entsprechende
Höhe gebracht und dauernd auf dieser Höhle erhalten
wird.

! Einwirkungen des Künstdüngers ? Man schreibt uns:
Die an manchen Stellen des Landes beobachtete rapide Ab¬
nahme des Wildes wird vielfach auf den starken Kunstdün¬
gerverbrauch zurückgesührt , indem man annimmt , daß z . B.
die Hasen das auf derartigem Boden gewachsene Gras nicht
vertragen könnten . Unseres Erachtens sind u . a . Sie Hasen¬
bestände namentlich dort stark dezimiert , wo die Füchse eine
lebhafte Zunahme erfahren haben . Welch eine Menge Ha¬
sen eine Fuchsfamilie im Laufe des Jahres konsumiert , hat

Der verlorene Lohn.
Kriminalroman von Hans Hhan.

6) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Mit einem hörbaren .Atemzug entgegnete der Ju ->
stizrat:

„ Gewiß nicht ! . - ." '
Das wäre jetzt der richtige Moment gewesen, das An¬

liegen , was er an den alten Hofzahnarzt auf dem Her¬
zen hatte , vorznbringen . Aber der Moment schien ihm
doch schlecht gewählt . Vielleicht ehev bei der Tafel,
wenn der Wein die Zungen löste und die Herzen offener
wurden , dann würde er es vielleicht eher fertig bringen,
den Verwandten um die Summe anzngehen , die Paulus
brauchte , nur seine Ideen zu verwirklichen . Er hatte ejne
sehr nette Erfindung gemacht , die wieder von seinem'
klugen , praktischen und kühl rechnenden Verstände Zeug¬
nis ablegte , eine S -icherheitsvorriMung für den Groß-
Maschinenbetrieb , die , das sah selbst der Laie auf den
ersten Mick, Unglücksfälle so gut wie unmöglich , machte
und dabei bedeutend billiger und bequemer wqr , als
die bisher benutzten Vergitterungen . Aber es gehörten
etwa zwanzigtausend Mark Kapital dazu , um das ' Ge¬
schäft mit der nötigen Reklame in Szene zu setzen! , . .
Die Tante Malwine und den Onkel Kapitän hatte best
Justizrat 'schon vergeblich darum angesprochen und des¬
halb nun seine ganze Hoffnung auf Arnold Muthers
gesetzt, der zweifellos am leichtesten in der Lage war,
das Geld herzngeben.

Wie der Jnstizrat mit seinem Schwager in den festlich
geschmückten Saal trat , waren schon beinahe sämtliche
Gäste anwesend , nur das Brautpaar fehlte noch . Aber
die beiden Herren hatten kaum auf den für sie reservierten!
Sesseln Platz genommen , als die Flügeltüren sich weit
öffneten.

Der Oberkellner winkte mit seiner Serviette ins
Nebenzimmer hinein , wo eine Kapelle plaziert war , die
blies einen Tusch, und am Arme ihres Bräutigams rauschte
Atalante di Diegos , vulgo Schulz , herein.

Sie trug ein entzückendes Schleppkleid aus ganz licht-
brauner Seide , dessen Garnierung aus gestickten Beilchen-
Lnketts bestand , die , an dem Pnffig gearbeiteten Saum
und an den in einer ganz neuartigen Schmetterlingsfasson
gemachten Aermeln der enganschließenden und ziemlich
weit ausgeschnittenen Taille tiberall verstreut waren.
Aus dem Ausschnitt , der in duftigen Crepe de Chine -Wol-
ken von silbernem Glanz schwamm , hob sich die prächtige
Büste des Mädchens und ihr feiner , reizender Kopf voll
stolzer Anmut.

Man sah es aus den Gesichtern der Anwesenden:
sie gefiel jedem.

.Ab- >- neben ihr imponierte Paulus Krafft mit sei-

man erst in diesem Jahre beim Ausgraben von Fuchsbauen
feststellen können , in denen man eine Menge von Hasen¬
skeletts n . dergl . vorgefunden hat . — Andererseits sollen die
mit Kunstdünger bearbeiteten Wiesen eigentümlicherweise
bewirken , daß das Weidevieh schwer trächtig
wird ( ? ?) . Man will in diesem Jahre mehrfach festge¬
stellt haben , daß in einer Reihe von Fällen die Kühe nicht
trächtig wurden , wenn sie auf Weiden getrieben waren , die
mit Kunstdünger gedüngt waren . Die Erklärung erscheint
wenig glaubwürdig, wir halten die Annahme ge¬
radezu für Unsinn . Vielleicht ergreift ein Sachverständiger
einmal hierzu das Wort , damit solch törichten Auffassungen
der Boden entzogen wird.

^ Wirte -Verein für Oldenburg und Umgegend . In der
Anfang dieser Woche in der Gastwirtschaft von Meyer am
Markt abgehaltenen Versammlung des Wirte -Vereins
wurde vor Eintritt in die Tagesordnung das Ableben des
Vereinsmitgliedes Strüwind von dem Verhandlungs¬
leitenden mitgeteilt und das Andenken desselben durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt . Die Weihnachtsverlosung fin¬
det am 17 . Dezember in der Markthalle statt ; die Arran¬
gierung der Verlosung und die Bescherung soll der Besche¬
rungs - Kommission und dem Vorstande überlassen bleiben.
In Aussicht genommen ist, etwa 80 hilfsbedürftigen Kin¬
dern Geschenke zu überreichen . Alsdann kamen mehrere
Schreiben zur Verlesung , u . a . auch der Verhandlungsbe¬
richt des Reichsverbandes deutscher Gastwirtsverbände,
welch' letzterer unter dem Vorsitze des Ehrenmitgliedes des
hiesigen Wirte -Vereins , Herrn Ringel in Berlin , Ende vo¬
rigen Monats in Nürnberg tagte . Gelegentlich dieser Zu¬
sammenkunft sind auch die auf dem diesjährigen Gastwirts¬
tage in Görlitz gefaßten Beschlüsse angenommen worden.
Tie Einladung des Vereins in Bremerhaven zur Teil¬
nahme an dem am 6 . November stattsindenden 25jährigen
Jubelfeste wurde zur Kenntnis der Versammlung gebracht.
Der hiesige Verein wird durch einige Mitglieder vertreten

»sein. Unter Verschiedenes wurden mehrere interne Ange¬
legenheiten besprochen, ferner wurden eine neue Kartoffel¬
schälmaschine und ein Aluminium -Bierabstreicher empfohlen,
sowie der neue Bierrohrreinigcr „Pölitz " vorgezeigt . Die
Gegenstände werden von der Firma H . B . Hinrichs Hier¬
selbst zur Verfügung gestellt und sind bei dieser auch er¬
hältlich . In der „Bavaria " soll die nächste Versammlung
abgehalten werden.

^ Die Damenabteilung des Turnvereins „Jahn " macht
am nächsten Sonntagnachmittag eine Tu 'rn fahrt nach
Rastede . Die Tour geht über Bürgerfelde , Nadorst („ Schie¬
fen Stiefel " ) und Neusüdende bis Rastede , woselbst bis zur
Abfahrt des Abendzuges ein gemütliches Beisammensein
mit Unterbrechung durch Turnspiele arrangiert werden soll.
— Die Turnstunden der Da m e n a b t e i l u n g
erfreuen sich an den Montags - und Freitagsabenden von
9 bis 10 Uhr eines guten Besuchs, besonders seit Einführung
des Achtuhrladenschlnsses.

* Austernflschercr auf den Nordsecwattcn . Die in der
Nähe der Insel Wangeroog befindlichen Auisternbünke,
die einst für die oldenburgis ch e H o f h a l t u n g so
überaus günstige Resultate brachten , im Lause der Zeit
dann aber eingingcn , werden jetzt von einer Hamburger
Firma zu neuem Leben erweckt. Oder vielmehr versucht, zu

neuem Leben zu erwecken, denn über Versuche sind die jetzigen
Arbeiten , wie das „ I . W .

" schreibt, noch nicht hinausgäom-
men. Weit bessere Ergebnisse hat man mit der Austern-
zucht im westfriesischen Wattenmeer , zwischen den FnseLa
Sylt , Föhr , Amrum , den Halligen und dem Festland «, er¬
zielt . Auch hier ist die Hamburger Firma Kuhnert Mhue
die Unternehmerin . Nachdem man zuerst mit der Aus¬
setzung von sechs Millionen französischer Austern einen bösen
Reinfall erlebte — sie .gingen fast sämtlich infolge klima-
tffcher Verhältnisse ein — , verwendete man holländische Au¬
stern zur Bepflanzung der Bänke . Diese Austern haben sich
so gut entwickelt, daß sämtliche Bänke mit der erzielten
Jungbrut besetzt werden konnten . Die Besetzung der Bänke
hebt sich zusehends ; seit September sind nicht weniger als
sechs Segler und ein Motorboot mit dem Fange beschäftigt.
Und was auf den westfriesischen Watten erreicht worden ist,
wird sich , wie die Fischer sagen , auch auf den osisriesischen
und den oldenburgischen Watten erzielen lassen.

* Achternholt , 22. Okt . Mehrere kleine Kinderhiel¬
ten sich an einem Kohlenwagen fest und ließen
sich mitziehen . Dabei kam eine Tochter des Ziegelmeisters
Wilmsmann von hier dem Rade zu nahe und geriet mit
ihrem Fuß in die Speichen . Es gelang dem kleinen Mäd¬
chen indessen, seinen Fuß zu befreien , indem es ihn aus sei¬
nem Holzschuh herauszog , der sich zwischen den Speichen fest¬
geklemmt hatte.

* Tungeln , 22 . Oktt Viele junge Landwirte der hie¬
sigen Gegend besuchen in diesem Winter die Landwirt»
schaftsschule in Oldenburg. Me Schule ist von
hier aus sehr leicht zu erreichen und es ist den Schülern!
möglich , jeden Tag nach. Hanse zu kommen . Können die
pin -g-en Leute schlechten Wetters wegen das Rad nicht be¬
nutzen, so steht ihnen das Auto noch zur Verfügung . Die
Landleute dieser Gegend schickten ihre Söhne bis j^ t nach
Cloppenburg und Wildeshausen zur Winterschule.

Itzi Im k» ub MmRMa MI
Hannover, den 21 . Mai 1908. Der Wahrheit die

Ehre ! — Nach überstandener schwerer Krankheit im 78. Le¬
bensjahre litt ich an großer Nervenschwäche, wogegen ich
alle bekanntgegebenen Mittel , vor allem Sanatogen , ohne
Erfolg angewandt hatte . Ich griff dann zu Bioson und
habe jetzt die Freude , nach Verbrauch des dritten Paketes
tägliche Fußtouren von 2—3 Stunden im Walde machen zu
können : fühle mich nicht ermattet und habe gesunden kräf¬
tigen Schlaf . Nach meiner und vieler anderer Ueberzeu-
gung ist Ihr Bioson nur das einzige Mittel , das für Ner¬
venschwache wahren Wert hct , und empfehle ich dasselbe , wo

ich kann . Indem ich noch vielmals herzlich danke , zeichne
Hochachtungsvoll - G . Meyer, Stationsvorsteher , Jacobi-
straße 64. Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift wird be¬
scheinigt : Hannover , den 23. Juni 1908. Der Polizei -In¬
spektor . I . V . Wegener.

Bioson ist anerkanntermaßen das beste und billigste
blutbildende Kräftigungsmittel für Schwache, Elende , Kin¬
der , ältere Leute usw . , dessen belebende , erfrischende Wir-
kung sich schon nach wenigen Tagen bemerkbar macht . Er¬
hältlich s/L Kilo 3 für einige Wochen ausreichend , in
Apotheken , Drogerien usw.

uem kräftigen , muskulösen Körper , dessen aufrechte , selbst¬
bewußte Haltung in dem eleganten , gutsitzenden Anzug
zu voller Geltung kam . Um seinen gradlinigen Mund
schwebte ein Lächeln der Befriedigung , und man sah es ' an
seinem heute fast heiteren Blick : er war gut gelaunt
und erwartete viel von der Zukunft.

Das ' Festmahl , welches durch die von Zeit zu Zeit
erklingenden Weisen der recht tüchtigen Kapelle belebt
wurde , hatte vom ersten Anfang an einen Hellen , fröh¬
lichen Charakter , Mißstimmung und Langeweile konnten
gar nicht aufkommen . Man scherzte und plauderte , Witz¬
worts flogen über den Tisch und zwischen den rotbeschirm¬
ten «Girandolen über die Rosenbuketts der Tafel hin,
tanzte das Lachen der Maut wie die Flamme eines!
unverlöschbaren Feuers '.

Selbst Tante Malwine schien angesteckt. Sie saß ! neben
der Justizrätin und während diese eine Träne der Rüh¬
rung nach der anderen über das von mancher Trübsal
welke Gesicht lies , hörte man das stete, ein wenig auf¬
dringliche Organ der Tante , die eben sagte:

„ Gott sei Dank , daß ich mich damals geirrt habe . Aber
damals schien es doch so , als ob der Junge ganz wo
anders enden würde ."

Später , als das Brautpaar , das man wieder und
wieder hochleben ließ !, nach verschiedenen Seiten mit den
gefüllten Champagnerkelchen um die Tafel hernmging,
um mit jedem der Gäste anznstoßen , da beugte sich- der
Bräutigam zu seinem Vater nieder und flüsterte ihm ins
Ohr:

„ Hast Tu mit Onkel Arnold darüber gesprochen ?"
Mit einem Zucken seiner Mundwinkel verneinte der

Vater ebenso leise, es wäre ihm noch nicht möglich ge¬
wesen, aber er würde es bestimmt noch tun.

In seiner offenbaren Verlegenheit neigte der Vater
dabei den Kopf über seinen Dessertteller und konnte so
das Gesicht des Sohnes nicht sehen.

Aber der Hofzahnarzt , mit einem leisen , instinktiven
Gefühl , daß er der Gegenstand dieses im Flüsterton ge¬
führten Gespräches sei, blickte auf zu dem jungen Mann
und erschrak vor dem Ausdruck dieses jungen Gesichtes , das
sich eine Minute in Wut verzerrte . Freilich nur für
einen Augenblick, gleich daraus blickte Paulus Krafft wie¬
der gleichgültig vor sich hin , ja , ein spöttisches Lächeln
hob ein wenig die dunkien Lchnurrbartspitzen.

Tann spielte die Musik im Nebenzimmer wieder , das
Gewoge der Stimmen , das Klirren der Gläser und Bestecke
qing unter in der Flut von Tönen , lieber den roten
Schein der beschirmten Wachskerzen zog in weißlichen
Wolken der Zigarrenrauch und die Atmosphäre war von
den Parfüms der Damen und dem Geruch der Speisen
und Weine wie mit einem schweren Dunst erfüllt . Durch
die Stores , mit denen die offenen Fenster verhangen
waren , drang die flimmernde Luft des Sommercchends und

das gedämpfte Geräusch der Straße kam herauf und als
jetzt dis Musik im Nebenraume schwieg, lag es für kurze
Zeit wie müde Sättigung und feierndes Wohlbehagens
über der kleinen Gesellschaft . Darm aber erhob sich ein
Schauspieler , der ein mit Humor gewürztes Poem , das
wievielte wußte keiner , auf die Anwesenden vortrug , und
als er schwieg, trat eine Sängerin an den Flügel und!
dieser wieder folgte ein Komiker , um abermals einem!
Toastredner Platz zu machen . . .

Wer der Tante Malwine konnte das kern Hindernis
sein , wenn sie etwas zu besprechen hatte . Und sie hatte
sogar etwas sehr Dringendes zu besprechen mit ihrem'
Bruder.

Die Kapelle schmetterte gerade den Fänfarenmärsch,
dis Tante hielt sich deshalb die geöffnete Hand ans Ohr¬
um ihres Bruders Erwiderungen zu verstehen.

Und kaum war die Tante über ihre Hypotheken¬
angelegenheit mit dem Bruder im klaren , so erhob sie
sich und rauschte in ihrem sehr ehrwürdigen schwarzen!
Seidenkleid -, dessen Nähte schon ein wenig rot schimmer¬
ten vom langjährigen Gebrauch , zu dem Hofzahnarzt hin)
der in einer Ecke mit mehreren Künstlern sich anscheinend
sehr amüsiert unterhielt.

„Lieber Arnold !" platzte sie in den / ich ! höflich öff¬
nenden Kreis hinein , „ ich muß bald nacy Hau >e ! Und
Du hast mir doch gesagt , Du wolltest auch früh gehen)
da dachte ich , es Wäre am besten. Du würdest mich gleich
begleiten ."

Der Hofzahnarzt , der eigentlich gar nicht die Absicht
hatte , jetzt schon die Gesellschaft zu verlassen , brachte
es trotzdem nicht übers Herz , die Tante zurückzuweisen.
Mit feiner , wenn auch etwas ironischer Höflichkeit stellte
er sich ihr zu Diensten und besorgte ihr Hut und ! Män¬
telchen aus der Garderobe.

Als er schon fort wollte , kam der Justizrat noch
einmal an ihn heran und fragte:

„ Willst Du schon fort , Arnold ?"

„ Ja , ich begleite die Tante , aber vielleicht komme
ich noch mal zurück . . .

"
Heinrich Krafft wollte ihm entgegnen , daß ! ihm das

sehr lieb sein würde , da er noch mit chm zu reden;
hätte . Wer er brachte es nicht heraus und tröstete sich
damit , nachher wäre ja auch noch Zeit dazu . . .

Wenn aber Muthers gedacht hatte , er würde seiner
Kavalierspflicht mittels einer Droschke leicht Genüge tun
können , so irrte er sich in den Gepflogenheiten der guten
Tante , von denen diese auch in keiner Weise abzubringen'
war.

„Eine Droschke? ! . - . I , warum nicht gar ! Wr
fahren Pferdebahn !"

Und dabei blieb sie, trotz allen Protestierens voN
seiten des Hofzahnawtes.

(Fortsetzung folgte

s -j
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Ich führe rmr allerbestsSorte«
für Hemde n unv Röcke , die t»
öer Wäsche durchaus nicht
krimpe«. Hofen, Röcke und

H Hemde« M d vorrätig oder
werde« schnellstens angesertrgtz

Milk
.

tlarün Clever
Schüttingftratze 10.

Morltllg, 26. Dktokr,
nachm . 4 Uhr,

sollen auf dem Kirchhofe z«
Everste«

Slls AWggen M
smie die Anlieseruilg «on
M rdm FSllsnd

miudestfordernd vergebenwerden.
Der Kicchenrat z « Eversten.
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Verkauf
einer

schönen
Besitzung

mit Wirtschaft
u. Handlung

LU

Strücklingen.
Erbteilunashalber sollen die

- um Nachlatz der verstorbenen
Wwe. S . Anael in Strücklingen
gehörenden , daselbst belesenen
Immobilien , bestehend ans gro¬
ßem . fast neuen Wohnhanse und
ca . 250 Scheffels . Wesen -, Gar-
ten - , Acker- und unkultiv . Län¬
dereien durch den Unterzeichne¬
ten am

Mittwoch,
den28. Oktbr .,

vormittags 11 Uhr,
in A . Niehaus ' Wirts Hanse in
Strücklingen öffentlich meistbie¬
tend verkauft werden.

Die Besitzung wird im ganzen
und auch parzellenweise zum
Aufsatz kommen . Der Antritt
erfolgt am 15 . Nov . d . I.

DaS Wohnhaus , zu 8100 -L
bei der Brandkasse versichert,
liegt an bester Lage , in unmittel¬
barer Nähe der Kirche u . Schule,
und ist in demselben seit langen
Jahren ein flottgehender Kolo-
uialwarenhandel . verbunden mit
einer rentablen Wirtschaft , be¬
trieben worden.

Kaufliebhaber ladet ein.
Barßel . den 21 . Okt . 1908.

H . Fugel , Auktionator.

6oI0eas *Ate0silIe Laxten * 1888.
Kenerslvertretsr: klsssr L v . Vvormiw , LwÄvn.

Anfertigung von Damen- und
Kindergarderobe.

BrüderstratzeS.

Marktsache.
Des Reformationsfestes wegen

st der auf den 30 . Oktober an-
gesetzte

ZMeilkhntt MM
auf den LS . Oktober verlegt.

Zwijchenah » , den 21. Okt . 1908.
FeldhnS.

JumMlmkliils.
Apen . Der Lehrer H . Wa-

gener zu Ostcrnburg und die
Ehefrau des Landwirts Bern¬
hard Open , Anna geb . Wagener
zu Wüsting , wollen zwecks Erb-
auseinandersetzung ihre im Orte
Apen belesene

tzmmobil-
Besitzung,

bestehend aus dem an der
Hauptstraße belegenen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude , so¬
wie 1 Hektar 19 Ar 32 Qua¬
dratmeter Garten - , Acker- und
Wiesenlandercien.

geteilt wie auch im ganzen öf¬
fentlich gegen Meistgebot durch
wich verkaufen lassen.

Letzter Termin hierzu ist
anderaumt auf

Mmch , de « 28. M.,
nachmittags 4 Uhr»

in Haukens Wirtshause i . Apen.
Das Gebäude ist nach den ört¬

lichen Verhältnissen zu jedem
Gewerbebetriebe geeignet . Von
den Garlengründen kann noch
«in Bauplatz abgetrennt wer¬
den , und würde sich ebenso das
an der Chaussee Apen -Hengst¬
forde belegene Land , recht gut
zu einer Baustelle eignen.

Kaufgeneigte werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß in
diesem Termine der Zuschlag
auf das Höchstgebot sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kaufgel-
des kann dem Käufer belassen
bleiben.

Hanke» . Auktionator.
Eine gute Milchkuh m Fütte¬

rung j>u gehen « Bremer - Eh , 23,

: Bestellungen
sus

(von ausgekämmtem Haar von
1 an ) erbitte möglichst bald.

Außerdem empfehle:
I »uvpvulköpfe , l^ upVsrrbälge

i? irx »NS » arme , Schilde,
Strumpfe re. in großer Auswahl
von den billigsten bis hochfeinsten.

IV. Qrönks,
Friseur u . Perückenmacher,

Kurwickstr . 2a , 3. Haus nach dem
Hotel zum Grafen Anton Günther.

Ich beabsichtige mein in Eversten
an der Eichenstraße vor 2 Jahren
neu erbautes

« » » H»

ca . 20 Minuten von der Stadt
Oldenburg entfernt , bei sehr ge¬
ringer Anzahlung und einer jätzr-
lichen Abzahlung von 100 bis
150 für jeden annehmbaren
Preis mit Antritt zum 1 . Mai 09
an einen tüchtigen Arbeiter oder
kleinen Beamten sofort zu ven-
kaufen.

Kaufgeld kann auf Wunsch 10
Jahre oder bis zur erledigten
Abzahlung unkündbar stehen
bleiben . Käufer wollen sich bei
mir in Deus' Bahnhofs - Hotel
mitiags von 12— 1 Uhr bis zum
25 . Oktober melden.
Krsisbaumeister Vik sgnsr,

Biitaw i . Pom.

Wirtschaft
mit großem Garten und
Kegelbahn i» der Nähe
der Stadt mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.
Rud . Meyer «k Diekmann.

Eine sehr flotte

Wirtschaft
mit Wem Arten

steht durch mich zum Verkauf.
Die Wirtschaft ist eine der

besten in der Umgegend und nur
Tageswirtschaft lkein Tanzlokals.

Der bedeutende Umsatz wird
durch Bücher nachgewiesen.

Nadorst . D . G . Dierks.

Paradies. Verkaufe 2 vorge-
merkte schwere Kälber -Bullen,
best . Abstamm . Empfehle meinen
mit 7 Stimme « angekörten
Prämieu-Bulle« zum Decken.
Deckgeld 3 ^ ^ . ,

D . OAeadori.

Junge Hähnchen
u. Suppen -Hiihncr , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Lönjes, Getlügelhof, Etzhorni. O

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

_ H . Hitzegrad.
Südende . Ferkel zu verkaufen.
_ Gerh . zur Mühlen.

AllfgezeiAetc Lecken,
HsMiicher, Wkndschsner «sw.

emps . in großer Auswahl.
Mnjterzekchnenauf alle Stoffe

im eigenen Atelier.

? . Vkowmsn. ^
Billig zu verkaufen sol-

geuds guterhaltene Möbel:
1 Plüschmeublement , So¬
fas , 1 feiner dunkelroter
Plüschscssel , Tische . Herren-
n . Damenschreibtische , 1- u.
2tür . Kleiderschränke , 1» u.
2schl. Bettstellen , mit und
ohne Matratz . . Waschtische,
Küchenschränke , Kommoden
usw . Wafsenvl . 8 . gegenüb.

I d . Schulspielplatzmauer.

Es wird eine

ßaMmlg mit Säckerei
oder e. Bäckerei mit Maschinen¬
betrieb zu Mai 1909 oder auch
eine kleine Mühle mit Bäckerei
zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Gefällige Angebote mit aus¬
führlichen Angaben über Preis,
Umsatz usw . wolle inan der Ex¬
pedition des ,,Anzeigers für Har-
Ungerland " m Wittmund unter
„ Müller - und Bäckerei - Geschäft"
einsendeu.

Jur Mete gesucht
ein gutgehendes

Kolonialwaren- Geschäft
( Wirtschaft nicht ausgeschlossen)
per sofort oder später.

Offert , erb . unter 8 . 100 postl.
EIS stell,.

Gärtnerei.
In einer Stadt Ostfrieslands

ist auf sofort oder später eine
kompl . eingerichtete Gärtnerei
mit 6 Gewächshäusern , 5000 gm
Gartenland . Wohnhaus rc., zu
verpachten.

Sichere Existenz für einen tüch¬
tigen Gärtner.

Offerten unter 8 . 377 an die
Expedition dieses Blattes.

Bauplatz
zu kaufe« gesucht«

Offerten mit Angabe der Größe,
Lage und des Preises befördert
unter 8,870 die Exp , d. Bl.

Neues Damenrad , 1 Jahr
Garantie , paar mal gefahren,
billigst . Lindenstr . 29.

11 die nicht gehen,
werden gut und

preiswert repariert in der weit¬
bekannt . erstkl . Rep . - Werkstatt
I?. s eiliaengeistwatl.

Welcher Kenner von Orient¬
teppichen würde freundlich st einen
Kauf mehrerer Teppiche auf
seinen Wert und seine Qualität
hin taxieren . Gest . Benachrichti¬
gung erbeten unter 8 . 360 an
die Exped . d. Bl.

MLrrna
die Kinder kommen zum Besuch,
holen Sie rasch 1 Pak . ,,Frigga"
fertige Kuchenmasse mit Ei für
65 Psg . — Zu haben in Olden¬
burg bei Welcher« Nachs . Jni.
Ernst Kock). Langestraße 33.

k. 1 krmwtle,
- SS. Achterustr . SS. -

Empfehlemein

großes PelMres -,
ßut- «0 Wen - Az
v. d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen,chnellstenS.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder , Iltis , Otter«. Füchse
usw._

Gänse, Enten 1WU
von Frühbrut 1903 franko jeder
Bahnstation mit Garantie leb.
Ankunft . 10 Stück gr . ausgew.
Gänse 32 G-h 18 Stück gr . aus¬
gew . Enten 29

IA. M EIisr -, Nenberu« OS.

trocken , lief . W . Reinhard , Torfw .,
Kayhauserfeld bei Zwischenahn.

Sofas.
Wegen Veränderung gebe die

noch vorrätigen Sofas , Vettst .,
Matratz. u . Polstersesselrc. ganz
bi «, ab.

Draht-, Sprrmgsederittatr. u.
Klye» lief. jed . Größe. Rabatt¬
marken. M . Nufpolfl. v. Mob.
bis «rlk:»Jakobistr . 4b (Pferdem .).

SM » M Mrß
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
Hamburg.

MrdkMim 'iLL
und Preislagen.

Joh . Tjade « , Staust «. 8.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen - Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen , Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden . Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick

arbeit jeglicher Art.

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr.

Die Anskmjtsstejle
derWchlflchrtsveremiMg,

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
oitoiisüslPterls, Pllslmentier
31. Kurwickitr.Kurwickstr . 31.

Zu mk. größer Kochherd,
gut erhalten. Grünestr. 10.

ehr gutes Opel- Herrenrad,
m. »reuen Reifen , verk. preiswert.

Lindenstr . 2V.

^ vsn gsötirivn lisprsokasten von ^
^ Oläendurg unä vmgsgonli smpksiiiv mivk ^

run iisrsisllung unä i-ioserung sertigel - ^
^ 0 insl-8, Znupere, soviv einrelner iralioi ' ^

unli val-msr Kspiotiis, garnlorto, ' ^
^ 8etill 88ola pp. ^
^

klockLckta » S,v »ll
^

^ ^Iozk8 ttempel , ^
^ volronom im 0slirioi'ks8ino ^
^ äs8 Oläsnb . orsganor - Ksgims ^ ^Ir. l9. ^

Um Platz zu gewinnen verkaufe sämtliche
am Lager befindliche

Gaszuglampen , Speisezimmer-
krauen und Leuchter
zu und unter Einkaufspreis.

Auf sämtliche anderen Haushaltungsware«
gebe 1 V 7» Rabatt bis zum 15. Novbr. V8.

- Beachte« Sie bitte mel« Schaufenster. -
Ik^ tsüD . Oblnu , Haareuftr.

Ausverkauf.
Das

Achterustr. 27,
soll ausverkaust werde«. — Der Verlass
erfolgt gegen Barzahlung «uv sind dit

_ Preise herabgesetzt._

MÜiiMieiM
ea. 80 ir «» » hoch» ca. IS Ls pro na
schwer » billig ab Lagerort Elmshorn
zu verkaufe«.

Anfragen unter iS. 311 an die
Exped. d. Blattes.

SSSSW » « « » « » » » « » » « « » «

8 WMiiIö ü. Lieger,
H llÄsrndurg , Kromor8tr. 36.
HD LnmsIckunA seclerrsit . — . .>»- . .

s » « ss »sss « » « « » »« TLrr

kerti^e ketten,
Vsttlvüsro, llrulütavdsr>
Ssttwlstts , risokrsastz
LvuaawLsto, Varäwsll,
LsUbsrüKs, lloiilvrulL

1
.

ll koMg.K08tk
Qualitäten.

klingst«
fi-sisö.

147sgs rar Probe
Si !der§1s!lI -Zs5iem8§Ler ko. 3ll

wit Ltü» »ro SWvk N>i. I tiO Ls^tsUsr . srpüioktst »iok, stsll LstrLAdw»
— 14 LsLso sin- oäsr äs » Slesssr rstooi ^ussos
8 Lisa Löiu Lisiko . k-vrt » ^ » >1 Vsrs »« ^

IdllN
kstitdlldl

1 Stüllkvsrskväell vir uur
LlLLÜLLiuLS. ttallptproiskÄsl ^ ö

Legs«'

grsils
»nö

fsüli^

LlslilEiMIIi «ml Ver-
» »aMt „ kslllliißvli «»' ' «

Neue Sofas,
gut gearbettet , billig zu ver¬
kaufen.

Kurwikkstratzr Nr. 1.

Etzhorn . In verkaufen
ein Pferd

ME.
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